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1.Seder (Drdnung): Seraim (Saaten). 


Erſte Abhandlung: Berafot 
(Bon den Gebeten). 


Griter Abſchnitt. 
Miſchna. 


I 1a Bon warn an rezitiert man das Schemat) am Abend ? 

Bon der Stande an, da die Prieiter jich verfammeln, um ihre Hebe ?) 
zu verzehren, bis zum Ende der 1. Nachtwache, ſpricht Rabbi Elieſer. Doch andere 
Gelehrte meinen: Bis Mitternacht. Rabban Gamliel jagt: Bis Die Morgenröte 
aufgeht. 

b Als nämlich einmaljeine Söhne aus dem Wirtshaus famen und jprachen: 
„Wir haben das Schema noch nicht geſprochen“, antwortete er ihnen: Wenn die 
Morgenröte noch nicht aufgegangen ift, jeid ihr noch verpflichtet, e3 
zu jprechen. 

c Doch nicht bloß dies, jondern bei allem, wovon die Weijen jagten?): 
‚Bis Mitternacht‘, meinen jie: Bis die Morgenröte aufgeht. Aljo betreffs des 
Berbrennens der Fett- und Fleiſchſtücke meinen jie: Bis die Morgenröte auf- 
geht. Ebenſo erflären jie betreffs dejjen, was an einem Tag zu ejjen?) 
it: Bis die Morgenröte aufgeht. Wenn dem aber jo iſt, warum jagten die Ge— 
lehrten: Bis Mitternacht ? Um den Menjchen vor Ülbertretung des Geſetzes 
zu bewahren. 


Gemara. 


1 ı Worauf bezieht jich der Lehrer, wenn er jagt: ‚Bon wann an‘ ujw. ? 
2 Ferner: was iſt fürein Grund, dafs e3 zuerit heißt: Am Abend, und nicht zuerit: 
Am Morgen? Der Lehrer bezieht jich auf den Bibelverz, worin gejchrieben 





U) Diejes beiteht aus Dt. 6, 4—10; 11,13—22 und Num. 15, 37—41. Es wird jo 
genannt vom hebräiichen Anfangswort Deut. 6, 4: „Höre, Sisrael, Jahwe ift unfer Gott, 
Jahwe allein.” (Gewöhnlich falſch überlebt.) ?) Opferanteil; vergl. Lev. 22, d—7, 
Buxen. Bir. #),%en.7,:15, 


EN 


4 - Berafot 1, 4 — 2, 22. 


fteht: „Wenn dir dich niederlegſt und wenn dur aufftehft!)." «Gr ſpricht alfo von 


der Zeit des Schemalejens am Abend, wenn er jagt: Won der Stunde an, da die 


Prieſter jich verjammeln, um ihre Hebe zu verzehren. 5 Ind wenn du willſt, 


jo jage ich: Er jchließt dies aus dem Bericht der Weltichöpfung, denn es jteht 
gejchrieben °): CS ward Abend und es ward Morgen, ein Tag. s Wenn dies 
der Fall ijt, jollte er nicht am Ende, wo er jagt: ‚Am Morgen fpricht er zwei 
Gebete vorher und eines nachher und am Abend jpricht er zwei Gebete vorher 
und zwei nachher?)‘ auch zuerſt vom Abend lehren? Der Lehrer beginnt mit 
dem Abend und dann jpricht er vom Morgen. s Wo er vom Morgen ſpricht, 
erklärt er, was am Abend zu tun ift. 


2 ı Der Lehrer jagte: „Bon der Stunde an, da die Priefter ſich ver- 
jammeln, um ihre Hebe zu verzehren“. 2 Wann verzehren denn die Priejter 


die Hebe ? Sobald die Sterne.aufgehen. 3 Er jollte alfo lehren: Bon der Stunde 


an, da die Sterne aufgehen. + Bei diejer Gelegenheit lehrt er ung noch etwas 
mit den Worten: Wann verzehren die Priefter die Hebe? Sobald die Sterne 
aufgehen. 5 Er lehrt uns nämlich: Die Sühne hindert nicht gemäß der Lehre ®): 
Sobald die Sonne untergegangen tft, ift er rein. 6 Nur jein Sonnenuntergang 
hindert ihn, von der Hebe zu genießen, nicht aber hindert ihn feine Sühne?), 
bon der Hebe zu geniefen®). - Wie fommt es aber, dajs die Worte ‚jobald die 
Sonne untergegangen tit, auf den vollen Sonnenuntergang ”), die Worte aber: 
iſt er rein‘ auf die Neinheit des Tages hinweijen ?s Es ijt wohl das Schwinden 
des Tageslichtes und — denn was heißt: ijt er rein? — da3 Reinwerden der 
Perjon gemeint. » Rabba bar ?) Rab Schela ?) meinte: Wenn es fich jo verhält, 
jollte die Schrift jagen: wird er rein werden. 10 Warum heißt es: ‚ijt er rein‘, 
Gemeint iſt das Keinwerden des Tages 1°). Sp jprechen auch die Leute: ‚Die 
Sonne ift untergangen‘ und: ‚Der Tag iſt rein geworden.‘ 11 Im Weſten 1!) 
hatte man diejen Ausipruch des Rabba bar Rab Schela nicht vernommen. 
12 Daher jtellte man die Frage: Bedeutet ‚jobald die Sonne untergegangen tjt‘ 
den vollitändigen Untergang der Sonne und — denn was heißt: iſt er rein? — 
das Reinwerden des Tages oder etwa das Schwinden des Tageslichts und — 
denn was heißt: it er vein ? — das Reinwerden der Perſon? Man erklärte dies 
nachher aus einer Barajta1?). In diejer heißt eg: Ein Zeichen für dieje Sache '?) 
it der Aufgangder Sterne. Schließe daraus, dafs der völlige Untergang der Sonne 
und — denn was heißt: ist er rein ? — das Reinwerden des Tages gemeint tft. 








2) Deut. 6,7. 2) Gen. 1,5. 5) Der außenftehenden, nicht als Norm geltenden 
Lehre (Barajta). 9 Lev. 22,7. 9) Sein Sühnopfer. °) Wortffauberei. 7) Aufgang 
der Sterne. ) Sohn. 9 Rab Schela war Schulhaupt zu Nehardea (Babylonien) um 
340 n. Chr. 9) Dies ijt Lev. 22,7 nicht gemeint, jondern wird dem Tert mur auf- 
genötigt. 1) In Paläftina. 2) Außenjtehenden Lehre. ) Das Eſſen von der Hebe. 
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— Berakot 3, 1 — 3. 
3 Der Lehrer ſagte: Von der Stunde an, da die Prieſter ſich ver— 


ſammeln, um ihre Hebe zu verzehren. 2 Ich ſage dagegen: Bon wann an lieſt 
man das Schema an jedem Abend? Von der Stunde an, da der Arme eintritt, 
um ſein Stück geſalzenes Brot zu eſſen, bis zur Stunde, da er aufſteht, um ſich 
vom Tiſche zu entfernen. 3 Der Schlufsjag widerjpricht gewiſs der Mijchna; 
fann man jagen, daj3 auch der erite Sab der Miſchna miderjpricht ? + Nein, 
für den Armen und für den Priefter gilt eine Schäbung. 5 Jch ſage dagegen: 
Bon warn an beginnt man abends das Schema zu lejen? Bon der Stunde 
an, da die Leute an den Schabbatvorabenden eintreten, um ihr Stüd Brot 
zu ejien; jo jagt Rabbi Meir. 6 Aber andere Wetje jagen: „Von der Stunde 
an, da die Prieſter berechtigt jind, von ihrer Hebe zu genießen.“ 7 Zeichen dafür 

ilt der Aufgang der Sterne. s lind obwohl e3 dafür feinen Beweis gibt, bejteht 
doch eine Andeutung dafür, denn es heißt: „Wir arbeiteten am Werfe, indem 
die Hälfte von ihnen die Lanzen hielt vom Aufgang des Morgenrots bis zum 
Aufgang der Sterne). Abermals heit e8: „ES ward uns die Nacht zur Wache 
und der Tag zur Arbeit”.2) 10 Wozu dieſes ‚Abermals heißt es? 11 Wenn du 
meinjt: Der Sonnenuntergang bezeichnet eben die Nacht, nur haben fie jpät 
und früh gearbeitet, jo komm und höre: „Es ward uns die Nacht zur Wache ®) 
und der Tag zur Arbeit.” 12 Dir fommt wohl der &edanke, daſs für die Armen 
und die übrigen Menjchen eine Schägung #) gilt. ı3 Wenn du num behaupteit: 
Für den Armen und für den Prieſter befteht eine Schäßung, dann wären 

ja die Weiſen der Anficht Meirs! 14 Schließe vielmehr daraus: Für den Armen 
beiteht eine bejondere Schäßung, und für den Priefter beiteht eine bejondere 
Schätzung. ı5 Nein, ſagſt du, für den Armen und für den Prieſter gilt eine 
Beſtimmung, aber für den Armen und die anderen Leute gilt nicht eine 
Schätzung? 16 Für den Armen und den Prieſter gilt eine Schäbung? 
195%) jage dagegen: Von wann an it an den Abenden das Schema zu lejen? 
Von der Stunde ar, da der Tag an den Schabbatvorabenden heilig wird?). 
Sp meint Rabbi Cliefer. zo Rabbi Jehoſchua jagt: Yon der Stunde an, da die 
Priejter rein werden, um ihre Hebe verzehren zu können. 2ı Rabbi Meir jagt: 

. Bon der Stumde an, da die Priejter baden, um ihre Hebe verzehren zu fünnen. 
>2 Daher jprach zu ihm Rabbi Jehuda: Baden denn die Prieſter nicht, jolange 

es noch Tag ift? 23 Rabbi Hanina jagt: Bon der Stunde ar, da der Arme 
eintritt, um jein Stüd gejalzenes Brot zu eſſen. 2+Rabbi Ahaj — andere 
nennen ihn Rabbi Aha — jagt: Bon der Stunde an, da die Mehrzahl der 
Menſchen eintreten, um jich zu Tijche zu legen. 25 Wenn du nun fagjt: Für 
den Armen und für die Priefter befteht eine Schäßung, wäre ja Rabbi 








1) Neh. a Neh. 4, 16. ?) Nehemja und feine Leute arbeiteten bei Nacht nicht. 
*) Der Zeit für das Abendefjen. 9) Freitag 6 Uhr abends, 


6 | Berafot 3, 26 — 5, 12. 


Hanina gleicher Anficht wie Rabbi Jehoſchua! 20 Willft du nicht vielmehr 
daraus lernen, daſs die Schägung für den Armen eine befondere und desgleihen 
die Schäßung für den Prieſter eine bejondere ift? Schließe Doch dies daraus! 


27 Welcher von ihnen ijst jpäter? E3 Leuchtet ein, dafs der Arme jpäter ist. 
28 Denn wenn du behaupteft: Der Arme ist früher, dann wäre Nabbi Ganina 


derjelben Meinung wie Rabbi Eliejer. 29 Willft du nicht lieber Daraus “A 


ſchließen, daſs der Arme jpäter ijst? Ja, ſchließe dies daraus. 
4 ı Der Lehrer jagte: Rabbi Jehuda ſprach zu ihm: Baden die Prieſter nicht, 


jolange es noch Tag iſt? 2 Treffend eriwiderte dies Rabbi Jehuda dem Rabbi 


Meir. s Aber Rabbi Meir entgegnete ihn: Glaubſt du denn, dafs ich an Deinen 


Begriff von Dämmerung denfe? + ‘ch verfichere dir: Sch denke an den Däm- . 


merungsbegriff des Rabbi Joſe. 5 Ich jage dir: Rabbi Joſe erklärt: Unter 
Dämmerung tft ein Augenblid zu veritehen. 6 Die Nacht fommt und der Tag 
geht. Es iſt unmöglich, dies y genau abzujchägen.” Hier widerſpricht ſich Nabbi 
Meir. 7 Zwei Lehrer jtreiten über die Ansicht des Rabbi Meir. s ES mwider- 
Ipricht fich auch Nabbi Elieſer. Zwei Lehrer ftreiten über die Anjicht des Rabbi 
Elieſer. 9 Und wenn du willſt, fo jage ich: Der Anfangsſatz?) entipricht nicht 
Rabbi Elieſers Anjicht. 


> 1,818 zum Ende der Nachtwache” ?) ? Was meint Rabbi Eltejer? s Wenn 
er meint, die Nacht beftehe aus drei Nochtwachen, jo muj3 er jagen: bis zur 
vierten Stunde ®). « Meint er aber, die Nacht zähle vier Nachtwachen, jo muſs 
er jagen: Bis zur dritten Stunde>). 5 Jedenfalls meint er, die Nacht beitehe 
aus drei Nachtwachen. 6 Dies lehrt er ung mit den Worten: Es gibt Nacht- 
wachen am Himmel und Nachtwachen auf Erden. Denn e3 wird gelehrt: 
Rabbi Eliefer fogt: Die Nacht zerfällt in drei Nachtwachen. s In jeder Nacht- 
mache fit der Heilige — gepriefen fei er! — und brülli wie ein Löwe. Denn 
eö heißt: | 

9 „Jahme 6) brüflt aus der Höhe, 

Läſst vom heiligen Sig erjchallen die Stimme. 

Laut brüllt er Hin Über die Trift.“ 


10 Ein Zeichen dafür ift dies: In der erjten Nachtwache brüllt der Ejel; in der 
zweiten bellen die Hunde; in der dritten Nachtwache jaugt der Säugling an der 
Brust feiner Mutter und das Weib jpricht mit dem Mare. 11 Woran denkt 
Rabbi Eliejer? Wenn er art den Beginn der Nachtwachen denkt, was joll mir 
dann das Zeichen für die erfte Nachtwache? Es iſt ja Nacht. ı2 Wenn et aber 
ar das Ende der Nachtwachen denkt, was joll mir dann das Zeichen für Die 





1) Die Scheidung von Tag und Nacht. 2, Der Miſchna. | ) M. 1. *) Erite — 
wache: 6—10 Uhr abends. Jir. 25, 30. 6, Am Talmud ſteht dafür: „Der Name. 






Berakot 5, 3 — 7, 1. | 7 


letzte Nachtwache ? Es iſt ja Tag. 13 Vielmehr denkt er an den Anfang der eriten 

Nachtwache, an das Ende der legten und an die Mitte der mittleren. 14 Wenn 
du aber mwillft, fo behaupte ich: Er denkt an das Ende aller Nachtwachen. ı5 Und 
wenn dur jagt: Die lebte zu bezeichnen fei nicht nötig, und fragit: ‚Was folgt 
hieraus‘ fo antworte ich: Wann das Schema zu leſen ift für den, der im finfteren 
Haufe liegt und die Zeit, wann das Schema zu lejen tft, nicht weiß: Sobald 
eben das Weib mit dem Manne fpricht und der Säugling an der Mutterbruft 
jaugt, ſtehe er auf und leje es. 


6 1Es ſprach Rabbi Jishaq ben!) Schemuel im Namen Nabs: In Drei 
Nachtwachen zerfällt die Nacht. 2 In jeder Nachtwache jigt der Heilige — 
gepriejen jei er! — und brüllt wie ein Löwe. 3 Er jpricht: Ach, daſs ich mein 
Haus zerjtört, meinen Tempel verbrannt und meine Kinder unter die Völker 
der Welt verbannt habe! + EE wird gelehrt: Rabbi Joſe fprach: ch war einmal 
auf Reifen und trat in eine der Ruinen Jeruſchalems ein, um zu beten. 5 Da 
fam Elijahu?) jeligen Andenfens und wartete auf mich beim Eingang. 6 Er 

harrte, bis ich mein Gebe: beendet hatte. 7 Nachdem ich mein Gebet beendet 
hatte, jprach er zu mir: Heil dir, Rabbi. 3 ch antwortete ihm: Heil Dir, Hert 
und Meilter. 9 Dann fragte er mich: Mein Sohn, warum biſt du in dieſe Ruine 
eingetreten? 10 Ich antwortete ihm: Um zu beten. 11 &r entgegnete mir: 
Du konnteſt ja auf der Straße beten. ı2 Ich antwortete ihm: ch befürchtete, 
e3 möchten mich die VBorübergehenden unterbrechen. ı3 Darauf bemerfte er 
zu mir: Du konnteſt ja das turze Gebet verrichten. 14 Zur jelben Stunde lernte 
ich dreierlei von ihm: ch lernte, daſs man in eine Nutme nicht eintreten joll; 
ich lernte, Doj8 mar auch auf der Straße beten kann; ich lernte, daſe, wer auf 
der Straße betet, das furze Gebet zu verrichten hat. ı5 Auch fprach er zu mir: 
Mein Sohn, was vernahmft du für eine Stimme in diefer Ruine? 16 Ich ant- 
mwortete ihm: Sch vernahm eine Stimme aleich dem Girren einer Taube, Die 
da Sprach: Ach, dafs ich mein Haus zeritört, meinen Tempel verbrannt und 
meine Kinder unter die Völker verbannt habe! ı7 Da jprach er zu mir: Bei dir 
und bei deinem Haupte, nicht bloß zu dieſer Stunde Spricht fie fo, jondern drei- 
mol an jedem Tage jpricht ſie jo. ıs Und nicht nur dies, ſondern auch zur Stunde, 
da die Israeliten in die Bet- und Lehrhäufer eintreten mit dem Rufe: Ge- 
priejen jei ſeine hohe Majeftät, jchüttelt der Heilige — gepriejen fer er! — fein 

Haupt und jpricht: Heil dem König, den mar in ſeinem Haufe rühmt! Weh dem 
Vater, der ſeine Stinder verbannt hat, und wehe den Kindern, die vom Tijche 
ihres Vaters verbannt ſind! 


om 


7 1 Die Rabbanan lehren: Aus drei Gründen tritt man !n eine Ruine nicht 





) Sohn. 2) Der Prophet. 






8 Berafot 7, 2 — 8, 15. 


ein: Berdachts halber), wegen der Gefahr des Einjturzes und wegen der böfen 
Beifter?). 2 Wegen Verdachts? Es genügt doch: wegen Einiturzes? a, bi 
einer neuen?) 3 Es genügt auch bei böfen Geiftern. . .. Sa, bei zwei Per— 
jonen ®). 4 Bei zwei Perſonen zibt e8 auch feinen Verdacht. Aber bei zwei 
ſittenloſen. s Wegen des Einſturzes? Cs genügt Doch wegen Verdachts und 
wegen der böſen Geiſter. s Ja, bei zwei tugendhaften Perſonen. 7 Wegen der 
böſen Geiſter? Es genügt doch: wegen Verdachts und wegen Einſturzes. s Ja, 
bei einer neuen Ruine und bei zwei Tugendhaften. » Bei ziveien jind ja 
auch die böſen Geifter richt zu fürchten. 10 An ihrem Orte find ſie für uns ein 
Gegenſtand der Furcht. 11 Und wenn du willſt, jo jage ich: Es handelt jich wohl 
nur um eine Perſon, aber bei einer neuen Ruine auf dem Felde. ı2 Dort gibt 
e3 feinen Verdacht, da am Felde fein Weib zu finden, aber die böſen Geifter 
ind zu fürchten. 

8 ı Die Rabbanan lehrten: Vier Nachtwachen zählt die Nacht. Dies die 
Worte Rabbis. Rabbi Natan jagt: Drei. 3 Welches ift der Grumd des Rabbi 
Natan? «Weil gejchrieben jteht?): „Gidon fam mit jeinem Gefolge von hundert 
Mann ar die Grenze des Lagers am Anfang der mittleren Nachtwache.” 
5&r lehrt: Es gibt Feine mittlere, wenn es nicht eine vorher und eine nachher gibt. 
s Und Rabbi lehrt: Was Heißt ‚mittlere‘? Eine von den mittleren, unter den 
mittleren? 7 Und Rabbi Natan jagt: Steht denn gejchrieben: ‚Die mittlere 
unter den mittleren‘? ‚Die mittlere‘, jteht gejchrieben. s Und welches ift die 
Begründung Nabbis ? » Es ſprach Rabbi Seriga: Rabbi Ammit) jagte im Namen 
de3 Rabbi Jehoſchua?) ben Lewi: Eine Schriftitelle s) jagt: „Um Mitternacht 
jtehe ich auf, um dir für deine heilfamen Rechtsnormen zu danken.” 10 Eine 
andere Schriftitelle ) jagt: „Meine Augen famen den Nachtwachen zuvor.” 
11 Wie ift das möglich? Wenn die Nacht vier Nachtwachen zählt). ı2 Doch 
Nabbi Natan teilt Die Anficht des Nabbi Jehoſchua. ı3 Denn wir lernten: 
Rabbi Jehoſchua jagt: Bis zur dritten Stunde. 14 Denn es iſt die Gepflogenheit 
der Könige, um die dritte Stunde) aufzuitehen. Sechs Stunden der Nacht 
und zwei des Tages macht zwei Nachtwachen ?). 15 Rabbi Aicht 1) jagt: Eine 
Kachtwache und eine halbe werden auch ‚NKachtwachen‘ genannt. 


») Daſs man Unfittliches mit einem Weibe tue. ?) Die nach der Meinung des Orients 
in Wüſten und Ruinen wohnen; Jeſch. 13, 21; 34, 14; Mt. 12,45 ff; Luk. 11, 24 ff. °) Ruine 
(wo feine Gefahr des Einfturzes beiteht). *) Mehrere Perſonen fürchten die böſen Geiiter 
nach dem Bolfsglauben. ?) Rt. 7, 19. 9) Zur Zeit des Kaiferd Diokletian (284—305) 
angejehener Lehrer in Tiberias. 7) Einer der hervorragenditen Amoräer in Lydda (1. Hälfte 
des 3. Zahrh.). ®) Pi. 119,62. 9) Pf. 119, 148. 10) Der Rabbi vereinigt die beiden 
Schriftitellen, die nichtS miteinander zu tun haben. Wenn der Pſalmiſt um Mitternaht den 
Nachtwachen zuvorkommt, dann gibt es eben vor und nach Mitternacht je zwei Nacht: 
wachen. ') Neun Uhr vormittags. ?) Zu je 4 Stunden. ") Genannt NRabbana, war 
52 Jahre Haupt des Lehrhaules von Sura in Babylonien. 


Berafot 9, 1 — 10, 23. 9 


\ 


9 1Nuch ſprach Rabbi Seriga: Rabbi Ammi ſagte im Namen des Rabbi 


Jehoſchua ben Lewi: Mar rede in Gegenwart eines Toten nur Worte des 
Toten. 2Nabbi Abba!) ben Kahana: Verboten find nur Worte der Lehre, 
doch gegen Neden von weltlichen Dingen haben wir nichts. 3Es gibt aber 
Leute, die jagen: Rabbi Abba ben Kahana hat erklärt: Verboten find die Worte 
der Lehre, umjo mehr die Reden von weltlichen Dingen. 


| EIS USt denn Dawid 2) erit um Mitternacht aufgeitanden ? Er ift Doch ſchon 


am Abend aufgeitanden. 2 Denn e3 jteht gejchrieben?): „Ich wachte zur Däm— 


merung auf und jchrie um Hilfe.” 3 Wie fommt es, dais hier „Dämmerung“ 


den Abend bezeichnet? 4 Steht Doch gejchrieben 9: 


„gur Dämmerung, beim Schwinden des Tags, 
Zur Stille der Nacht, in der Finſternis.“ 


565 jprad Rabbi Dichaja?): Rabbi Aha) jagte: Alſo ſprach Dawid: 
Niemals vergieng mir die Mitternacht im Schlafe. s Rabbi Sera jagte: Bis 
Mitternacht ſchlummerte er wie ein Pferd; nachher ſtärkte er jich wie ein Löwe. 
Rabbi Aichi jagte: Bis Mitternacht beichäftigte er jich mit Fragen der Lehre, 
nachher mit Liedern und Lobgejängen. s Bezeichnet denn Dämmerung Der 


‚ Abend? Mit „Dämmerung“ ift doch der Morgen gemeint. » Steht Doch ge- 


ichrieben ?): „ES Ichlug fie Dawid von der Dämmerung bis zum Abend am 
folgenden Tage.” 10 Iſt nicht gemeint: Bon Morgen bis zum Abend? Kein, 
vom Abend bis zum Abend. ı6 Wenn e3 jtich jo verhält, jollte Doch gejchrieben 
itehen: von Dämmerung zu Dammerung, oder: von Abend zu Abend. 17 63 
gibt vielmehr, jagt Nabba, zwei Dämmerungen, eine Dämmerung der Wacht, 
auf Die der Tag folgt, und eine Dämmerung des Tags, auf die Die Nacht folgt. 


18 Ja, hat denn Dawid die Mitternachtsjtunde gewujst? Selbit unjer Lehrer 


Moſche wusste ſie nicht. ı9 Steht Doch gejchrieben 9): „Um Mitternacht Durch- 
ziehe ich Agypten.“ 20 Warum heißt es: Um Mitternacht? Falls der Heilige 
— gepriejen jei er! — zu Mojche gejagt hat: um Mitternacht, wie gibt es denn 
da noch einen Zweifel vor dem Himmel? 2ı Vielmehr hat er zu Moſche gejagt: 
zur Mitternacht. 22 Hierauf gieng Diejer hin und Sprach: um Mitternacht. Alſo 
war e3 ihm zweifelhaft. Und Damwid follte es gewujst haben? 23 Dawid hatte 


1) Der Zweite, „ein Babylonier, Schüler des Nab Hunna und des Nab Jehuda war 
wiederholt in Paläſtina und blieb dann dauernd dort, exit in Cälarea (im Berfehr mit Abbahu), 
dann in Tiberias (im Verkehr mit Ammi und Ali)“ (Strad). ?) Der Talmud hält Dawid 
für den Berfajjer aller Pjalmen. *°) Bi. 119, 147. In Wirflichteit heißt es: „Früh morgens.“ 
9 Spr. 7,9. ) Hofchaja, genannt Nabba (der Große, Ältere) und „Vater der Mifchna”, 
lebte zu Sepphoris in Paläftina. 9) Aus Lydda, ließ ſich ſpäter in Tiberias nieder. 
1 Schem. 80, 17. ?) Er. 11,4. 


10 Berafot 10, 24 — 47. 


ein Zeichen. Denn Rabbi Aha bar Bisna jprach: Rabbi Schimon, der Fromme, —9— 


hat gejagt: 24 Über Dawids Bett hieng eine Harfe. Sobald es Mitternacht 
ward, kam der Nordwind und biies hinein, dajs ſie von jelbjt jpielte. 25 Sofort 
jtand er auf und bejchäftigte jich mit der Tora, bis die Morgenröte anbrach. 
26 Sobald die Morgenröte angebrochen war, traten die Weifen Jisraels zu ihm 
ein und jprachen zu ihm: 27 Unfer Herr und König! Dein Volk Jisrael bedarf 
der Nahrung. 23 Cr antwortete ihnen: Geht hin und ernähret einander. 
29 Sie entgegneten ihm: Eine Hand voll fättigt nicht den Löwen, und die Grube 
füllt ji nicht mit dem eigenen Sande. so Er erwiderte ihnen: Geht hin und 
ect eure Hände bei Streifzügen. 21 Sofort berieten jie ſich mit Ahitophel, 
ratjchlagten im hohen Rat und befragten die Urim und Tummim!). 32 Rabbi 
Joſeph jprach: Welche Schriftitelle berichtet dies? 33 „Ahitophel folgten 
Benajahu, der Sohn Jehojadas, und Abijeter und der Heeresoberit Dawids 
Joab.“?) 34 Ahitophel war der Ratgeber: denn es heißt: „Der Nat, den Ahitophel 
damals erteilte, galt joviel, als Hätte man Gott um Auskunft gefragt?).” 35 Bena- 
jahu, der Sohn Jehojadas, war Borjigender des Hohen Rates 9 und Abijeter 


war Träger der Urim und Tummim. 36 Denn aljo heißt es: „Benajahu, der 


Sohn Jehojadas, war Dberjt der Streti und Bleti?).? 37 Und warum heißen 
jie Streti und Pleti? Streti, weil jie ihre Entjcheidungen deutlich ausdrüden 6); 
Pleti, weil jie Durch ihre Ausjprüche berühmt?) find. 33 Erſt nachher fommt 
Joab, der Heeresoberjt de3 Königs. 39 Es ſprach Rab Jishaq bar Ada, nach 
anderen: Rab Jishaq, der Sohn des Rab Idi: Welche Schriftftelle deutet 
darauf ®) Hin? so Die Stelle: „Auf, mein Herz!?) Auf, Harfe und Zither; 
ich will das Morgenrot wecken 10).“ 41 Rabbi Sera jagte: Moſche wujste es 11) 
jicher, aber auch Dawid wujste es: +2 Wenn Dawid dies wufste, wozu war dann 


die Harfe? 43 Damit er aus dem Sclafe erwachte. ++ Und wenn Mojche 


dies wujste, wozu mujste er jagen: um Mitternacht? #5 Mojche dachte: Viel— 
leicht irren Pharaos Aitrologen und jagen: Mojche tit ein Lügner. +6 Der 
Lehrer jagte: Lehre deine Zunge jprechen: Ich weiß es nicht, denn du fönnteft 
ſonſt al3 Lügner betrachtet und ergriffen werden. #7 Rab Aſchi jprach: Es 


!) Die Verfaſſer der Gemara wufsten nicht mehr, dajs Urim und Tummim (vgl. Ez. 28, 30) 
die „göttliche Offenbarung“ bezeichnet. Sie hielten es für einen Gegenſtand der Wahrlagung. 
Die Redewendung „Die Urim (und Tummim) befragen“ beruht daher auf diejer Unkenntnis. 
Vgl. Levy, Neuhebr. u. hald. Wörterbuch, I, 46. 2) 1 Chr. 27, 34. °) 2 Schem. 16, 23. 
Dieſer (da3 Synedrion) eriltierte damals garnicht. ?) Der Leibwache Damwids (2 Schem. 20, 
23). Diefe verjelbigt die Gemara mit dem Jahrhunderte Später entitandenen Synedrion,. Nach 
Goldſchmidt ſoll diefe Erklärung der Tolaphiiten vorzuziehen lein, der des Rabbi Schelomo 
Jarchi, die er aber nicht mitteilt. 9) Wörtl. „Icheiden“ (karat). °) Hebr. muphla von pala, 
In Wirklichkeit heißen fie Kreter und Philiſter. ) Auf Dawids Harfe. N Tert: meine 
Ehre (Kebodi für Kebedi). 10) Berderbter Text; Pi. 57, 9. ) Die Zeit der Mitternacht. 
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Berafot 11, 1 — 14. 11 


geſchah zur Mitternacht?) des Dreizehnten zum Vierzehnten ?), da jprach denn 
Woſche zu den Jeraeliten: Es jpricht der Heilige — gepriejen jei er! —: Morgen 


um Mitternacht, um dieſe Zeit, durchziehe ich Agypten. 

41 1ıDamid jprach3): 2,Bejchüge mein Leben, denn fromm bin ich.“ 
2 Bon Lewi und Jishaq jagt der erjtere: Dawid ſprach vor dem Heiligen — 
gepriejen jet er! —: Herr der Welt, bin ich denn nicht Fromm ? 3 Denn alle Stönige 
Des Ditend und Weſtens jchlafen bis drei Uhr, ich aber jtehe um Mitternacht 
auf, um dich zu preifen 9. « Zebterer aber jagte jo: E3 ſprach Dawid vor dem 


Heiligen — gepriejen jei er! —: Herr der Welt, bin ich denn nicht Fromm ? 5 Denn 


Die Könige des Oſtens und Weitens jigen jcharenmwerje in ihrer Herrlichkeit, 
meine Hände aber jind bejudelt vom Blute der Geburten und Nachgeburten, 
Damit ein Weib ihrem Manne rein erklärt werded). s Und nicht genug Damit, 
auch alles, was ich tue, überlege ich mit meinem Lehrer Mippibojchet 6) und 


icch ſage dann: Mippibojchet, mein Lehrer, habe ich recht gerichtet, Habe ich recht 


verurteilt, habe ich recht freigejprochen? Habe ich recht rein erklärt? Habe ich 


recht unrein erklärt? ch jchämte mich dejjen nicht. s Rabbi Yehojchua, der 


Sohn des Rabbi Idi jagte: Welche Schriftitelle deutet darauf hin? Die Stelle ”): 


„Bon deiner Lehre red ich vor Königen furchtlos.“ o Man lehrt: Nicht Mippi- 


bojchet heißt er, jondern Iſchboſchet 8). 10 Warum wird er dann Mippibojchet 
genannt ? Weil er bei der Halafa ?) das Gejtcht!0) Dawids beſchämte . 11 Daher 


verdiente Dawid, daj3 von ihm SKilab 12) abſtammte. ı2 Rabbi Johanan fagte: 


Nicht Kilab Heißt er, jondern Daniel. Und warum wird er Kilab genannt? 
Weil er das Gejicht Mippibojchets bei der Halafa zu bejchämen) pflegte. 
13 Über ihn jpricht Schelomo in feiner Weisheit: 
| „Mein Sohn, ift weiſe dein Herz, 
Dann freuet auch mein Herz jich!*).“ 
14 Ferner heißt e3 1): | 
„Sei weije, mein Sohn, und erfreue mein Herz, 
Dann weiß ich dem Tadler Rede zu ſtehen.“ 


Daſs Mojche die Worte Ez. 11, 4 ſprach, welhe naheriliihe Dichtung 
ind. 9) Nifan. °) Bi. 86, 2. 9) Bi. 119, 62. 5) Ich beichäftigte mich auch mit 
religidfen Dingen (phariläiichen Reinigungen ufw.); vgl. 2 Schem. 9. 9) Nichtig Mippibaal; 
die Schrift weiß von einem folchen Lehrer nichts. Vgl. 2 Schem. 21, 8 und 4,459, 6u. ö. 


7) 91.119,46. 9) Richtig lautet der Name Jeſchbaal (der Herr eriltiert). Beide Namen — 
ſind von der Sage der Stammtafel der Sauliden entnommen. Siehe meinen Kommentar 
zu den Samuelbüchern. °) Der gejetliche Teil des Talmud; Geſetz. 10) Hebr. pi und panim, 


”) Hebr. mebisch (wie boschet vom Stamme besch). Das Ganze it Wortipieleret. 
22) 2 Schem. 3, 3. Richtig lautet der Name Dodija. ) Kilab, ein nicht eriltierendes Wort, 
foll zufammengejett fein aus maklim ab (er beichämt den Vater). * 1) Spr. 23,15. *) Spr. 
27211, 


12 Berafot 11, 15 — 12, 12, 

15 Wie aber fonnte Damwid jich „Fromm“ nennen? Heißt es doch: Wenn ich 
nicht glaubte, Jahmwes Güte im Lande der Lebendigen zu genießen!)." 16 Man 
lehrt im Namen des Rabbi Kofe: Warum die Tunfte über „wenn nicht“? 
17 Es |prach Dawid vor dem Heiligen — gepriejen jei er! —: Herr der Welt, 
ich vertraue auf dich, daſs du in der Zukunft den Gerechten einen guten Lohn 
geben wirst; ich weiß aber nicht, ob ich unter ihnen einen Anteil habe oder nicht. 
ıs Vielleicht verurjacht dies die Sünde. So nach Rabbi Jagob bar Idi. 19 Denn 
Nabbi Jaqob wandte ein: Es fteht gejchtieben 2): „Siehe, ich bin mit dir und 


bejchüge dich, wo immer du hingehſt“; aber es fteht auch gejichrieben?): „Jagob . 


fürchtete ſich ſehr.“ 20 Er jagte: Vielleicht verurfacht dies die Sünde. 2ı Denn 
es wird auch gelehrt 9: „Bis hindurchgezogen dein Wolf, o Jahwe, bis hindurch- 
gezogen das Volk, das du dir erworben haft." 22 ‚Bis hindurchgezogen dein 
Bolt, Jahwe“; dies deutet hin auf den erſten Einzug 3); „018 Hindurchgezoaen 
das Volk, das du erworben haft“; dies deutet auf den zweiten Einzug hin ®). 
23 Hieraus jchliegen die Weifen: Die Jeraeliten wären würdig geweſen, dais- 
ihnen zulieb zu Esras Zeit Wunder gejchahen, wie jie ihnen zulieb zur Zeit 
Jehoſchuas, des Sohnes Nuns, gewirkt worden waren, doch die Sünde hat 
es verhindert 7). 


12 ı „Die Werfen jagen: bis Mitternacht 8)." Weſſen Anſicht vertreten die 
Weiſen? 3 Wenn ſie der Anjicht des Rabbi Eliefer find, jo follen jie lehren mie 
Rabbi Eliejer. « Sind jte aber der Anficht des Rabban Gamliel, jo jollen fie 
lehren wie Rabban Gamliel. 5 In der Tat find fie der Anficht des Rabban 
Gamliel, daher jagen fie: „bis Mitternacht," um die Leute vor Gefeßesüber- 

tretung zu bewahren. 6 Die Weiſen jchufen einen Zaumum ihre Worte, damit 
nicht jemand abends vom Feld heimfomme und fage: Ich gehe heim und eſſe 
ein wenig und trinfe ein wenig und jchlafe ein wenig, und nachher will ich das 
Schema lejen und beten. 7 Denn bewältigt ihn der Schlaf, kann es fein, daſs 
er die ganze Nacht hindurch jchläft. s Vielmehr gehe man, wenn man abends 
heimfommt, ins Bethaus. » Iſt man gewohnt zu leſen, jo lefe man; tft man 
gewohnt zu jtudieren, jo ftudiere man. Dann lefe man das Schema und bete. 
10 Erit dann ejje man fein Stüd Brot und verrichte das Tijchgebet. Wer aber 
die Borjchrift der Weiſen übertritt, verdient die Todesitrafe. 11 Was ift Der Grund 
an den übrigen Stellen, wo nicht gelehrt wird: „er verdient Die Todesitrafe”? 
Und welches ijt der Grund Diejer Stelle, wo gelehrt wird: „er verdient die Todes- 
ſtrafe“? 12 Wenn du willit, jo jage ich: weil hier die Macht des Schlafes zu 








1) Bf. 27,13 (ungenau). ?) Gen. 28, 15. ?) Aber in ganz anderem Jufammenhang, 


näml. Gen. 32, 8. 9 Ex. 15, 16.. 5) Sisraels in Kenaan. °) Im Sahre 537 v. Ehr.; 
Talmud unrichtig: unter -Esra (398 v. Chr.) 7) Wörtl. „bewirkt“ (das fie nicht geichaben). 
2) ©. M. 3. 
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Berafot 12,13 — 13, 16. 13 


fürchten ift. 13 Und went du willſt, jo ſage ich: um den auszujchließen, Der 


da behauptet: Das Abendgebet ift freigeſtellt. Es wird uns nämlich gelehrt: 
Es iſt Pflicht. 


13 1der Lehrer jagt: Man leſe das Schema und bete. Dies ſpricht für Die 


Anſicht des Rabbi Johanan. 2Nabbi Johanan jagte nämlich: Wer gehört 


der fünftigen Welt an? Wer das Erlöfungsgebet an das Abendgebet anjchließt. 
3 Rabbi Jehoſchua ben Lewi jagt: Die Bittgebete find in der Mitte einzureihen. 


- 4 Worauf gründen jie ihre verſchiedene Anficht? 5 Wenn du millit, jo jage ich: 


Auf eine Schriftitelle. Und wenn du willſt, jo jage ich: Auf eine Vernunft 
wahrheit. s Wenn du millit, jo jage ich: Auf eine Bernunftwahrheit. Denn 
Rabbi Kohanan meint, die Erlöjfung!) habe jchon am Abend begonmen, die 
Vollendung der Erlöfung ſei erſt am Morgen erfolgt. 7 Aber Rabbi Jehoſchua 
ben Lewi meint: Da fie erſt am Morgen erfolgte, war jie vorher feine voll- 
jtändige Erlöfung. s Wenn du aber willſt, jo jage ich: Auf eine Schriftitelle ?). 
Und zwar jchließen beide aus einer Schrütitelle. Es jteht nämlich gejchrieben: 
„Bei deinem Niederlegen und bei deinem Aufitehn?)." »Nabbi Johanan 
meint, man vergleiche das Niederlegen mit dem Aufſtehen: Wie man beim 
Aufitehen das Schema liest und dann das Bittgebet verrichtet, jo liest man auch 
beim Niederlegen zuerit das Schema, und dann verrichtet man das Bittgebet. 
10 Rabbi Jehoſchua ben Lewi meint, man vergleiche das Niederlegen mit Dem 
Aufftehen: „Wie mar beim Aufitehen das Schema in der Nähe des Bettes liest, 


jo liest man auch beim Niederlegen das Schema in der Nähe des Bettes.“ 


Mar, der Sohn Rabinas, wandte ein: Am Abend jpricht man zwei Gebete 
vorher und zwei nachher *)," wie Fannit du jagen, das Gebet >) jet auszujchließen ? 
1» Man fann Doch das Erlöſungsgebet nicht an das Bittgebet®) anschließen, 
denn eg ilt ja das Gebet „Laſs uns ſchlafen gehen” zu verrichten. ı3 Man ent- 
gegnete: Nachdem nun einmal die Rabbanan das Gebet „Laſs uns jchlafen 
gehn” angeordnet haben, jo erjcheint es als Verlängerung des Erlöfungs- 


| gebetes. 14 Denn; wenn du nicht dieſer Anjicht biit, wie farın man am Morgen 


anſchließen? 15 Sagt Doch Rabbi Johanan, dajs man am Anfang‘) „Jahwe, 
öffne meine Lippen“) und am Ende: „Mögen die Worte meines Mundes 
angenehm jein” ?) jagen joll. ı6 Aber wie dort, weil es Die Nabbanan fo ange- 
ordnet haben, die Worte „Jahwe, öffne meine Lippen” als Verlängerung Des 
Gebets erjcheinen, jo gilt auch hier, weil die Rabbanan es jo angeordnet haben, 
Das Gebet „Laſs uns Schlafen gehn” als Verlängerung des Erlöſungsgebets. 





ı) Aus Ägyptens Knechtichaft. 2) Siehe B.5. ?)D.6,7. 9 Vgl. 1, 6. °) Das 


Erlöſungsgebet (V. 2.) °) Schema. 7) Des Morgengebets. Val. den gleichen Anfang 


der Matutin im römijchen Brevier. 8) BI. 51, 17. Bf. 19, 15. 





14 | .. Beralot 14, 1 — 16, 4. ’ — & 3 


14 1Rabbi Elafar jagt: Es jprach Rabbi Abina: Wer dreimal jeden Tag 
den „Pſalm Dawids 1)" Liest, der ift ficher, dafs er der künftigen Welt angehört 2). 

> Welches ift der Grund ? Etwa weil er alphabetisch it? 3 Man bete Doch lieber 
den Pſalm: „Heil denen, die vollfommen wandeln), der es achtfach iſt. + Wenn 
aber deswegen, weil es darin heißt: „Du öffneft deine Hand,” jo bete man doch 
lieber das große Hallel *), worin es heißt: „Allen Menjchen gibt er Nahrung.” 
5 Vielmehr Deshalb, weil beides darin fteht. se Rabbi Sohanan jagte: Warum 
fehlt der Numvers im Palm d): „Heil denen“ 6)? Weil darin von der Niederlage 
Jisraels7) die Rede iſt. Denn es fteht gejchrieben d): „Gefallen iſt ſie, nicht 
ſteht jie mehr auf, die Jungfrau Jisrael.“ s m Weiten?) legt man die Stelle 

jo zurecht: Gefallen ift fie, aber fie wird nicht wieder fallen. Auf, Jungfrau 
Jisrael! o Rabbi Nachman bar Jishaq fagte: Selbſt Dawid widerrief, indem 
et jie 10) durch den heiligen Geiſt geftüßt werden ließ; denn es heikt!): „Jahwe 
ſtützt die Fallenden.“ 


15 1Es ſprach Rabbi Elaſar bar Abina: Größer iſt, mas man von Mikael 
jagt, als was man von Gabriel erzählt. 2 Denn von Mikael ſteht geſchrieben 12): 
„Es flog zu mir einer der Seraphe." 3 Bon Gabriel aber fteht gejchrieben 13): 
„Der Mann Gabriel, den ich im Geſichte gejehen hatte, fam im Flugel!) heran“ 
uſw. «Wie kann man aber behaupten, daſs der eine Mifael war? 5 Rabbi 
Johanan antwortete: Zeichen dafür ift das Wort: „einer“. Denn es heißt: 
„Es flog zu mir eimer der Seraphe.“ Und ebenjo fteht dort!5) gejchrieben: 
„Siehe, Mikael, einer der eriten Himmelsfürften, fam mir zuhilfe.“ Man 
lehrt: Mikael fommt in einem Fluge, Gabriel in zwei, Elijahu in vier, der Todes- 
engel in acht Flügen, zur Zeit der Peſt aber in einem. 


16 ı 63 jprach Rabbi Jehojchua ben Lewi: Wenn man auch das Schema 
im Verjanmlungshauje gelejen hat, ift es Doch geboten, e3 auch im Bette zu 
lejen. 2 Rabbi Joſe jagte: Welche Schriftitelle deutet darauf hin ? Die Stelle1%): 
„Zürnt nur, Doch ohne zu fündigen; jprecht nur im Herzen und jchweigt.“ 
3 Rabbi Nachman jagt: Wer bibelfundig ift, Hat dies nicht nötig. a Abaje aber 
meinte: Auch ein Bibelfundiger iſt verpflichtet, einen Eebetsvers zu jprechen, 
wie z. B.: „In Deine Hand empfehle ich meinen Geift; denn du erlöfteit mich, 
Sahme, wahrer Gott.“ 


1) Überſchrift des 145. Plalmes, bedeutend: ein Pſalm Dawids. ?) In Wirklich- 
feit gehört jeder Menfch nach dem Tode der fünftigen Welt an, es handelt jich nur darum, 
ob dem Himmel oder der Hölle. >) Bi. 119,1. 9 Pſ. 186. 5) Bi. 136, 25 (mit n 
beginnend). Pf. 119. 7) Wörtlich euphemiftiih): der Feinde Jisraels.“ °) Am, 
5,2. 9 In Baläftina. 19) Die Sisraeliten (B. 7.) ') Bf. 145, 14. 2) Jeſch. 6, 6. Von 
Mikael ift dort feine Nede.‘ 1?) Dan. 9, 21. 19 Goldfchmidt überjett willkürlich: in Flügen. 
15) Dan. 10,18. 9% 91.4, 5. 
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Berafot 17, 1 — 20, 4. 15 


17 ıNabbi Lewi bar Hama fagte: Es ſprach Rabbi Schimon ben Lagijch: 
Immer joll mar den Trieb zum Guten gegen den Trieb zum Böſen erzürnern; 


denn es heißt: „Zürnet, aber ohne zu fündigen.” 2 Hat man ihn befiegt, dann gut; 
wenn nicht, ftudiere man die Tora; denn e3 heißt: „Sprecht in euren Herzen.” 
3 Hat man ihn bejiegt, dann gut; wer richt, jo leje man da Schema, denn es 
heißt auf eurem Lager. + Hat man ihn befiegqt, dann gut; wenn nicht, fo denke 
man an den Tag des Todes; denn es heißt: „Und ſchweigt.“ 

18 1ıNuch Sprach Rabbi Lewi bar Hama: Es jagte Rabbi Schimon ben 


Lagijiſch: Was bedeutet die Schriftitelle: Ich will dir geben die fteinernen Tafelır 


[die Tora und das Gejeß], die ich bejchrieben habe, |um fie zu unterweifen] ?) ? 
2 „Die Tafeln” find die zehn Gebote. „Die Tora” ift die Schrift ?). „Das Geſetz“ 
bezeichnet die Mifchna. ‚Die ich bejchrieben habe‘, damit jind die Nebiim und 
Ketubim?) gemeint. „Um jie zu unterweijen,” damit tft Die Gemara *) gemeint. 
3 Htemit wird gelehrt, daſs all dies jchon Mofche vom Sinaj aus übergeben. 


> wurde). 


19 1Es jprach Rabbi Jishaq: Wer immer das Schema im Bette liest, 
gleicht einem, der ein zweijchneidiges Schwert in der Hand hält. 2 Denn es 
heißt ®): „Der Lobpreis Gottes fei in ihrer Kehle und ein zweiſchneidig Schwert 


in ihrer Hand." s Warum kann man fo lehren? 2Es fagte Mar Sutra, oder 


wenn du mwillit: Rab Acht: Wegen des vorhergehenden Satzes der Schriftitelle. 
5 Denn es heißt”): „Mögen jauchzen die Frommen im Herzen ®), mögen jte 
jubeln auf ihren Lagern” ; serjt nachher folgt: „Der Lobpreis Gottes jet in 
ihrer Kehle und ein zweiſchneidig Schwert in ihrer Hand.“ 

20  ı%abbi Jishaq jprach ferner: Wer immer das Schema auf dem Bette 
liest, von dem weichen die böjen Geilter. 2 Denn e3 heißt): „Denn Todes- 
geichoße fliegen gar hoch.” 3 Das Fliegen deutet auf die Tora; denn e8 heißt19): 
„Läſſeſt du deine Blicke darüber fliegen, jo ift e$ nicht mehr." 4 Und Todes- 
geſchoße“ bezeichnet nichts anderes als böje Geilter; denn e3 heißt!)): „Den 


!) Die eingeflammerten Worte find nacherilifcher Einfchub. ?) Dies iſt falſch; denn 
der Snterpolator von Er. 24, 12 veritand unter Tora Dt. 10, 12—26, 15. ?) Nach der 
Zeritörung Jerufchalems durch Titus (70 n. Chr.) gemäß der Weisfagung Daniels und 
Chriſti (Dan. 9, 27; Matt. 24, 15) änderten die Rabbiner den altteitamentlichen Kanon, 
ihloffen ſchon zu chrijtlich klingende Bücher aus und führten die jet bei den Juden ge- 


bräuchliche Einteilung der HI. Schrift ein: Tora (5 Bücher Mofches) Nebiim (ältere: Jehoſchua, 


Richter ohne Nut, Bücher Schemael3 und der Könige, die fie mehrfach änderten; jüngere: 
Seichaja, Jirmeja, Sechesgel und die 12 fog. Kleinen Propheten), Ketubim (jet Palmen, 
Sprüche, Hoheslied, Nut, Klagelieder, Dohelet, Eiter, Daniel, Esra, Nehenja, Bücher der 
Chronik), als ob Geichichtsbücher Propheten wären, und als ob nicht Tora und Nebiim auch 
„Schriften” (Ketubim) wären. 9 Die — nach 500 n. Chr. niedergeſchrieben wurde. 
°) Wirfih? 9%) Pf. 149, 6. 9)Pp. 149, 8) Mafloret. Tert: „in Ehren”, vgl. 10, 40. 
Bob 921... 10) Ohr. 28,5. 11) .Dt. 30 24, 


16 = Berafot 20, 5 — 22, 6. 


Yungerstod, die Gejchoße des Fieberst). 5 Rabbi Schimon ben Lagiſch ſprach: 
„Wer immer die Tora ſtudiert, von dem bleiben Züchtigungen fern; denn es 
heißt: „Die Todesgeſchoße fliegen gar Hoch." 6 Das liegen bedeutet nichts 


anderes als die Tora; denn es heißt: „Läſſeſt du die Blicke darüber fliegen, 


jo it e3 nicht mehr." 7 Und die Todesgejchoße bedeuten nichts anderes ala 
Hüchtigungen, denn es heißt: „Den Hungerstod, die Geſchoße des Fiebers.“ 
s Rabbi Johanan erwiderte ihm: Dies wiſſen Doch ſogar die Schulkinder, denn 
es heißt:) „Wenn du hörſt auf die Worte Jahwes, deines Gottes, und tuft 
was in jeinen Augen recht ift, und auf feine Vorfchriften hörst und feine Sabungen 
alle beobachteit, jo werde ich alle Krankheiten, Die ich über Agypten brachte, 
über dich nicht bringen, denn ich Jahwe, bin dein Heiland.” o Aber iiber jeden, 
dem es möglich ift, die Tora zu ſtudieren, der ſie jedoch nicht ftudiert, wird der 
Heilige — gepriejen ſei er! — häßsliche und betrübende 3) Züchtigungen bringen, 
ıo dent es heißt ®): „sch verjtummte, hielt mich ftill und ſchwieg; fern vom Glück 
ward erregt mein Gemüt.” 11 Denn nichts anderes bezeichnet „Glück“ als 
die Tora; heißt es Doch: „Eine gute?) Lehre gab ich euch; verlafst meine 
Wetjung) nicht.“ 


21 163 jprach Rabbi Sera, oder wenn du willft: Rabbi Hanina bar Bapa: 
Komm und jieh: Das Verfahren der Menjchen gleicht nicht dem Verfahren 
de3 Heiligen, gepriejen jet er! 2 Das Berfahren der Menschen: Wenn ein 
Menſch feinem Nächiten etwas Wertvolles verfauft, it der Verfäufer traurig, 
der Käufer aber freut ſich. 12 Aber nicht jo verhält ſich der Heilige — gepriefen 
jet er! Er hat Jisrael die Tora mit Freuden gegeben, denn es heißt: „Eine 
gute Lehre gab ich euch; verlajst meine Weifurng®) nicht.“ 


22 163 jprach Rabba, oder wenn du millit: Rab Hisda: Wenn jemand 
liebt, daſs Züchtigungen über ihn kommen, jo erforiche er jeine Handlungen; 
2 Denn es heißt”): „Wir wollen unjeren Wandel erforjchen und unterfuchen 
und zu Jahwen zurücfehren.“ 3 Hat er fie erforjcht und nichts gefunden, jo 
Ichreibe er die Züchtiqungen der Vernachläſſigung der Tora zu.” Denn es 
heißt): „Heil Dem, den du, Jahwe, Zucht lehrit, den du im Gejeh ?) unter- 
richteſt.“ 5 Hat er auch hiefür feinen Grund gefunden, jo jind es Züchtigungen 
aus Liebe 1%), denn es heißtu): „Wen Jahme liebt, den züchtigt er.” 6 Es ſprach 
Rabba: Rab Sehora fagte im Namen des Nab Hunna: An wem immer der 





1) Reſcheph bedeutet in der Hl. Schrift immer „Peſt“, „Seuche”. ?) Er. 15, 26 
(nacheril. Einfchub). ?) Im Urtert beachte das Wortipiel. *) Pi. 39, 3 (hebr. Tert verderbt), 
5) Spr. 4, 2. „Glück "und „aut“ ift hebräiich tob. 9) „Weilung“ bedeutet das hebr. tora, 
7) 81. 3,40. )B1.94,12. °) „Geſetz“, bedeutet das hebr. tora: vgl. 20, 11. *9) Alle 
Büchtigungen Gottes bei Lebzeiten des Menschen gefchehen aus Liebe. ") Spr. 3, 12. 


„Au 


Berafot 22, 7 — 26. 17 


Heilige — geprieſen ſei er! — Gefallen hat, den drückt er durch Züchtigungen 


nieder. 7 Denn es heißt): 
„War es Jahwes Beſchluſs doch, mit Leid ihn zu jchlagen.“ 
5 Dies gilt möglicherweife, auch wenn er es nicht aus Liebe entoegene- 


: nahm; daher heißt es?): 


„Wenn er zur Sühne jich opfern wollte.” 

Wie die Sühne mit gutem Willen geleiftet wird, jo jollen auch die Züch- 
tigungen mit gutem Willen entgegengenommen werden.” 10 Hat er es aber 
jo entgegengenommen, was ijt jein Lohn? 

„Er wird Nachkommen jehn, lange lebent).” 

Doch nicht nur dies; auch fein Studium bleibt in jeiner Hand, da es heißt: 

„Denn mein Plan wird durch ihn gelingen *).“ 

ı3 Rabbi Jaqob bar Idi und Rab Aha bar Hanina jtreiten. ı4 Der eine 
jagt: Dies find Züchtigungen aus Liebe, ohne Vernachläſſigung der Tora; 
ıs denn es heißt: 

„Heil dem, den du, Jahwe, Zucht lehrjt, den du im Gejeg unterrichteit." 

Der andere Sagt: Das find Züchtigungen aus Liebe, ohne Vernachläffiguna 
des Gebets; ı7 denn es heißt: „epriejen jet Gott, der mein Gebet und 
feine Huld mir nicht entweichen ließ ®)." ıs Rabbi Abba, der Sohn des Rabbi 
Hıja bar Abba ſprach zu ihnen: 10 Aljo ſprach Rabbi Hija bar Abba im Namen 
des Rabbi Sohanan: Dieſe wie jene find Züchtigungen aus Liebe, Denn e3 heißt: 

„Ben Sahme liebt, den züchtigt er 9.“ 

20 Warum jedoch heißt es: „Den du im Geſetz unterrichteit ?" Lies nicht: 
Du unterrichteft ihn, jondern: Du unterrichtet uns. 2ı Du lehrit ung Dies 
an deinem Geſetze durch den Schluſs vom Mindermichtigen auf Das Wichtigere, 
durch die Worte vom Zahn und vom Auge). 22 Zahn und Auae jind wohl 
nur Glieder des Menfchen, dennoch zieht ein Sklave Durch ſie in die Freiheit ?), 
um jo mehr durch die Yüchtigungen, die den ganzen menjchlichen Leib auf- 
reiben. 23 Eben Dies iſt's, was Rabbi Schtmon ben Lagiſch jagte. Denn alſo 
jprach Diejer: Der Bund wird mit dem Salz erwähnt; der Bund' wird auch 
mit den Züchtigungen erwähnt. 24 Der Bund. wird mit dem Salz erwähnt, 
denn es jteht gejchrieben®): „Nie jollit Du das Salz meines Bundesfehlen laijen.”)“ 
25 Der Bund wird auch mit den Züchtigungen erwähnt, denn es Steht gejchrieb en3) 
‚Diez jind die Worte des Bundes‘. 26 Wie betreffs des Bundes, der mir dem 





ı) Jeſch. 53, 10 (meſſianiſche Stelle!). °) Jeſch. 53, 104 (im Hebr. verderbt). ?) Richtig 
lautet Bf. 66, 20: „Preis jet ihm, daſs er nicht feine Huld mir entzog.“ 9 Bi. 3, 12. 
?) Er. 21, 26: Ver einem Sklaven ein Auge verlett oder einen Zahn einhaut, mufs ihn frei- 
laſſen. ) Lev. 2, 13 (hebr. Text DER ”) Beim Speifeopfer. °) Dt. 28, 69 (ipäter 


Sinichub). 





18 Beratot 22, 26 — 25, 3, ‘ 


Salz erwähnt wird, das Salz dem Fleijche Geſchmack verleiht, jo tilgen betreffs 
des Bundes, der mit Züchtigungen erwähnt wird, die Züchtigungen alle Sünden 
des Menſchen. 


23 ı Man lehrt: Rabbi Schimon ben Johaj jagt: Drei gute Gaben hat der 
Heilige — gepriejen jei er! — den Israeliten gewährt, fie wurden aber alle 
nur durch Züchtigungen erworben. 2 Diefe find: Die Tora; das Land Jisraels 
und die zufünftige Welt. 3 Wiejo die Tora? Heißt es Doch: 

„Heil dem, den du, Jahwe, Zucht lehcſt, 

Den du im Geſetz unterrichteft. 

+ Und das Land Yisrael? Steht ja geſchrieben Y: 

„Denn wie den Sohn man erzieht, 

Iſt Jahwe, dein Gott, Dein Erzieher.” 

Und dann folgt): „Denn Jahwe, dein Gott, bringt dich in ein gutes 
Land.” 5 Und die fünftige Welt? Steht doch gefchrieben?): „Eine Leuchte ift 
das Geſetz, ein Licht ift die Tora; der Weg zum Leben find die Züchtigungen.* 


24 ı &3 lehrte ein Lehrer in Gegenwart des Rabbi Sohanan: „Wer fich 
mit der Tora und mit Liebeswerken bejchäftigt, und wer jeine Kinder begräbt, 
dem werden alle jeine Sünden vergeben. 2Rabbi Johanan entgegnete ihm: 
Zugegeben betreff3 der Tora und der Liebeswerke, denn es fteht gejchrieben ®): 
„Gnade und Wahrheit findet Sündenvergebung 5). 5 „&nade” bedeutet Übung 
der Liebe, denn es heißt) „Wer Gerechtigkeit übt und Liebe, der findet Glück, 
Gerechtigfeit und Ehre.“ 4,Wahrheit“ bezeichnet die Tora, denn es heißt: 
„Wahrheit erwirb, aber verfaufe jie nicht ?).” 5 Warum aber heißt es: „Oder 
wer jeine Kinder begräbt?" Das lehrte ihn ein Greis im Namen des Rabbi 
Schimon ben Johaj: dag Wort „Sünde“ deutet Dies an; sdenn hier jteht 
gejchrieben: „Gnade und Wahrheit findet Sündenvergebung“ und dort ®) 
jteht geichrieben: „Der du . . . die Schuld der Väter in den Schoß ihrer Kinder 
zahlſt.“ 

25 ı E$ ſprach Rabbi Johanan: Ausſatz und Kinderloſigkeit find nicht Züch- 
tigungen aus Liebe. 2 Ausfag nicht? Wird Doch gelehrt: Wenn bei jemandem 
eine der vier Ausſatzfarben fich vorfindet, fo ift das nichts anderes als ein Sühn— 
altar. s Ein Sühnaltar ift e8 wohl, aber feine Züchtigung aus Liebe. Wenn du 
aber willſt, jo jage ich: Lebteres nur bei ums ®), erfteres auch bei ihren). “ 
Und wenn du willſt, jo jage ich: Letzteres bei verborgenen, erjteres bei offenen 








1), D4.8,5. 2) D.8,7. 3) Spr. 6,23. 9 Spr. 16, 6. ?) In Wirklichkeit lautet 
der Sinn: „Treue Liebe findet Sündenvergebung.“ 9) Spr. 21, 21 (im 2. Vers iſt 
‚Gerechtigkeit‘ Einſchub). ”) Spr. 23, 33 (eingefchobene Stelle, die im griech. Tert fehlt). 
°) Sir, 32, 18 (eingefchobene Stelle). 9) Babyloniern, 29 Den paläjtinijchen Juden. 


Berakot 235, 5 — 27, 10. 19 


Körperiteller. 5 Kinderlojigkeit nicht ? Wie ift Dies zu verjtehen ? Hat er etwa 
jolche gehabt, und jind jie ihn gejtorben? s Sagte ja Rabbi Johanan: Dies. 
it ein Knochen von meinem zehnten Sohne. 7 Vielmehr bedeutet erſteres: 
volle Kinderlofigkeit, leßteres aber, daſs er Kinder hatte, die ihm gejtorben find. 
26 1Rabbi Hija bar Abba war einst Schwach, daher bejuchte ihn Rabbi 


Johanan und fragte ihn: Sind dir die Züchtigungen lieb? 2 Er antwortete 


ihm: Weder fie jelbit noch ihre Vergeltung. 3 Da ſprach jener zu ihm: Reiche 
mir deine Hand. + Er reichte fie ihn, und er Half ihm auf. 5 Als Rabbi Johanan 
ſchwach war, bejuchte ihn Rabbi Hanina und fragte ihn: Sind dir die Züchtigungen 
lieb ? 6 Er antwortete ihm: Weder fie ſelbſt noch ihre Vergeltung. 7 Da jprach 
jener zu ihm: Reiche mir deine Hand. s Er reichte jie ihm, und er half ihm auf. 
s Warum dies? Rabbi Sohanan follte ſich jelbit aufrichten. 10 Man entgegnete: 
Der Gefefjelte kann jich nicht jelbit aus dem Gefängniſſe losmachen. 11 Als 
Rabbi Eliejer leivend war, bejuchte ihn Rabbi Johanan. ı2 Da er ihr in einem 


finſteren Raume liegen jah, entblößte er jeinen Arm, und es jtrahlte aus ihm 


Licht. 13 AB er nun Rabbi Cliefer weinen jah, fragte er ihn: Warum weinſt 
du? 14. Etwa weil du nicht viel Tora ftudiert haft? Denn mir lernten: Es ift 


- einerlei, ob man wenig oder viel tut, wenn man nur jeinen Sinn auf Gott!) 
richtet. 15 Dder wegen Nahrungsjorgen? Nicht jedermann erlangt zwei Tijche. 


16 Wenn aber wegen Sinderlofigfeit, da ijt ein Sinochen von meinen zehnten 


Sohne. ı7 Er antwortete ihm: Dajs diefe Schönheit in Staub zerfällt, darüber 


weine ich. 18 Jener bemerkte zu ihn: Darüber weinſt du mit Recht. Da weinten 


‚lie beide. ı9 Kun fragte er ihn: Sind Dir die Züchtigungen lieb? 20 Er ant- 


wortete ihm: Weder fie jelbjt roch ihre Vergeltung. 21 Da jprach jener zu 


- ihm: Reiche mir deine Hand. 22 Er reichte fie ihm, und jener half ihm auf. 
E27 ı Dem Rabbi Hunna wurden vierhundert Faſs Wein jauer. 2 Da famen 
zu ihm Rabbi Jehuda, der Bruder des Rabbi Sala, des Frommen, und andere 


Rabbanan, nach anderen: Rab Ada bar Ahaba und andere Rabbanan. 3 Sie 


- Iprachen zu ihm: Möge der Herr jeine Taten prüfen. « Er entgegnete ihnen: 


Wie? Bin ich denn verdächtig in euren Augen? 5 Sie erwiderten ihm: Sit denn 


J >» ‚3 


‚der Heilige — gepriefen fei er! — berdächtia, daſs er ungerecht ftraft?)? 6 Er 
_ antwortete ihnen: Sit jemand unter euch, der gegen mich etwas weiß, jo jage 


er es. Sie sprachen zu ihm: Dies kam uns zu Ohren: Der Herr gibt feinem 


4) Auch der Diebitahl am Dieb ijt Diebitahl. 


Gärtner feine Weinranken?). s Er entgegegnete ihnen: Läſst er mir denn 
etwas davon übrig ? Er tiehlt fie mir doch alle. 9 Sie erwiderten ihm: Eben dies 


iſts, was die Leute behaupten: Stiehl nach dem Dieb, und du wirft den Geſchmack 


davon haben. *) 10 Da Sprach er zu a Ich Ba au IS u zu 








ı) Wörtlich: den Himmel. 2) Vgl. Soh. 9, 2f. %)D.H. einen Anteil am Wein. 


2* 


20 | Berakot 27, 11 — 29, 6, 





11 &5 gibt Leute, welche jagen: Der Eſſig wurde wieder zu Wein, 12 und es 
gibt auch Leute, die jagen: Der Eſſig wurde fo teuer, daſs er zum Weinpreife 
verkauft wurde. 


23 ıMan lehrt: Rabbi Binzamın Spricht: Um zwei Dinge war ich während 
meines ganzen Lebens bejorgt: Dajs mein Gebet vor meinem Bette verrichtet 
werde, und dajs mein Bett vorn Norden nach Süden geitellt fei. 2 Dajs mein 
Gebet dor meinem Bette verrichtet werde; was heißt: vor meinem Bette? 
Etwa buchjtäblich: vor meinem Bette? 3 Sp wenigſtens, meint Rab Jehuda, 
wie Rab gejagt hat, oder wenn du mwillit: Rabbi Jehojchua ben Lewi: + Warum 
Darf den Betenden nichts von der Wand trennen? Heißt es jat): „Hiskija 
wandte jein Gejicht gegen die Wand und betete.” s Sage aljo nicht: vor 
meinem Bette, ſondern: in der Nähe meines Bettes. s Und dajs mein 
Bett von Norden nach Süden geitellt jei; denn Rabbi Hanna, der Sohn des 
Rabbi Harnina, jagte: Es Sprach Rabbi Jishaq: Wer fein Bett von Norden nach 
Süden stellt, dem werden männliche Kinder zuteil. 7 Denn es heißt?): „Bor 
den Leuten deine Hand, Jahwe, vor den Leuten, deren Anteil von der Welt 
it. Dein Norden füllt ihren Bauch; ſie werden mit Söhnen gejättigt 
werden.” 8 Rab Nachman bar Jishaq jagt: Auch hat deſſen Weib feine Fehl- 
geburt, denn hier jteht gejchrieben: „Dein Norden Füllt ihren Leib,” und 
dort 3) Steht geichrieben: „Als ihre Tage vo LI?) waren, daßs jie gebären follte, 
hatte jie Zwillinge im Leibe.“ 


29 ı Man lehrt: Abba Binjamin Spricht: Wenn zwei ins Bethaus gehe, 
um zu beten, und der eine von ihnen mit dem Gebete früher feriig ift und, 
ohne auf feinen Genoſſen zu warten, hinausgeht, jo zerreißt man ihm jein 
&ebet vor jeinem Geficht; 2denn es heißt?): „Der Du deine Seele zerreißeit 
in deinem Geſicht, joll man dir zulieb die Welt verlaſſen?“ 3 Ja noch mehr, er 
veranlasst jogar die göttliche Majeftät, dafs fie jich von Jisrael entfernt; dem 
es heißt 6): „Der Fels ward von der Stelle gerüdt.“ Unter „Fels“ iſt aber nur 
der Heilige — gepriejen fei er! — zu veritehen! denn es heißt ?): 


„Du vergifjeit den Fels 8), der dich zeugte.“ 
sWenn er aber gewartet hätte, was wäre fein Lohn? s Rabbi oje, Der 





1) Jeſch. 38,2. 2) Pi. 17, 14. Nichtig heißt die verderbte Stelle: „vor deinen Gegnern. 
Bor den Leuten, deren Anteil die Welt ift. Im Leben geborgen, füllen den Bauch fie. Und 
laſſen geſättigt noch etwas den Kindern.“ 9) Gen. 25, 24. °) Richtig: um. °) Siob 18, 4. 
Der Vers ift nach dem Mufter: „Habt Acht!” —=Habete octo überlebt. In Wirklichkeit lautet 
der Vers: O, der du dich ſelbſt im Grimme zerfleifcheit, ſoll man dir zu lieb glauben, die Welt 
fei verlaffen?“ „Seele“ foll Gebet bedeuten. °) Sjob 14, 42 (Einjchub); 14, 18b. °) Dt. 
32,18. ?) Richtig: Hort, Gott, der dich ſchuf. 


Berafot 29, 7 — 32, 4. 21 


Sohn des Rabbi Hanina, antwortet: Er erlangt folgende Segnungen gemäß 
dem Worte}: 

„Hättejt gehorcht ?2) du meinen Geboten, 

Einem Strome gliche Dein Friede, 

Dein Heil den Wogen des Meeres. 

Deine Nachkommen glichen dem Cande, 

Deine Leibesiproffen dem Staub der Erde.“ 


30 ıMan lehrt: Abba Binjamin fagt: Wenn dem Auge die Fähigkeit, 
alles zu jehen, verliehen wäre, könnte fein &ejchöpf vor den böjen Geiftern 


beitehen. 2Abaje jagte: Sie find zahlreicher al3 wir; jie umjtehen uns wie ein 
Graben das Beet. s Rab Hunna jagte: Jeder von uns hat ihrer Tauſend zur 
Linken und Zehntaufend zur Rechten. « Rabba jagte: Das Gedränge bei Der 
Kalla 3) ftammt von ihnen her. 5 Das Ermatten der Knie rührt von ihren her. 
6 Dais die leider der Rabbanan fich abnützen, rührt von ihrer Reibung her. 
Daſs die Beine verwundet werden, rührt von ihren her. s Wer jie kennen 
lernen will, der nehme gejiebte Aſche und ftreue ſie um jein Bett, jo wird er 


am Morgen Fußipuren wie von einem Hahre bemerfen. 9 Wer jie jehen till, 


nehme die Nachgeburt einer weiblichen Kabe, und zwar einer ſchwarzen, ge- 
worfen bon einer jchwarzen, und erjtgeborenen, geworfen von einer erit- 
geborenen, 10 verbrenne jie im Feuer, zerreibe ſie und jtreue etwas davon in 
ſeine Augen, jo wird er jie ) jehen. ıı Man werfe dann die übrige Aſche in 
ein eijerrtes Rohr und verſiegle dieſes mit einem eiſernen Stegelting, damit jte 
nicht davon etwas jtehlen. 12 Man muſs auch den Mund jchließen, um nicht 
gejchädigt zu werden. ı3 Rab Bebaj bar Abaje tat dies zwar, wurde aber 
dennoch gejchädigt. 14 Da beteten die Rabbanan für ihn, und er wurde geheilt. 
31 ıMan lehrt: Abba Binamin jagt: Das Gebet des Menjchen wird nur 
im Bethaus erhört; zdenn e3 heißt): „zu erhören Gejana und Gebet ®).“ 
s Am Orte des Gejangs werde auch das Gebet verrichtet. 

32 ıXabin”), der Sohn des Rab Adda fagte: Es ſprach Nabbi Jishaq: 
Wie fommt es, dajs der Heilige — gepriejen jet er! — im Bethaufe jchaltet ? 


2 Heißt es Doch 8): „Gott jteht in der Gottesgemeinde.“ 3 Und wie fommt es, 


daſs, wenn Zehn beten, die göttliche Majeſtät bei ihnen it? 4 Heißt e3 ja: 





1) eich. 46, 185. ?) Der Rabbi deutete wohl willfürlih: gewartet. ) Diejes 
Wort bedeutet 1. Braut, 2, die Schlußvorlefungen in beiden le&ten Monaten des Halbjahres 
(vor dem Neujahrs- und Diterfeit). *) Die böfen Geilter. ?) 1 Kö. 8, 58 (nacherililches 


Gedicht). 9) In Wirklichkeit lautet die Stelle: „Auf daſs du erhöreit das Flehen, das Gebet“ 


uſw. 7) Verkürzt aus Rab Abin. Rab Abin I ftammte aus Babylonien, to er auch ſpäter 
längere Zeit geweilt hat. Er war mit Abaje (F 335 n. Chr) befreundet. . . „Arrvielen Stellen 
it es nicht möglich, ihn von feinem gleichnamigen Sohne zu untericheiden” (Strad). °) Bi. 
82, 1, richtig: „Jahwe tritt in die Gottesverfammlung“. 


22 Berafot 32, 5 — 33, 7. 





„Bott jteht in der Gottesgemeinde.” 5 Und wie fommt es, daſs, wenn dreizu 
Gerichte ſitzen, die göttliche Majeftät bei ihnen it? 6 Heißt es doch: 
„Bericht hält er unter den Nichtern. ” 
Wie fommt es, dafs, wern zwei beim Studium der Tora ſitzen, die gütt- 
fihe Majeſtät bei ihnen it? s Heißt es ja): 
„So redeten fie [Die Werehrer Jahmwes] ?) einer zum ei 
Und Jahwe lauſchte und hört’ es.“ 
Was bedeuten die Worte: „Die da denken an feinen Namen” ?3) ı0 Rab 
Acht antwortete: Wenn jemand darauf bedacht war, ein Gebot zu befolgen, 


aber an feiner Befolgung verhindert wurde, rechnet es ihm die Schrift jo an, | 


als hätte er es befolgt. 11 Wie fommt es, daſs auch, wenn nur einer beim Tora- 
ſtudium jißt, die Majeität Gottes bei ihm iſt? ı2 Heißt es doch 9: „An was 
immer für einen Orte ich mich) in Erinnerung bringe, dort fomme ich und 
ſegne dich 6).“ 13 Wenn er nachher jagt: Selbit bei einem iſt Dies der Fall, 
wozu Dann der Beweis für zwei? 14 Bei zweien werden ihre Worte ins Gedenf- 
buch eingetragen, bei einem aber werden deſſen Worte nicht ind Gedenkbuch 
eingetragen. ı5 Wenn er nachher jagt: Dies gilt jelbit bei zweien, wozu danıı 
der Beweis für drei? 16 Weil du jagen könnteſt, das Gericht jet ganz mweltlich ”) 
daher jei die göttliche Majeftät richt dabei. Darum lehrt er uns: Auch das 
Gericht ift Übung der Tora. ı7 Und wenn er nachher jagt: Bei dreien fogar 
gilt Dies, wozu dann der Nachweis für zehn? 18 Be’ zehn fommt die Majeſtät 
Gottes zuvor, bei dreien kommt ſie erſt, wenn ſie ſchon ſitzen. 
33 1Rab Abin, der Sohn des Rab Adda, ſagte: Es ſprach Rabbi Jishaq: 
Wie kommt es, der Heilige — geprieten jei er! — Gebetstiemen 8) anlegt? 
Heißt es Doch ?) 
„Bet Aut Rechten ſchwur Jahwe, beim allmächtigen Arm“. 3 „Bei 
Fer Rechten“, dies bedeutet die Tora; denn es heißt 10): „Aus meiner Rechten 
fommt Feuer des Gefeßes für ſie M.“ « „Beim allmächtigen Arm, * dies bedeutet 
die Gebetsriemen, denn es heißt 12): 
„Jahwe verleihe Macht ae Volke.” 

5 Aber wie fommt es, dajs die Gebetsriemen für Jisrael eine Macht ſind? ? 
Heißt e8 jaB): „Dann werden alle Völfer der Welt erfennen, daſs du Jahwen 
angehörft, und Ehrfurcht vor dir haben.” Man lehrt: Rabbi Cliejer der Große 


ı) Mal. 3,16. 2) Einfchub. *) Unrichtige Überfegung des verderbten Tertes. Richtig, 
lautet 16c, d: „Indes wurde vor ihm ein Gedenfbuch geichrieben: ‚Berehrer Jahmwes, Die zu 
ihm fih flüchten.“ * Er. 20, 21 (eingejchobener Tert). 5) Wörtlich: „meinen 
Namen, meine Majeität, mein Weſen.“ °) Die angeredete Berjon it aber dort ganz 
Sisrael. 7) Goldſchmidt unrichtig: „Das Gericht jei ein Friedensakt“ 8) Hebr.: Tephillin, 
) Jeſch. 62, 8. 10) Dt. 33, 2 (verderbt). ) Richtig lautet der > Vers: „Zur Nechten verzeh- 
vendes Feuer.“ 9.29, 11. ?) Dt. 28, 10, 





« * — 


# 


Beratot 33, 8 — 34, 4. 23 


ſpricht: Der Grund ſind die Gebetsriemen am Haupte. s Rab Nachman bar 
Jishaq ſprach zu Rab Hija bar Abin: Was ſteht auf den Gebetsriemen des 


Herrn der Welt geſchrieben? 9 jener antwortete mit der Schriftitelle: „Wer ift 
wie dein Volk Jisrael ein einziges Volk auf Erden ?"t).” 10 Rühmt fich denn 


der Heilige — gepriefen jei er! — des Ruhmes Jisraels? 11 Ja, denn es heißt): 


„Du haft Jahwe heute jprechen laſſen,“ dann heißt e8: „Jahwe hat dich heute 


Äprechen laſſen.“ ı2 Es jprach der Heilige — gepriefen ſei er! — zu Jisrael: 


Ihr habt mich zum Alleinherrfcher der Welt gemacht?), darum will auch ich 


euch zur Alleinherricherin der Welt machen. ı3 Ihr habt mich zum Alleinherrjcher 


der Welt gemacht, denn e3 heißt): „Höre, Jisrael, Jahwe iſt unjer Gott, 
Jahwe allein 5).”" 14 Darum will auch ich euch zur Alleinherrſcherin der Welt 
machen; denn es heißt): „Wer it wie Jisrael ein einziges Volk auf Erden?“ 
15 &3 ſprach Rab Aha, der Sohn Rabbas, zu Rab Aſchi: Dies tft wichtig betreffs 
des einen Gehäufes ”), aber was fteht in. den übrigen Gehäufen? ı6 Der ant- 
wortete ihm: „Denn wer it ein großes Volk“8) und „Welches große Volk“ 9): 
„Heil dir, Sisrael”10); „Oder hat ein Gott es verſucht?“i) „Und dich zum Aller- 
höchiten zu machen.” 12) ı7 Wenn dies richtig tft, jind ihrer zu viel. Es müſſten 
mehr Gehäufe jein. ıs Wein, jondern die Stellen: „Denn wer it ein großes 


| Volk“ und „Welches große Volk“, die ähnlich find, befinden jih in einer 


Abteilung; ı9 „Heil dir, Jisrael“ und „Wer ijt wie dein Volk Jisrael“ ebenfalls 
in einer Abteilung. 20,Oder hat ein Gott es gewagt” in einer Ab— 
teilung; endlich: „Und dich zum Allerhöchiten zu machen” in einer Abteilung. 


21 Alle dieſe Stellen find auch in der Armrolle gejchrieben. 


34 1Rabin, der Sohn de3 Rab Adda, jagte: ES jprach Rabbi Jishaq: Fit 
jemand gewohnt, ins Bethaus zu gehen und fommt er einen Tag nicht, jo er- 
kundigt jich der Heilige — gepriejen jei er! — nach ihm. 2 Denn es heißt): 
„Wer unter euch fürchtet Jahwe und hört jeinen Sinecht ? 
Der da wandeln mus im Finitern ohne ein Licht.“ 
s Wen er auf die Übung des Gebetes bedacht ift, hat er Licht; ift er aber auf 
freiftehende Dinge bedacht, jo hat er fein Licht. + „Er vertraue auf Jahwes 








) 1 Chr. 17, 21 (ungenau). °)Dt. 26,17, 18. Richtig lautet die Stelle (vgl. Ehrlich): „Won 
Jahwe erflärit du heute, daſßs er dir Gott it... Und Jahwe hinwieder erflärt von dir, daſs du 
jein Eigentumsvol£ biſt“ u. |. mw. Wirklich? 9 Dt. 6, 4. >) Siehe Anm. 13u M.I,1a. 


%)©.®R.9. ?) Der Bergamentfapjel, die an der Stirne durch die Niemen befeftigt wird und 


in 4 Abteilungen 4 Bergamentrollen enthält. Auf diefen ftand je eine Paraſche (Abſchnitt) aus 
dem Buche Mofche: Dt. 6, 4—9; 11, 13—21; Er. 13, 1—10; 13, 11—16. Die Kapfel am 
Iinfen Oberarm enthält diefelben 4 Parafchen auf einer Pergamentrolle. ®) Dt. 4,7, 
*) D1.4,8. . 19) D1.33,29. 1) Dt.4,34 1) Dt. 26, 19. 2) Sefch. 50, 10. Die Stelle 


Handelt aber vom Meſſias und nicht von jedermanır, 


24 | Berafot 34, 5 — 39, 2. 


Namen’). Warum heißt es jo? s Weil er auf den Namen Jahwes hätte | 


vertrauen jollen und nicht auf ihn vertraut hat. 
35 163 ſprach Rabbi Johanan: Wenn der Heilige — em jei er! — 
ins Bethaus eintritt und nicht zehn darin findet, gerät er fofort in Zorn. 2 Denn 
e3 heißt ?): 

„Barum denn fam ich, und niemand war da, 

Rief ich und niemand gab Antwort?” 


36 1 Ntabbi Helbo jagte: E3 ſprach Rab Hunna: Wer einen Ort für fein 


Gebet bejtimmt, dem jteht der Gott Abrahams bei. 2 Wenn er ftirbt, jagt man 
vor ihm: „Wo tft der demütigſte, mo iſt der frommite von den Schülern unjeres 
Vaters Abraham? 3 Und woher mwiljer wir, daſs unjer Bater Abraham einen 
Drt bejtimmt hat? + Heißt es doh®): „Als nun Abraham früh morgens ſich 
an den Ort begab, wo er geſtanden hatte” u. j. w. 5 Das „Stehen“ aber bedeutet 
nicht anderes ala Gebet; denn es heißt ®): „Pinehas ſtand auf und betete>).” 
37 1 Rabbi Helbo jagte ferner: Es ſprach Rab Hunna: Wer aus dem Ver- 
jammlungshauje herausgeht, mache feine großen Schritte. 2 Abaje jagte: 
Dies gilt nur vom Herausgehen; denn beim Hineingehen iſt es jogar Vorſchrift 
zu laufen; 3e& heißt®) doch: 
| „Trachten wir Jahwe zu kennen.“ 
+63 ſprach Habbi Sera: Anfangs, als ich die Rabbanan am Schabbat 
zum Lehrvortrag laufen jah, meinte ich, fie entweihten den Schabbat. 5 Sobald 
ich aber vernahm, Rabbi Tanhum habe gejaat: ES ſprach Rab Jehoſchua ben 
Lewi: Stets eilt man zur Geſetzesübung, sdenn es heißt”): „Ste werden 
Jahwen folgen; der wird brüllen wie ein Löwe,“ laufe ich gleichfalls. 
38 1ı#Rabbi Sera jagte: Das Verdienftliche des Lehrvortrages beiteht im 
Laufen. 2Abaje jagte: Das Verdienftliche der Kalla 8) beiteht im Gedränge. 
3NRabba jagte: Das Verdienſtliche des Unterrichts beiteht im Denken. + Rab 
Papa jagte: Das Berdienitliche der Anweſenheit im Trauerhauje beiteht im 
Schweigen. 5Mar Sutra jagte: Das Verdienftliche des Faſtens beiteht im 
Almoſen. 6 Rab Schejchet jagte: Das Berdienftliche der Trauer bejteht im 
Erheben der Stimme. Rab Aichi jagte: Das Verdienitliche bei der Hochzeits- 
feier bejteht in der Unterhaltung. 
39 ı Rab Hunna jagte: Wer hinter dem Bethauſe betet, wird ein Frevler 
genannt; denn e3 heißt): 
„Ringsherum ftolgieren die Frevler.“ 
»Abaje jagte: Dies gilt nur für den Fall, daſs er jein Gejicht Dem Bet- 








1) Jeſch. 50, 10. 2) Jeſch. 50, 2. °) Gen. 19, 27. 9) Bf. 106, 30. ?) Richtig: 
„und hielt Gericht." 9) Hoſch. 6, 3. ) Hoſch. 11, 10 (Einjchub). °) S. 30, 4.70 ST; 
12, 9a. Die Stelle hat aber mit Gebet und Gebetshaus nichts zu tun. 
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Berafot 39, 3 — 4,5. 25 
hauſe nicht zuwendet. s Wenn er aber ſein Geſicht dem Bethauſe zuwendet, 
liegt uns nicht? daran. + Da war einmal einer, der betete Hinter dem 
Bethaufe, ohne dieſem fein Gejicht zuzumenden. 5 Da gieng Elijjahu 
an ihm vorbei; jein Ausjehen war wie das eines Arabers. 5 Der jprach zu ihm: 
Mit dem Rüden ftehit du gegen deinen Herrn gewendet? 7 Dann züdte er 


ſein Schwert umd tötete ihn. 


40 168 fprach einer der Rabbanan zu Rab Bebaj bar Abaje, nach andern: 


Rab Bebaj zu Rab Nachman bar Jishaq: Was heißt: 
„Gemäß der Hochflut von Menjchenbosheit” ?) 


2 Ierrer anttwortete ihm: Es gibt Dinge, die in der Höhe?) jtehen, die aber 


die Menſchen geringjchägen. 3 Rabbi Johanan und Rabbi Elajar jagen beide: 


Sobald jemand der Mitmenjchen bedarf, ändert fich jein Gejicht wie Sterum?); 


dem e8 heißt: Kerum gilt den Menjchenkindern ala Geringſchätzung 9. 5 Was 


it Kerum? Als Rab Dimi fam, antwortete er auf dieje Frage: Es gibt einen 
Vogel an den Meeresküſten, dejjen Name Kerum tft, und der, jobald die Sonne 
icheint, viele Farben annimmt). s Rabbi Ammi und Rabbi Ajt jagen beide: 
63 ift, als ob er®) von zwei Strafgerichten zugleich hHeimgejucht würde ; 7 denn 
es heißt): | 

„Menſchen fuhren über uns dahin), 

Wir mujsten duch Feuer und Waſſer.“ 


4 ° ı1XYuch jagte Rabbi Helbo: Es jprach Rab Hunna: Man jet ſtets auf 


das NKachmittagsgebet?) bedacht; denn Elijjahu wurde nur Durch das Nach- 


mittagsgebet erhört. 2 Denn es heigt!): „Um die Zeit, da das Brandopfer 
dargebracht zu werden pflegte, trat der Prophet Elijjahu heran und betete: 
. Erhöre mich, Jahwe, erhöre mich. 3 Erhöre mich: dafs ein Feuer vom 
Himmel herabfomme, und erhöre mich: dajs man richt jage, es jet Zauberet. 
4 Rabbi Jonatan jagte: Dies gilt auch vom Nachmittagsgebet!!). denn es heikt!2): 
„te Dpferrauch trete vor dich mein Gebet, 
Die erhobene Hand wie ein Abendopfer.“ 
5Ngb Nachman bar Jishaq jagt: Auch vom Morgengebet; dern es heißtfe): 
„Jahwe, erhöre doch bald 1%) ! 





I) Bf. 12, 9b. 2) Rum als „Höhe“ gedeutet; gemeint ilt das zum Himmel empor: 
iteigende Gebet. )) Kerum „gemäß der Hochflut”, wird al3 ein Wort genommen; ob dent 
Rabbi das griechiihe Ypawa (ſyriſiert keruma) vorſchwebte? *) Willfürliche Überjetung 
von Bi. 12, 9b, die H. ©. Löwe „eine Schriftverdrehung ohnegleichen“ nennt. °) Wörtlich: 
„ch in viele Farben verwandelt.“ °) Der Hilfsbedürftige (V. 3). I) Bi. 66, 12. 
8) Wörtl. „Du ließeſt . . . fahren.“ ) Man bezeichnet fo das Nachmittagsgebet, obwohl 
die Mincha nur beim Morgen- und Abendopfer dargebracht wurde und daher das 
hebräijche mincha — minchat-haereb ijt (vgl. Levy, Neuhebr. u. chald. Wörterbuch, III, 
153a). 1910.18, 86}. 9 Vgl. B.1. 9) Pl.141,2. Y)P.5,4 14) Wörtlich: „morgens.“ 


i 


26 Berafot 42,1 — 43, 5, 


Meine Stimme erheb ich früh morgens und jpähe nach dir.” | 
42 Ferner jagte Rabbi Helbo: Es jprach Rab Hunna: Wer jih am Mahl 
des Bräutigams ergöbt, ohne ihm zu exheitern, der verachtet fünf Stimmen: 
2 Denn e3 heißt): „Stimme der Freude und Stimme der Wonne, 
Stimme des Bräutigams und Stimme der Braut, Stimme derer, 
jo da jagen: Preiſet Jahwe der Heerſcharen ).“ s Wenn er {ihn aber erheitert, 
was ijt jein Lohn? «Rabbi Jehofchua ben Lewi antwortete auf dieſe Frage: 
Er erlangt die Kenntnis der. Tora, die durch fünf Stimmen gegeben wurde. 
5 Denn es heißt 3): „Am dritten Tage, als es Morgen ward, gab e8 Stimmen 
des Donners 9) und Blitze, und eine ſchwere Wolfe lag auf dem Berge und 
die überaus mächtige Stimme der Paufauned) ertönte u. ſ. w.! 6, Und 
während die Stimme der Pofaune*) immer mächtiger wurde, redete 
Moſche und gab Jahwe Antwort, indem man bloß feine Stimme?) hörte.“ 
7 Dies ift nicht richtig. Denn es heißt®): „Als das ganze Volf die Stimmen 
‚ hörte?)" u. ſ. w. s Jene Stimmen erjchollen v or der Gejeßgebung. 9 Rabbi 
Abbaje jagte: Es ift, als hätte er ein Danfopferdargebracht. Denn es heißt 10): 
„Sie bringen Dankopfer in den Tempel Jahwes.“ 10 Rab Nachman bar Jishaq 
ſagte: Es ijt, als hätte er eine der Auinen Jeruſchalems aufgebaut. Denn es 
heißt u): „Sch werde Gefangene de3 Landes heimfehren laffen wie zuvor, 
Spricht Jahwe.“ 
45 ı Auch jagte Rabbi Helbo: ES ſprach Rab Hunna: Wen Gottesfurcht 
bejeelt, dejfen Gebete werden erhört. Denn es heißt): „Endlich wird alles 
dem erhört, der Gott fürchtet” u. ſ. w. 2 Was bedeutet dies: „Denn das iſt der 
ganze Menih")? 3 Rabbi Elajar antwortete auf dieſe Frage: Der Heilige 
— gepriejen jei er! — jprach: Die ganze Welt ift nur feinetwegen!!) gejchaffen. 
+ Yabbi Abba bar Stahana: Diejer 1?) wiegt die ganze Welt auf. 5 Rabbi Schimon 
ben Aſſaj, nach andern: Rabbi Schimon ben Soma, fagte: Die ganze Welt 
wurde nur Dazu gejchaffen, um jich mit diefem!6) zu vereinigen. 





9 Str. 33, 11. 2) Nichtig lautet der hergeitellte Tert: „Freudenjubel und Wonne- 
jubel, Bräutigamsjubel und Brautjubel (follen erichallen wie zuvor“). Das Übrige ift Einfchub. 
3) Er. 19, 165. * Nichtig: „Donnerſchläge.“ 5) Richtig: „überaus mächtiger Poſaunen— 
ſchall.“ 9) Richtig: „Der Poſaunenſchall“. 7) Das Wort qol (Stimme, Schall) kommt 
&r. 19, 16—19 eigentlich nur viermal vor, aber die Mehrzahl „Stimmen (des Donners) 
wird Doppelt gerechnet (— zweimal „Stimme“”). ?°) Er. 20, 18. °) Während das zitierte 
Wort „Stimmen“ (Er. 20, 18) erit nach dem Defalog (Zehn Gebote) jteht. *°) ir. 33,11 
(Einfchub). I) Sir. 33,23. 2) Ooh. 12, 13. Richtig überſetzt lautet die Stelle: „Den Kern 
der Sache laſs alle una hören: Habe ſtets Furcht vor Gott, Und halte aud) feine 
Gebote, Denn das iſt Pflicht jedes Menſchen.“ ) Überfebung des verderbten 
Urtertes, +4) Des Gottesfirchtigen wegen. 5) Der Gottesfürchtige. '°) Dem Gottes- 
Fürchtigen. | 


= 
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| | Berafot 44, 1 — 46, 4. 27 


4 ı Ferner ſagte Rabbi Helbo: Es ſprach Rab Hunna: Wer von ſeinem 


Nächſten weiß, daß er ihn zu grüßen pflegt, der komme ihm mit dem Gruße 


zuvor. 2 Denn es heißt!): 
„Suche den Frieden und ftrebe ihm nach.” 
3 Wern ihm aber jener jeinen Gruß nicht erwidert, jo wird er Räuber 


| genannt. « Denn e3 heißt ?): 


„sa, ihr habt den Weinberg vermültet, 
Durch Beraubung der Armen find voll eure Häufer.“ 


45 168 ſprach Nabbi Johanan im Namen des Rabbi Joſe: Wie kommt 


es, daſs der Heilige — geprieſen ſei er! — betet? 2 Heißt es doch): 
„sch bring fie zu meinem heiligen Berge 
Und erfreu fie in meinem Bethaus.” 

s&3 heißt nicht: „in ihrem Bethaus“, fordern: „in meinem“, 
daraus folgt *), daſs der Heilige — gepriejen jei er! — betet. «Wa3 betet er 
denn? 563 jagte Rab Sutra bar Tobija: Rab antwortete auf dieje Frage: 
sMöge es mein Wille fein, daſs meine Barmherzigkeit meinen Horn beſiege, 
daſs meine Barmherzigkeit über meine übrigen Leidenjchaften die Oberhand 
erlange, daß ich mit meinen Kindern gemäß meiner Barmherzigkeit berfahre 
und ihnen zulieb inmerhalb der Rechtsſchranken bleibe?). 7 Man lehrt: Es 
erzählte Rabbi Jiſchmoel ben Eliſcha: Einft trat ich ins Heiligtum ein, um das 
Nauchopfer darzubringen, und jah den erhabenen Gott, Jahwe, Jahwe der 


Heerſcharen, auf einem hohen und erhabenen Throne jigen. sEr jprach zu 


mir: Jiſchmael, mein Sohn, preife mich. och ermwiderte ihm: Möge es dem 
Wille jein, daſs deine Barmherzigkeit deinen Zorn beſiege, dajs deine Barm— 
herzigfeit über deine übrigen Eigenschaften die Oberhand erlange, dajs du mit 
Deinen Kindern gemäß deiner Barmherzigkeit verfahreit, und daſs du ihnen 
zulieb innerhalb der Rechtsſchranken bleibeit. 19. Er nidte mir mit dem Haupte 
zu. 11 Htemit lehrt er uns, daſs der Gruß eines Geringeren dir nicht gering 


erſcheinen fol. 


46 1Auch jagte Rabbi Johanan im Namen des Rabbi oje: Wie kommt 
es, daſs man einen Menjchen zur Zeit des Hornes nicht bejänftigen joll? 
2 Heißt es doch ®): ‚Mein Zorn”) wird vergehen und ich will dir Ruhe schaffen.“ 
363 jprach der Heilige — gepriefen jei er! — zu Mojche: Warte ein wenig, 
bis der Zorn ®) vorüber ift, jo will ich dir willfahren. «Gibt e8 denn beim 








2) Pf. 34,15. 2) Sefch. 3, 14. 3) Sefch. 56,7. 9 Unerlaubte Folgerung. )D.H: 
Das ich nicht Itreng nach Necht mit ihnen verfahre. °) Er. 33, 14 (Einfchub). 7°) Panim. 
bedeutet in der Bibel nie „Zorn.“ Der richtige (eingefchobene) Tert Tautet: „Sch ſelbſt 
ill einhergehn und dich geleiten” (ſiehe Ehrlich zur Stelle). °) Wörtlich: „Das Gelicht des 
Zornes“. 


28 Berafot 46, 5 — 47, 4. 


Heiligen — gepriejen jei er! — einen Zorn? 5 Sa, denn man lehrt): Gott: 

zürnt täglich. 6 Und wie lange dauert fein Zorn? 7 Einen Augenblid. Und 

wie biel ift ein Augenblick? s Der 58,888. Teil einer Stunde; das ift ein Augen- 

blick o Und fein Gejchöpf ift im Stande, dieje Zeit wahrzunehmen, außer 

Bilam, dem Frevler. 10 Denn von ihm fteht geichrieben 9 
„Der des Höchſten Wiſſen weiß.“ 

11 Wenn er nicht einmal das Wiſſen ſeines Tieres hatte?), wie konnte er 
des Höchſten Wiſſen Haben? 12 Doch dies lehrt, daſs er die Stunde mwahrzu- 
nehmen twujste, zu der der Heilige — gepriejen fei er! — zürnte. Dies ift es 
ja, was der Prophet zu Jisrael gejagt hatt): „Mein Volk, gedenfe Doch, was— 
Balaq, der König von Moab, im Sinne hatte” u. ſ. w. 14 Was bedeutet das: 
„um Jahwes Guttaten zu erkennen”? 1ı5Rabbi Elajar jagt: Der Heilige — 
gepriejen jei er! — jprach zu Jisrael: Wiffet, wie viele Wohltaten ich euch 
eriiejen habe, indem ich richt zürnte 5) zur Zeit Bilams des Frevlers; 16 dem, 
hätte ich gezürnt, jo wäre von Jisrael fein geretteter Flüchtling übrig geblieben. 
ı7 Eben das 1jt’3, was Bilam zu Balaq jagte ”): 

„Wie verfluch ich, wenn Gott richt verflucht ? 
Wie jchelt ich, wenn Jahwe richt ſchilt?“ 

18 Dies lehrt, daſs er jerre ganze Zeit nicht zürnte). 10 Und wie lange 
währt jein Zorn? 20 Einen Augenblid. 21 Und wie lange dauert ein Augen— 
blick? 22 Rabbi Abin, oder wenn du willft: Rabbi Abina, jagte: Solange mar. 
braucht, um das Wort „Augenblick“ auszuſprechen. 23 Woher wiſſen wir, dajs- 
er nur einen Augenblid zümt? 24 Daraus, daſs e3 heißt 8): 

„Denn nur furz ?) währt jein Zorn, aber lang feine Huld.” 25 Oder, wenn. 
du mwillit, aus folgender Stelle 19); 

„Berbirg Dich ein wenig ?), bi$ vorüber der Grimm.” 

26 Wann zürnt er? 27 Abaje jagt: In den erjten drei Stunden, wenn der 
Kamm des Hahnes weiß wird und diejer auf einem Fuße ſteht. 28 Aber er 
jteht Doch jede Stunde jo! 29 Zu jeder andern Stunde jind ar ihm rötliche 
Streifen zu bemerfen, aber zu jener Zeit find feine roten Streifen an ihm. 


+ 
+ 


47 18Ein Judenchriſt }), der in der Nachbarjchaft des Nabbi Jehojchua ben 
Lewi wohnte, bedrängte diejen jehr mit Schriftitellen. 2 Eines Tages nahm 
diejer einen Hahn, jtellte ihn zwischen Die Füße des Bettgeſtells und beobachtete 
ihn. 3 Er gedachte, jobald obige Zeit einträte, ihn zu verfluchen. + WS aber 








) Bol. Bi. 7,5. 2) Num. 24, 16. ?) Num. 22, 22—35 (Ipäter Einfchub). *) Mif. 6,5 
(Einichub). *) Bol. dagegen Num, 25 und 31, 16. 9) Wörtl, euphemiitiich: „von Jisraels 
Feinden”; vgl. 14, 17 und den Euphemismus berek — fluchen (wörtl. — fegnen). ) Num.. 
23,8 8) Pf. 30, 6. 9 Wörtl. „einen Augenblid,” 9% eich. 26, 20. ) Wörtl.: 
„Reber“ (hebr. min, vgl. arabmana [mediaej] „fügen“, die Wahrheit leugnen). 


Berafot 47, 5 — 50 1. 29 


jene Zeit heranfam, fehlief er. 5 Daher jagte er: Lerne hieraus, dajs es nicht 
menschliche Sitte ift, fo zu handeln. 5 Denn es heißt : 
„Sein Erbarmen gilt allen Geſchöpfen“; ferner jteht gejchrieben?): 
„Der Gerechten zu Strafen iſt unrecht.” 
Man lehrt im Namen des Rabbi Meir: Zur Zeit, da die Sonne aufgeht und 
alle Könige des Oſtens und Weftens ihre Kronen aufjegen und die Sonne 
anbeten, zürnt der Heilige — gepriefen fei er! — fofort. 


48 163 jpracd Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Joje: Bejjer it eine 
Züchtigung im Herzen des Menſchen?) als viele Geißelhiebe. 2 Denn e3 heißt 9): 

„Folgt jied) den Buhlen“ u. j. w., 

„Bis jie jagt: Ich Fehre zurüd 

Zu meinem früheren Mame ®), 

Denn beijer giengs mir damals als jeßt.“ 

s Rabbi Schimon ben Lagiſch?) fagte: Beſſer als Hundert Geißelhiebe; 

Denn es heift®): | 

„Dem Klugen gerüget ein einziger Verweis; 

Dem Toren gebühren der Schläge hundert.“ 


49 1 Ferner jprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Joje: Drei Dinge 
verlangte Mofche vom Heiligen — gepriejen jei er! —, und er gewährte jie 
ihm auch. 2 Er bat, dajs die göttliche Majejtät über Jisrael jich niederlaſſe, 
und er willfahrte ihm, denn e3 heißt 9): „Daran, daſs dur mit uns ziehſt.“ 3 Erbat, 
dafs die göttliche Majeſtät jich über den übrigen Bölfern der Welt nicht rtieder- 
laſſe, und auch dies gewährte erihm. Denn es heißt ?): „Sch ſammt Deinem Volke, 
mehr als die übrigen Völker.“ — Er bat ihn, ihn fein Wejen!‘) erkennen zu 
lafjen, und er wilffahrte ihm auch hierin. Denn es heißt"): „Laſs mich dein Wejen 
erkennen!“ 5Er jprach vor ihm: „Herr der Welt, warum gibt es einen Ge— 
‚rechten, dem e3 gut geht, und einen Gerechten, dem es jchlecht geht? s Und 
einten Frevler, Dem e3 gut geht, und einen Frevler, dem es schlecht geht? Er 
antwortete ihm: Moſche, der Gerechte, Dem e3 gut gebt, iſt ein &erechter und 
‚der Sohn eines Gerechten. Der Gerechte, dem es Schlecht geht, it ein &erechter 
‚und der Sohn eines Frevlers. Der Frevler, dem es gut geht, ilt ein Frevler 
‚und der Sohn eines Gerechten. Der Frevler, dem e3 schlecht geht, it ein Frevler 
und der Sohn eines Frevlers. 


30  ıDer Lehrer jagte: Der Gerechte, dem es gut geht, it ein Gerechter 


ı) Bj. 145, 9. 2) Spr. 17, 26. 2) Gewiſſensbiſſe. *) Holch. 2,9. ?) Sisrael, die 
-treuloje Gattin Jahwes. °) Zu Zahiven. 7) Verkürzt: Nefch Lagiſch. Er war Schwager 
‚Sohanans und wohnte wie diefer in Tiberias. 8) Spr. 17, 10. °) Er. 33, 16 (Einfchub). 
10) Wörtl,: „leine Weges” (vgl. Ehrlich zur Stelle). *) Er. 33, 13 (Einſchub). 


ei, * 


30 Berakot 50, 2 — 51, 1. 


und der Sohn eines Gerechten; der Gerechte, dem es ſchlecht geht, iſt ein Ge— 
rechter und Der Sohn eines Frevlers. 2 Dies ift nicht richtig; denn es heißt 
zwart): „Der Baterfünd heimjucht an Kindern”, aber es fteht auch gejchrieben 2): 
„echt dürfen Die Kinder wegen der Väter?) getötet werden." s Wir wandten 
ein: Dieje Schriftftellen widerjprechen ja einander, aber wir änderten unjere 


Anjicht: +3 ift feine Schwierigkeit; die eine gilt, jolange jie am Beiſpiel 


ihrer Wäter feithalten, Die zweite, jobald jie nicht mehr am Beifpiel ihrer Väter 
feithalten. 5 Vielmehr hat er jo zu ihm gejagt: Der Gerechte, dem es aut geht, 
ist ein vollfommener Gerechter; Der Gerechte, dem e3 jchlecht geht, ift ein unvoll— 
fommener Gerechter. 6 Der Frevler, dem es gut geht, ift fein vollendeter 
Frevler; der Frevler, dem es jchlecht geht, iſt ein vollendeter Frevler. 7 Dies 
widerjpricht der Anficht des Rabbi Meir. 3 Diefer ſagte nämlich: Zwei Dinge 
gewährte er ihm, eines aber gewährte er ihm nicht 9. a Denn e3 heißt?): „Denn 
ich bin gnädig, gegen wen ich gnädig fein will,“ obgleich er es nicht wert ift, 
„und ich bin barmherzig, gegen wer ich will,” obwohl er es nicht wert ift. 
„seiner jprach er): Du fannit mein Angeficht nicht ſehen.“ 10 Man lehrt im 
Namen des Rabbi Jehojchua ben Dorcha: Alſo jprach der Heilige — geprieſen 
jei er! — zu Mojche: Als ich wollte”), wollteft du nicht 8); jeßt aber, wo du 
willſt, will ich nicht. 13 Dies widerspricht der Anficht, welche Rabbi Schemuel 
bar Nachmani im Namen des Rabbi Jonatan ausgejprochen hat. 14 E3 jagte 
nämlich Rabbi Schemuel bar Nachman: Rabbi Jonatan jprach: Zur Belohnung 
für drei Dinge erlangte Mojche dreierlei: 15 Als Belohnung Dafür, daſs es 
heißt ?): „Da verhüllte Mojche jein Geſicht,“ erlangte Mojche ein Strahlen- 
gejicht 10).“ ı6 Als Belohnung dafür, dajs er jich yürchtete 9),“ erreichte er, 
daſs „sie jich fürchteten, ihm zu nahen 4). 17 Als Belohnung dafür, dajs „er nicht 
ichaute?), erlangte er, daſs „er die Geftalt!2) Jahmes schaute“, und daſs e3 heißt); 

„Auch jah er meine 1%) Geſtalt“; ı3 ferner 8): 

„Wenn ich dann meine Hand hinwegziehe, wirjt Du meinen Rüden 1%) 
jehen.” ı9 Darum ſprach Rab Hanna bar Bisna im Namen des Rubbi Schimon, 
de3 Frommen: Dies lehrt, daſs der Heilige — gepriejen jei er! — Mojche den 
Knoten““) der &ebetsriemen gezeigt hat. 


51 1 Auch ſprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Joje: Steine gute 
Verheigung, die auch nur bedingungsweife aus dem Munde des Heiligen — 





1) &r. 34, 7 (Einfchub). ?) Dt. 24, 16. ?) Richtig: „ſammt den Vätern”. °) Dal. 49, 
14. 5) Er. 33, 19 (Einjchub). °) Er. 33, 20 (Einfchub). °) Mich dir offenbaren (Er. 3, 
2-6). 3) Mofche verhüllte fein Geficht. °) Er. 3, 6 (Einihub). 19) Er. 34, 296—35 
(Einſchub). U) Er. 34,30. 2) Gott hat feine Geftalt. ") Num. 12, 8 Einſchub). 19 Hebr. 
Tert: „Jahwes“ (Jod als Kürzung von „Jahwe“ betrachtet); Jahwe jelbit ſpricht. *°) Er. 
33, 23 (Einfchub). 10) Gott hat feinen Nüden, 17) Die Stivnfapfel; vgl. 33, 15. 


.. 
* 


Berakot 51, 2 — 54, 12. | 3E 


geprieſen jei er! — fommt, wird widerrufen 2 Woher wiſſen wir dies? Von 


Mofche, unferem Meifter, dem es heißt!): 


„Laſs ab von mir! Sch will fie vertilgen . . . . 
Und dich zu einem großen Bolfe machen ?) 

23 Obwohl nun Moſche diesbezüglich um Erbarmen flehte und jo die Aus— 
‚führung diejer Drohung verhinderte, erfüllte fie Gott dennoch an feiner Nach- 
kommenſchaft; 2adenn es heißt?): „Die Söhne Moſches: Gereſchom und 
Elieſer. . . . 2s Die Söhne Elieſers waren: Rehabja, dag Haupt .. . . Die 


Nachkommen Rehabjas waren überaus zahlreich.” 26 Rab Joſeph —— 


Sie waren mehr als 60 Myriaden. 27 Dies deutet das Wort „Vermehrung“ 9) 
an. Denn hier fteht gejchrieben: „Sie waren überaus zahlreich”; und dort?) 
heißt es: „ES zeigten jich die Israeliten jehr fruchtbar und mehrten jich und 
wurden jo über die Maßen zahlreich.“ 


52 1Rabbi Johanan fagte im Namen des Rabbi Schimon ben Johaj: Seit- 


dem der Heilige — gepriefen fei er! — die Welt erjchaffen hat, war niemand, 


der den Heiligen — gepriejen jei er! — Herr genannt hätte, bis Abraham fam 
und ihn einen Herin nannte. 2 Denn e3 heißt‘): „Jener antwortete: Herr?), 


woran joll ich erkennen, dajs ich es bejigen werde?" 3 Rab ſprach: Auch Daniel 


— 


wurde nur Abrahams wegen erhört; « denn es heißt )): „Wohlan denn, höre, 
unjer Gott, auf das Bitten und Flehen deines Knechtes und laſs dein Angeſicht 
leuchten auf dein Heiligtum, das wüjte liegt," wegen meines Herrn ?). Er hätte 
jagen follen: „um deinetwillen,“10) aber er meinte): um Abrahams willen, 
der Dich einen Herrn genannt hat. 

535 1Ferner fprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi 'Schinon ben. 
Johaj: Warum joll man jemanden zur Zeit des Zornes nicht bejänftigen ? 
2 Heißt e8 doch"): ‚Mein Zorn wird vergehen, und ich werde dir Ruhe jchaffen!?) ”, 
54 1Auch folgendes jagte Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon 
ben Sohaj: Seitdem der Heilige — gepriejen jet er! — Die Welt erichaffen bat, 
war niemand, der den Heiligen — gepriejen jei er! — gepriejen hätte, bis. 
Lea fam und ihn pries.1#) ı2 Denn e3 heißt: „Diesmal preife ich Jahme!), ” 


I) Dt. 9,14. 2) Man beachte, dajs Dt. 1, 3—10, 11 von Esra ftammt und erit mad. 
398 dv. Chr. dem Buch Moſche eingefügt wurde (fait lauter Gedichte!). ) 1 Chr. 23, 15. 
17. *) Hebr.rebijja, das vonraba „lich mehren, zahlreich fein” fommt; vgl. rebaba — Müriade,. 
abgeleitet von rabab, groß, viel fein.“ *) Er. 1,7. 9) Gen. 15, 8. 7) Der Talmud hat: 
„Jahwe, Gott" (Bomberg.). °) Dan. 9, 17. 9 Talmud und Mafforetifcher Tert: „wegen: 
meines Herrn“; Theodotion richtig: „um deinetwillen, Jahwe“. Somit find die folgenden Worter 
hinfällig. 10) Wenn dies der Fall iſt, dann hat er eben fo gefagt. ) Daniel meinte dies durch- 
aus nicht. Auch Hätte man mit gleichem Nechte jeden andern Gläubigen des Alten Bundes ver: 
itehen können, da jeder Gott als „Herrn“ anerfannte. *) Er. 33, 14. 3) ©. 46,2. 14) Wirklich ?’ 
15) Richtig lautet der Einfchub in Gen. 29, 35: „und fie Sprach diesmal” u. f. w. 


32 Berafot 55,1 — 58, 3. 


5 1Reuben!). Rabbi Elajar fprach: Lea jagte: Seht, welch ein Unter- 

ſchied it ziwifchen meinem Sohne ımd dem Sohne meines Schwiegerbaters. 

2 Denn obgleich der Sohn meines Schwiegewaters fein Erſtgeburtsrecht frei- 

willig verkauft hatte, wie gejchrieben ſteht): „Er verfaufte Jagob feine Erft- 
geburt,“ jo jeht, was dennoch von ihm gejchrieben fteht?): „Da ward Eſau 

dem Jagob feindlich geſinnt“; s ferner heißt es 4); „Sit e3 deshalb, weil er 

‚sagob°) heißt, daſs er mich ſchon zweimal überliftet hat?” «Und obgleich, 
meinem Sohne gegen ſeinen Willen Joſeph fein Erftgeburtsrecht weggenommen 

hatte, 5 wie gejchrieben jteht 6): „Als er das Lager feines Vaters entmweihte, 

ward ſein Erjtgeburtsrecht Joſeph übertragen,” s verkaufte”) er ihn dennoch 

nicht, denn e3 jteht gejchrieben ®): „Als Reuben dies hörte, [fuchte er ihn aus 

ihrer Macht zu befreien] ?). 


36 1Rut. Warum heißt jie Rut? 2 Weil fie erlangte, dajs von ihr Dawid 
abjtammte, der den Heiligen — gepriefen fei er! — mit Liedern und Hymnen 
Jättigte 1%). 3 Woher wiſſen wir, daſs der Name dies bedeutet? «Rabbi Elajar 
‚antwortete auf dieſe Frage: Lautet doch eine Schrifttelle"): 
„Wohlan, betrachtet die Taten Jahwes, 
[Der Entjegen auf Erden bewirkt hat] ?). 
5 Lies nicht „Entjeßen ),“ jondern „Namen“ 3). | 
57 uFerner ſprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon ben 
Johaj: Es iſt böſe Zucht in jemandes Hauſe ſchlimmer als die Kämpfe mit 
Gog [und Magog]19. 2 Denn es heißt 6): „Ein Pſalm, von Dawid, als er 
vor ſeinem Sohne Abſchalom Floh). 3 Danach ſteht dort gejchrieben!?): 
„Jahwe, wie zahlreich ſind meine Bedränger, 
Wie zahlreich die, jo gen mich ſich empören.“ 
rAber vom Kampfe mit Gog [und Magog] !*) jteht nur gejchrieben 3): 
„Warum denn toben die Heiden 
Und ſinnen die Völker Eitles ?" 
5 Nicht heißt es: „Wie zahlreich find meine B edränger. 
58 ı,Ein Pſalm, von Dawid, al3 er vor jenem Sohne Abſchalom Floh.” 
2Ein Bjalm!?) Dawivs? Es jollte doch Lieber heißen: ein Kllagelied! 3 Da 
trug Rabbi Schimon ben Abiſchalom ein Gleichnis vor: Womit iſt Dies zu ver— 





!) Reu ben „Seht, ein Sohn iſts.“ 2) Gen. 25, 33 (Einichub). ?) Gen. 27,41. *) ©en. 
27, 36 (Einfchub). °) Der Überlifter. 6) 1 Chr. 5,1 (Einfchub), ungenau. °) Goldſchmidt 
überjett mwilffürlich: „beneidete er ihn nicht“. ) Gen. 37, 21. °) Die Worte in Klammer find 
Einjchub. 19% Hebr. riwwa, Stamm rw j, wovon der Nabbi das Wort Nut ableitet. Doch it 
diefe Ableitung falih. ) Bi. 46, 9. 12) Hebr. schammot, *) Hebr. schemot. 9) Ein: 
ſchub in Zech. 38, 2. Gog (Gyges) iſt Perfonenname. ) Pſ. 3, 1 (Überichrift). 1%) 2 Schem. 
15, 14.) B,3,2. . FPE2,1. AND. 1. ein Preislied. 


Berafot 58, 4 — 59, 15. 33 


. gleichen?!) + Mit einem Menjchen, von welchem ein Schuldjchein ausgeitellt it. 
Bevor er ihn eingelöft hat, ift er traurig. Nachdem er ihn eingelöft. hat, freut 
er fich. 5 So verhält es fich auch mit Dawid. s AL der Heilige — gepriejen 
jet er! — zu ihm jagte?): „Siehe, ich laſſe gegen dich Unheil aus deiner Familie 
entjtehen,” da war er traurig, denn er dachte: Es ijt wohl ein Sklave oder ein 
Baltard, der jich meiner nicht erbarmt. AUS er aber ſah, daſs es Abſchalom 
ſei, freute er ſichs). s Daher heißt es: „ein Pſalm9 


59 1Auch ſprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon ben Johaj: 
Es ift in diefer Welt geftattet, die Frevler zu ärgern?). 2 Denn es heißt): 
„Die das Geſetz verfchmähen, loben den Frevler; die es aber befolgen, ärgern 
fie 5).” 3 Auch lehrt man folgendes: Rabbi Doſtaj, der Sohn deg Rabbi En 
faat: &3 ift in diefer Welt gejtattet, die Frebler zu ärgern). « Denn es heißt ®) 6) 
„Die das Geſetz verjchmähen, loben den Frevler; Die es aber Br — 
ſies).“ s Wenn dir aber jemand zuflüſtert: Es heißt 2 
„Erhige dich nicht ob der Böſen, 
Greifere dich nicht ob der Übeltäter,“ | 
s jo antworte ihm: Nur der, den fein Herz beunruhigt, jpricht fo. 7 Vielmehr 
it der Sinn: Wetteifere nicht mit den Böfen, ihren zu gleichen, und jet nicht 
eiferfüchtig auf die Übeltäter, um ihnen nachzuahmen. s Heißt es ja auch): 
„Sifere niemals den Sündern nad), | 
Sondern ftet3 denen, die Jahwe fürchten.“ 
| 9 Dies ift nicht jo; jagte Doch Nabbi Jishaq: Wenn du einen Frevler jiehft, 
dem das Glück lacht, jo ärgere dich nicht über ihn ?). 10 Denn von ihm heißt e3 1%): 
„Seine Pläne gelingen ja jtets.“ 

11 Sa, nicht nur dies, er jiegt auch bei Gericht; denn es heißt 10): „Hoch, 
fern jind Deine Gerichte von ihm .“ ı2 Auch damit nicht genug; er weidet 
ſich auch an feinen Feinden; denn es heißt!0): 

„All feine Gegner ſchnaubet er an). “ 
ı3 Dies hat feine Schwierigkeit. Das eine gilt von feinen eigenen Angelegenheiten 
das andere von göttlichen Dingen. 14 Oder wenn du jo lieber millit, ſage ich: 
Das eine wie das andere bezieht fich auf göttliche Dinge ı5Da iſt Feine 
Schwierigkeit. Das eine gilt vom Frevler, dem das Glück lacht, das andere 


!) Bol. Mark. 4,30. 2) 2 Schem. 12, 11. Richtig heit die Stelle: „Sch erivede dir einen 
Kebenbuhler (rea)." 3) Wo fteht das gefchrieben? 9 D. i. Preislied. 5) Diefe Überfegung 
it falſch. Richtig lautet die Stelle: „Die Gefebeswächter find dankbar dem Frevel, Doch die 
Gejetestreuen werden gereizt durch fie.” Die Folgerung ift alfo unrichtig. °) Spr. 28, 4 
) Pſ. 37,1. °) Spr. 23, 17. °) Goldfchmidt überfett falſch: „reize ihn nicht.“ 10) Pſ. 10 
5 (verderbter Tert). Richtig überſetzt heißt es: „Voll Troß glaubt er fern dein Gericht, 
9 Jahwe. 12) Die züdiichen Exrflärer deuten falich „bläst er hintveg.“ 


34 $ Berafot 59, 16 — 62, 6. 
aber vom Frevler, dem das Glück nicht lacht.” 16 Oder wenn du jo lieber willſt, 
ſo ſage ich: Das eine wie das andere gilt vom Frevler, dem das Glück lacht. 
17 Da iſt keine Schwierigkeit. Nur gilt dag eine von einem vollko mmenen Ge— 
rechten, das andere von einem unvollkommenen Gerechteny. ıs Denn Robbi. 
Hunna ſprach: Warum jteht aejchrieben?): 

„Was jiehjt Du den Treulojern zu und jchmweigit, 

Da der Frevler verjchlingt den, der frömmer als er?” 


10 Kann demm der Frebler den Frommen verichlingen? Heißt es doch): 

„ber Jahwe überläjst ihn richt ſeiner Gewalt;“ ferner heißt es 4): „Dem 
Frommen ſtößt Feinerlei Unglüd zu )).“ 20 Vielmehr ift der Sinn: einen, 
der frömmer ift als er jelbit, verjchlingt er wohl, aber einen vollkommenen 
Gerechten darf er nicht verfchlingen. 2ı Oder wenn du fo lieber willſt, jage ich: 
Wenn ihm das Glück lacht, iſt es etwas anderes $). 


60 ı gerner jprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon ben 
Johaj: Wer für jein Gebet einen Ort bejtimmt, dem unterliegen jeine Feinde. 
2 Denn es heißt”): Ich will meinem Bolfe Fisrael einen Ort anweiſen und 
dahin e3 pflanzen, daſs es Dort wohne und nicht mehr zu zittern brauche, dafs 
es nicht mehr Böjewichte bedrüden wie vordem.“ 3 Rab Hunna wendete ein: 
Hier Heißt es: „bedrücken,“ dert?) „vernichten ?)." Anfangs hieß e8 ‚bedrücken“, 
nachher aber „vernichten. “ 


61 1Ferner jprach Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon ben. 
Johaj: Die Übung der Tora ft mehr wert als ihr Studium. 2 Denn es heißt 10): 
„Da iſt Eliicha, der Sohn Schaphatz, der Elijjahu Wafjer auf die Hände ge- 
goſſen tt) hat.“ 3 Es Heißt nicht: „Der ftudiert hat,“ fondern „Der gegoſſen hot.“ 
+ Dies zeigt, daſs e3 wichtiger ift, jie zu üben als zu ftudieren. 


62 ı Rab Jishaq fragte den Rab Nachman: Aus welchem Erunde ijt der 
Meiſter nicht in3 Bethaus getommen, um zu beten? 2Er antwortete ihm: 
Sch fonnte nicht. 3 Da hätte der Meilter zehn Männer verfammeln und beten 
jollen. «Er entgeanete ihm: Dies wäre mir zu mühjam gewejen. 5 Dann 
hätte der Meilter dem Gemeindediener jagen jollen, daſs er fomme und dem 
Meilter melde, wann die Gemeinde bete. sEr ‚tagte ihn: Wozu all dies? 


1 Alſo darf nach dem Talmud ein vollfommener ©erechter den Frevler ärgern.. 
2) Hab. 1,13. 8) Pſ. 37, 33. 9Spr. 12, 21. ?) Sp deuten die Talmudiiten; richtig heißt 
e3: ‚Dem Frommen fällt feinerler Unrecht bei”, d.h. es fommt ihm nicht in den Sinn, Unrecht 
zu tun. 9) Rabbi Schimon meint Frevler überhaupt, Rabbi Jishaq jolche, denen das Glück 
acht. ”) 2 Schem. 7, 10 (Einfchub). 9) 1 Ehr. 17,9 (Einfchub). N In Wirklichkeit heißt es 
dort genau fo, nur Steht ein anderes Zeitivort. 19 2 Kö. 3, 11. ") D. h. Sklavendienite geleiitet.. 


Berafot 62, 7 — 64, 7. 35 


7 ‘ener antwortete ihm: Weil Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon 
ben Sohaj gejagt hat: Was bedeutet die Schriftitelle ): 


„Sch aber bete zu Dir, 
[Jahwe, zur Zeit der Huld]“?)? 

s Want ift die Ze't der Huld? Wann die Gemeinde betet. » Rabbi ‘oje, 
der Sohn des Rabbi Hanina, folgert dies aus der Stelle?) : „JAlſo pricht Jahme2)] 

„Sch erhör dich zur Huldzeit.“ 

10 Rabbi Aha, der Sohn des Rabbi Hanina, folgert es aus der Stelle 9: 
„Gott verachtet den Mächtigen nicht). 11 Ferner Heißt es): „Er erlöste 
mich im Frieden aus dem Kampf wider mic), den viele waren mit mir.” 
ı2 Auch wird gelehrt: Rabbi Natan jpricht: Woher wiſſen mir, dafs der Heilige 
— gepriejen jei er! — das Gebet vieler nicht erachtet ? ı3 Heißt es Doch: „Gott 
verachtet den Mächtigen nicht ”).” 14 Ferner heißt es: Er erlöste mich in 
Frieden aus dem Kampf wider mich“ u.ſ. m. 15 Der Heilige — gepriejen jet er! — 
ſprach: Wer jich mit der Tora und mit Liebeswerken bejchäftigt und mit der 
Gemeinde betet, dem rechne ich es jo an, als hätte er mich und meine Kinder 
mitten aus den Völkern der Welt befreit. 

63 163 jprad) Rabbi Schimon ben Lagiſch °): Wer in ſeiner Stadt ein Bet- 
haus hat und nicht hirteingeht, um zu beten, wird ein Schlechter Nachbar genannt. 
2 Denn e3 heißt ?): „So jpricht Jahwe über alle meine böjen Nachbarn, die. das 
Erbe, das ich Jisrael mein Volk erben ließ, antafterr!%).“ 3 Und richt nur dies, 
er bringt auch Berbannung über jich und feine Kinder, «denn es heißt): 

„sch reiße hinweg jie aus ihrem Lande, 

Auch Jehudas Haus reiß weg ich mit ihren.“ 
64 2 1ıMan erzählte dem Rabbi Johanan, daſs es in Babylonien Greije 
- gebe. 2 Berwundert jprach er: E3 heißt ?): „Auf dafs ihr und eure Kinder lange 
lebet im Lande,” nicht aber: außerhalb des Landes"). s Als man ihm aber 
jaate, dajs jie morgens und abends ins Bethaus giengen, «antwortete er: 
Das iſt es eben, was ihren dieſen Nuben bringt. 5 Denn auch Rabbi Jehoſchua 
ben Lewi pflegte feinen Söhnen zu jagen: Geht morgens und abends ins Bet- 
haus, denn fo werdet ihr lange leben. s Rabbi Aha, der Sohn des Rabbi hann 
ſagte: Welche Schriftſtelle deutet dies an? ⁊ Die Stelle 19: 





) Bj. 69, 14. 2) Die Worte in Klammer find Einſchub. 3) Jeſch. 49, 8. 9 Jiob 
36, 5 (verderbter Tert). ?) Richtig Tautet die Stelle: „Gott ift charaftervoll, treu feinem 
Grundſatz.“ 9% Bf. 55, 19. Nichtig Heißt die Stelle: „Er wird... . meine Seele zum Frieden 
erlöfen; Jahwe, nahe mir, zahlreich find meine Bedränger. 7) S. 9.10. 9 ©. 48, 3. 
®) Sir. 12, 14 (verderbt). +9) Richtig: „So Ipricht Jahwe von feinen Nachbarn, den böfen, die 
an das Erbe grenzen, das er verteilte an Jisrael, fein Volk.“ 1) Sir, 12, 14. ”) Dt. 11, 21 
(Einjchub). %) Paläſtinas. 1) Spr. 8, 34f. 
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36 Beratot 64, 8 — 65, 16. 


„Heil dem Menſchen, der auf mich hört, 

Tag für Tag meine Türen bewachend, 

Meiner Pforten Pfoſten behütend,“ s danach heißt es: 
„Denn wer mich findet, findet das Süd). 

Rabbi Hisda jagte: Man joll jtet3 durch zwei Türen ins Bethaus ein— 
treten. 10 An zwei Türen denkſt du? Säge vielmehr: zwei Türen weit, dann 
bete man. 

65 ı „Darum fleh jeder Fromme zu dir 
Zur Zeit des Findens 2).“ 
2 Rabbi Hanina ſagte: „Zur Zeit des Findens⸗ bezieht ſich auf das Weib. 
s Denn es heißt?): 
„Einen guten Fund tat, wer ein tüchtiges Weib fand.“ 
‘+ Wenn jemand im Weſten 9) ein Weib nahm, pflegte man ihn zu fragen: 
„Befunden oder „ich fand“? 5 „Gefunden“: dem e3 heißt): 
„Einen guten Fund tat, wer ein füchtiges Weib fand, 
sa, Gnade fand er bei Jahwen.“ 
6 „Ich fand“, denm es heißt): 
„Da fand ich denn bittrer als den Tod 
Das Weib” u. j. mw. 

Rabbi Natan jagt: „Zur Zeit des Findens“ bezieht ſich auf die Tora; 
denn es heißt: 

„Wer mich findet, findet das Glück“6) u. ſ. w. 

s Hab Nachman, der Sohn Fishogs, jagte: „Zur Zeit des Findens“ bezieht 
jich auf den Tod; denn es Heißt”): „Ausiwege jür den Tod." Man lehrt auch, 
das neunhundertdrei Todesarten in der Welt gejchaffen find, denn es heißt: 
„Auswege für den Tod.” 10 Toraot hat nach der Birchjtabenberechnung dieſen 
Zahlenmwert ®). 11 Die ärgite von allen ijt das Erftiden, vie ſanfteſte unter allen 
der Kuſs 9). ı2 Das Erſticken 10) ift jo, wie wenn ein Dorn, der in einem Büjchel 
Wolle des Schafes jtedt, weggemworfen wird). ı3 Andere jagen: wie wenn 
em Schtfistau Durch den Maftbaum gezogen wird. ı4 Der Kuſs ?) iſt jo, wie 
wenn man ein Haar aus der Milch zieht. ı5 Rabbi Johanan jagte: „Zur Zeit 
des Findens“ bezieht jich auf Das Begräbnis. 16 Rabbi Hanina jagte: Welche 
Schriftitelle deutet dies an? Die Stelle): 

„Die bis zum Jubel feiner?) fich freuten, 
Stohlodten, änn den ein Grab ſie.“ 


Wörtl.: „Das Leben”. 2) Pi. 32, 6. Richtig: „Der Angit und Rot.“ 9) Spr. 28 22, 
9 In Baläftina.. >) Qoh.7, 26. 96.648 9 Pſ. 68,21, °) Zweimal t (400), zweimal 
v(6),s=90: aleph —=1. 9 Gottes; Mofche foll durch einen Gotteskuſs gejtorben fein. 
10) Aſthma? 1%) Das heftige Ausreiken Schmerzt das Schaf, das geichoren wird. 1?) Siob. 
8,22.) Des Todes. 


i 
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ı7Nabba, der Sohn des Rab Schela, ſprach: Dies iſt's, was die Yeute 
jagen: Man bete um Frieden bis zur legten Schaufel!). ıs Mar Sutra fagte: 
„gur Zeit des Findens“ bezieht ji) auf den Abort?). 10 Im Weiten?) jagt 
man: Die Anficht des Mar Sutra ift die allerbeſte. | 


66 168 ſprach Rabba zu Raphram bar Papa: Sag uns doch, Meiiter, 


einen der trefflichen Sprüche, die du im Namen des Rab Hisda betreffs des 
Bethaujes vorgebracht haft. 2 Er erwiderte ihm: Alſo ſprach Rab Hisda: Was 
bedeutet die Schriftitelle 9: 

„Seine Gründung am heiligen Berge liebet Jahwe, 

Sijons Tore vor den Übrigen Wohnungen Jaqobs“? 
3 Jahmwe liebt die Tore, die durch die Halafa?) ausgezeichnet jind mehr als 
die Verſammlungs- und Lehrhäufer. + Dies its, was Rabbi Hija bar Ammi 
im Namen Ullas gejagt hat: Seitdem der Tempel zerjtört ijt, hat der Heilige 


— geprieſen jei er! — nichts mehr im jeiner Welt als vier Ellen Yalafa ®). 


5 Abaje jagte: Anfangs jtudierte ich zuhauſe und betete im Bethauje. 6 Sobald 
ich aber vernahm, was Rabbi Hija bar Ammi im Namen Ullas gejagt hat, 
nämlich: Seitdem der Tempel zeritört tft, hat der Heilige — gepriejen jei er! — 
in feiner Welt nichts als vier Ellen Halafa, bete ich nur mehr dort, wo ich jtudiere. 
Rabbi Ammi und Rabbi Ali beteten, obgleich jie in Tiberias dreizehn Ver— 
jammlungshäujer hatten, dennoch nur zwijchen den Säulen, wo jie jtudterten. 
67 1Auch jprach Rabbi Hia bar Ammi im Namen Ullas: Wer von jener 
Arbeit genteßt, it mehr wert al3 der Gottesfürchtige. 2 Denn es heikt‘): 
„Dell den, der Jahmwe fürchtet.“ 
Uber von dem, Der vor ſeiner Arbeit lebt, heißt es®): 
„Du genießt deiner Hände Arbeit, Heil jei dir! 
[Sa, Heil dir!]” 9) 
3 „Heil dir“ in dieſer Welt, und „Heil dir” für die künftige Welt. + Vom 
Gottesfürchtigen heißt es nicht nochmals: „Heil dir.“ 


68 ırzerner jprach Rabbi Hija bar Ammi im Namen Ullas: Man wohne 
ſtets am Wohnort ſeines Lehrers. 2 Denn jolange Schtmi!P), der Sohn Geras, 
lebte, heiratete Schelomo die Pharaostochter nicht. 3 Die Lehre lautet Doch: 
Mar wohne richt! « Eriteres gilt, wern mar jich ihm) unterwirft; leßteres: 
Wenn man jich ihm nicht unterwirft. 5Nab Hunna bar Jehuda jagte: Es 

ı) Bis zum Grabe, Lies im Text zebila. ?) In Babylonien hatte man feine Aborte, 
°) In Paläſtina. *) Pi. 87. 2 (verderbt). °) Halaka Schriftforihung; Milchna; Lehre. 
6) Beachte das Wortipiel im Hebräifchen (Sijjon, sajjen „auszeichnen”). *) Vier Quadrat: 
ellen gelten al3 genügender Raum für einen Menjchen (um Tora zu ftudieren). ") Bi. 112,1. 
°®) Pſ. 128,2. Die Worte in Klammer ſind Einfchub. 19 Diefer hat mit Schelomo nichts 
zu tun, Vgl. 2 Schem. 16, 5ff; 19, 17ff; 1 Ro. 2, 8, 36ff. ") Dem Lehrer. 


’ 
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\prach Rabbi Menahem im Namen des Rabbi Ammi: Yon wen gilt die Schrift- 
jtelle %): 
„Doch Verderben euch Frevler zumal, die Jahwe verlaſſen“? 

s Bon dem, der die Toratolle liegen läjst und hinausgeht. Rabbi Abbahu 
gieng zwiſchen zwei Vorbetern?) hinaus. s Iſt es auch zwiſchen zwei Verjen 
erlaubt? 9 Dieje Frage ift unentjchieden. 10 Rab Schefchet wandte jein Geſicht?) 
ab und jtudierte. Er dachte: Mir mein Teil und ihnen ihr Teil). 11 Rab 
Hunna bar Jehuda fagte: Es Sprach Rabbi Ammi: Man vollende jeine Ab— 
ſchnitte ) jtetS mit der Gemeinde, zweimal hebräifch und einmal aramäijch 6), 
jogar Atarot und Dajbon”). ı2 Dem jedem, der feine Abfchnitte mit der Ge— 
meinde vollendet, wird lange Lebenszeit gewährt. ı3 Rab Bebaj bar Abaje 
wollte alle Abjchnitte des ganzen Jahres am Sühntage vollenden. 14 Da lehrte 
ihn Hija bar Rab aus Diphte: Es fteht gefchrieben®): „Ihr jollt euch kaſteien 
am neunten des Monats abends 9).“ 18 Faſtet man denn am neunten? Man 
jajtet doch am zehnten. 16 Dies will dir befagen: Wer am neunten ifst umd 
trinkt, dem rechnet es die Schrift an, als hätte er am neunten und zehnten ae- 
faſtet. 17 Er wollte jie im Voraus leſen, da jprach zu ihm der Greis: Man darf | 
jie weder früher noch jpäter leſen. ‚ıs So fprach auch Rabbi Jehoſchua ben 
Lewi zu jeinen Söhnen: Vollendet eure Abjchnitte mit der Gemeinde, zweimal 
hebrätjch, einmal aramäifch, ſeid vorfichtig betreff3 der Halsadern 19) wie Rabbi 
Jehuda. 19 Denn es wird gelehrt: Rabbi Jehuda jagt: Daſs man ja die Hals- 
adern durchſchneide! 20 Seid vorſichtig betreffs eines Greifes, der jein Wiſſen 
underjchuldet verloren hat. 2ı Lehren wir doch, daſs die Gejegestafeln und die 
Bruchjtüde der erſten Geſetzestafeln u) in der Bundeslade hinterlegt worden 
jeten 2). 

69 1 Rabba jprach zu ſeinen Söhnen: Wenn ihr Fleich ſchneidet, jo ſchneidet 
es nicht auf der Hand. 2Es gibt einige, die jagen: Wegen der Gefahr, und 
andere, die jagen: Wegen Verunreinigung des Mahles. 3 Setzt euch nicht auf 
das Lager einer Heidin?). + Geht nicht Hinter dem Bethauje vorüber, während 
die Gemeinde betet., 5 Seht euch nicht auf Das Lager einer Heidin. Marche 


V Jeſch. 1, 28. 2) Jeden Abjchnitt (Barajche) der Tora leitete ein Öebet ein, das von 
verichiedenen vorgejprochen wurde; val. die Benediktionen vor den Lelungen des nächtlichen 
Breviers. ?) Beim Porlefen. Mir das Studium, ihnen das Leſen. ?) Die 5 Bücher 
Moſches find in 52 Abſchnitte (Paraſchen) geteilt. °) Targum. 7) D.h. auch Städtenamen, 
die nicht zu überjegen find. Lev. 23, 2. °) Richtig heikt es: „Am neunten des Monats vom 
Abend bis zum nächften Abend ſollt ihr Ruhe halten”. *% Beim Schächten der Vögel. 
m) Bol. Dt. 32, 19; Dt. 10,2. 7) Wie die Bruchjtücde der Tafeln in die Bundeslade gelegt 
wurden, Soll auch das geminderte Wiffen greifer Gelehrte geachtet werden. Die Bibel weil; 
nichts von einer Aufbewahrung der gebrochenen Gefetestafeln. '?) Wörtlich: Römerin (Öriechin, 
val. Grieche -—- Heide im Neuen Teitament). r 
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meiner, dies heiße: Legt euch nicht nieder, ohne das Schema verrichtet zu 
haben. s Andere meinen, e3 bedeute: Heiratet feine befehrte Heidin. 7 Wieder 
andere jagen: Er meint wirklich eine Heidin, und zwar wegen eines Erlebnijjes 
des Rab Papa. 8 Diefer fam nämlich einſt zu eier Heidin. Da brachte man 
ihm das Lager heraus und jprach zu ihm: Gebe dich. 9Er aber entgegrtete 
ihren: Sch fee mich nicht, bevor ihr das Lager aufgededt habt. 10 Sie deckten 
das Lager auf und fanden ein totes Kind. 11 Daher haben die Weiſen erklärt: 
Es ift verboten, jich auf das Bett einer Heidin zu ſetzen. ı2 Geht nicht Hinter 
dem Bethauje vorüber, während die Gemeinde betet. ı3 Dies iſt eine Be— 
kräftigung für Rabbi Jehoſchua ben Lewi. Diejer jagte nämlich: 63 iſt dem 
Menſchen verboten, hinter einem Bethauje vorüberzugehn, während die &e- 
meinde betet. 14 Abaje fagte: Dies gilt nur für den Fall, dajs feine zweite 
Türe vorhanden iſt. Wo aber eine zweite Türe vorhanden it, liegt uns nicht? 
daran. ıs Auch gilt dies nur, wo bloß ein Verſammlungshaus vorhanden ft. 
Wo aber ein zweites Verfammlungshaus vorhanden ift, liegt uns nichts daran. 
ı9 Auch gilt dies nur, wenn man feine Laſt trägt, nicht läuft, nicht Gebet3- 
tiemen!) trägt. Sit eines bon diejen der Fall, liegt uns nichts daran. 
70 1Man lehrt: Rabbi Aqiba?) jagte: Drei Dinge liebe ich an den Medern: 
Wenn jie Fleiſch Schneiden, jo ſchneiden jte es nur auf dem Tiſche; wenn jie 
küſſen, jo füffen fie nur auf die Hand, und wenn jte fich beratjchlagen, fo beraten 
jie fich nur auf dem Felde. 2NRabbi Adda bar Ahaba jagte: Welche Schrift- 
itelle deutet dies an? Die Stelle?): „Da ließ Jagob Rahel und Lea aufs Feld 
rufen 9.“ | 
11 ı Mar lehrt: Rabban Gamliel jaote: Drei Dinae liebe ich an den Ber- 
jern: Sie jind keuſch beim Eſſen, feufch am Abort, keuſch auch jonit. 

2 „sch jelbit entbiete, die mir jich geweiht“). Rabbi Joſeph lehrte: Das 
ind die Perſer, die für die Hölle geweiht und beitimmt jind $). 
72 Rabban?) Gamliel jagt?) u. ſ. w. 2Nab Jehuda jagte: Es jprach Sche- 
muel: Die Halafa ?) it, wie Rabban Gamliel gejagt hat. 3 Mar lehrt: Rabbi 
Schimon ben Johaj jagt: Manchmal liest man das Schema zweimal bei Nacht, 
einmal, bevor die Morgenröte aufgeht, + und einmal, nachdem die Morgenröte 
aufgegangen ift, und erfüllt fo feine Pflicht: einmal für den Tag und einmal 
für die Nacht. 5 Das iſt ja ein Widerfpruch. Du ſagſt: Manchmal liest mar das 
Schema zweimal bei Nacht, weshalb die Zeit nach Aufgang der Morgenröte 
zur Nacht gehört. s Und nachher heißt es: Man erfüllt jeine Pflicht: einmal 














1) S. 33. 2) Gejtorben 135 n. Chr. °) Gen. 31,4. *) Jaqob war aber fein Meder, 
noch weniger jeine Weiber. °) Reich. 15, 3. °) Untichtig; Kurasch follte Gottes Strafgeriht 
an Babel vollziehen. °) Wörtlih: „unfer Herr, Meiiter, Lehrer” (Titel). °) M. I 1a. 
) D, 1. Vorſchrift. 
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jür den Tag und einmal für die Nacht, weshalb dieje Zeit zum Tag zu rechnen 
wäre. 7 Durchaus nicht; ſie gehört allerdings zur Nacht, aber er nennt jie Tag, 
weil es Leute gibt, die um jene Zeit aufftehen!). Rab Aha bar Hanina jagte: 
63 jprach Rabbi Jehoſchua ben Lewi: Die Halafa ift, wie Rabbi Schimon ben 
Johaj jagt. 


73 168 gibt Leute, welche den Ausjpruch des Nab Aha bar Hanina auf 
folgende Lehre beziehen: Rabbi Schimon ben Johaj jagt im Namen des Rabbi 
Ugiba: 2 Manchmal liest man das Schema zweimal des Tags, einmal bevor 
die Sonne aufgegangen ilt, und einmal, nachdem die Sonne aufgegangen ilt, 
und erfüllt damit jeine Pflicht: einmal für den Tag und einmal für die Nacht. 
3 Das ijt ja ein Widerjpruch. Du jagjt: Marchmal liest man das Schema zwei— 
mal des Tages; es gehört aljo die Zeit vor Sonnenaufgang zum Taa: + Und 
nachher jagit du: Man erfüllt damit jeine Pflicht: einmal für den Tag und 
einmal für die Nacht; jonach gehört dieje Zeit zur Nacht. 5 Nein; freilich gehört 
dieje Zeit zum Tag, aber er nennt jie Nacht, weil es Leute gibt, die um Dieje 
Zeit noch jchlafen?).. sNabbi Aha, der Sohn des Rabbi Hanina, jagte: Es 
ſprach Rabbi Jehoſchua ben Lewi: Die Halafa tft, wie Rabbi Schimon jagt, 
der im Namen des Rabbi Agiba jo lehrte. 7 Rabbi Sera jagte: Dann jpreche 
man aber richt das Gebet: „Laſs uns jchlafen gehen.” s Als Rab Jishaq bar 
Sofeph Fam, jprach er: Was Rabbi Aha, der Sohn des Rabbi Hanina, im Namen 
des Rabbi Jehoſchua ben Lewi gejagt hat, ift nicht Deutlich gejagt, jondern nur 
aus dem Zuſammenhang erſchloſſen. 9&3 hatten jich nämlich ein Paar Rab— 
banan?) bei der Hochzeit des Sohnes des Rabbi Jehoſchua ber Lewi beraujcht 
und erichienen 4) vor Rabbi Jehoſchua ben Lewi. 10 Der gab den Beſcheid: 
Rabbi Schimon ift e8 wert, dajs man jich in einer Zwangslage auf ihn verläfgt._ 


«4 ı Als nämlich einmal jeine Söhne) u. ſ. w. 2 War ihnen denn bis zu 
jener Stunde die Lehre des Robban Gamliel noch unbekannt? 3 Sie ſprachen 
zu ihm: Widerfprechen dir die Rabbanan und jteht einer gegen viele, dann 
wäre ja die Halafa, wie die Vielen jagen. + Oder jind vielleicht die Rabbanan 
deiner Anſicht und jagen bloß: Bis Mitternacht 6), um den Menjchen bor der 
UÜbertretung des Gefeßes zu bewahren? 5 Er antwortete ihnen: Die Rabbanan 
iind meiner Anficht, ihr jeid aljo verpflichtet. 6 Sie jagen nur: Bis Mitter- 
nacht, um den Menjchen vor Übertretung des Gejeßes zu bewahren. 


75 ı Doch nicht bloß dies‘) u. | mw. 2 Hat denn Rabban Camliel gejagt: 








2) Nicht das Aufftehen macht den Tag aus, jondern das Licht Nicht das 
Schlafen macht die Nacht aus, fondern die Jinfternis. ?) Rabbiner, Lehrer (Plural vor 
Rabbi). *) Da fie bis zum Morgen geichlafen und daher das Schema am Abend verfäumt 
hatten, fragten fie am Morgen den Rabbium Rat. °) Mijchna I Ib, 8) Miſchna l, Ic. 
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Bis Mitternacht, dafs er lehrt: „Doch nicht bloß dies“ u. j. w.? 3 Vielmehr jagte 
Rabban Gamliel zu jeinen Söhnen: Sogar nach den Rabbanan, die da jagen: 
„Bis Mitternacht,” beiteht die Berpflichtung zum Schema, bis die Morgenröte 
‚aufgeht, fie jagen bloß: „Bis Mitternacht”, um den Menjchen vor Übertretung 
des Geſetzes zu bewahren. 

76 1 Mio betreffs des Verbrennens der Fettitüdet) u. j. mw. Und vom 
Genuſſe des Paschalammes jpricht er nicht? 2 Xch erhebe Einjpruch dagegen. 
Die Verpflichtung zur abendlichen Verrichtung des Schema und des Yallel 
. am Raschaabend und des Genujjes des Paschalammes gilt, bis die Morgenröte 
aufgeht. 3Rab Joſeph fprach: Da beſteht feine Schwierigkeit. Das eing gilt 
ach Rabbi Elafar?) ben Mjarja, das andere nach Rabbi Ugiba. + Denn man 
lehrt?): „Dann jollen fie in dieſer Nacht das Fleifch eſſen.“ ZNabbi Elafar 
ben Aſarja jagt: Hier heißt es: In diefer Nacht, und dort ) heißt es: „Wenn ich 
dann in diejer Nacht Durch das Land Ägypten ziehe.” s Wie dort gemeint ift: 
Bis Mitternacht‘, jo auch hier: „Bis Mitternacht”. Rabbi Agiba entgegnete 
ihm: Es heißt aber jchon vorher): „In Eile,“ d. i. bis zur Beit der Eile ®). 
s Wenn dies der Fall ift, warum heißt es: „In der Nacht." Man könnte 
meinen, man dürfe es gleich ven Weihegaben bei Tag ejjen. Daher heißt es: 
In diefer Nacht. Bei Nacht joll es genofjen werden, nicht bei Tag, und zwar 
unberjehrt. 10 Nach Rabbi Elajar ben Aſarja bedurfte die Schrift des Wortes 
„dieſer.“ 11 Aber was iſt nach Rabbi Agiba aus dem Worte „Diejer” zu folaern ? 
12 Daſs die Darauffolgende Nacht auszujchliegen iſt. ı3 Es könnte dir wirklich 
einfallen zu jagen: Sowohl das Baschalamm gehört zu den minderen Opfern 
als auch die Heilßopfer. 14 Wie die Heilsopfer zwei Tage und eine Nacht ge- 
geſſen werden können, jo darf auch das Baschalamm jtatt zwei Tage zwei 
Kächte Hindurch genojjer werden. Es darf aljo zwei Nächte und einen Tag 
gegejjen werden. 15 Daher wird uns gelehrt: „In dieſer Nacht.” Nur in Diejer 
Nacht, nicht in der folgenden Nacht, darf e3 gegejien werden. 16 Was jagte 
der eine”)? 1763 heißt): „Bis zum Morgen,“ es war aljo nicht notwendig, 
dajs die Schriftitelle die folgende Nacht ausjchloj3. ıs Und was entgegner 
der andere)? ı9 Wenn aus jener Stelle zu bejtimment ift, was unter „Morgen“ 
zu verſtehen jei, jo ijt e3 Der zweite Morgen. 20 Yener ?) erwidert dir: „Morgen“ 
bedeutet jedesmal den eriten Morgen. 

77 Dieſe beiden Lehrer gleichen folgenden beiden Lehrern betrejfs der 
Lehreld): „Dort jollit du das Paschalamm am Abend des Feites deines Auszug 
aus Ägypten ſchlachten.“ 2 Rabbi Eliejer jagt nämlich: Am Abend jollit dur es 





) Miihna I ic. ?) Niht:Eliefer (Bomberg), ein reicher, vornehmer Prieſter, kurze 
Zeit Schulhaupt ſtatt Samliel IL. 9 €r.12,8: °%-Er. 12, 12. 9).€£..12, 11... DL 
Des Auszugs aus Agypten. 7) Rabbi Elafar. °) Er. 12, 10. °) Rabbi Aqiba. 10) Dt. 16, 6. 
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Ichlachten, jobald die Sonne untergeht, follit du es ejjen, und zur Zeit deines 
Auszugs aus Ägypten!) ſollſt du e32) berbremten. 3 Dagegen jagt Rabbi Jeho- 
ſchua: Am Abend ſollſt du es jchlachten, und fobald die Sonne untergeht, follit 
du es ejjen. + Und wie lange darfit du es eſſen? Big zur Zeit Deines Auszugs 


aus Ügypten!). 5 Rabbi Abba jprach: Alle geben zu, daſs die Israeliten, 


als jie befreit wurden, am Abend befreit wurden, sdenn es heißt?): „Es hat 


dich Jahwe, dein Gott, de3 Nachts aus Agypten herausgeführt; und dafs fie, 
als jie auszogen, bei Tag auszogen, denn es heißt): „Am Tage nach dem 


Pascha zogen die Israeliten durch himmlische Macht aus 5)." s Worüber ſtreiten 
ſie alſo? Über die Zeit der Eile. o Rabbi Elaſar ben Ajarja meinte: Was be- 
deutet „Eile“? Die Eile der Ägypter‘). 10 Dagegen meint Rabbi Agiba: 
Was ijt „Eile"? Die Eile der Israeliten. 11 Ebenfo heißt es ja auch”): „Es hat 
dich Jahwe, dein Gott, des Nachts aus Agypten herausgeführt.” 12 Bogen ſie 
denn des Nachts aus? Sie zogen doch bei Tag aus, denn e8 heißt): „Am Tage 
nad) dem Pascha zogen die Israeliten durch himmlische Macht aus.” 13 Doch 
lehrt Dies, daſs Die Befreiung für fie jchon am Abend begonnen hatte. 

78 ı „Rede doch im Beiſein des Volkes” 8) u. ſ. wm. 2 Die Leute aus der 
Schule des Rabbi Jannaj jagten: Diejes „Doch“ bedeutet eine Art Bitte 9). 
3 Der Heilige — gehriejen jet er — ſprach zu Mofche: Ich habe eine Bitte an 
dich: Geh hin und jprich zu den Israeliten: Ich habe eine Bitte an euch: 


‚+ Berlanget von den Agyptern filberne und goldene Geräte, damit nicht Der 


Gerechte 19) jage, 5da3 Wort): „Sie werden den Agyptern untertan fein 
und... dieſe werden jie bedrüden“ hat ex an ihnen in Erfüllung gehen lafjen, 
s aber das Wort !): „und dann werden jie ausziehen mit großer Habe“ hat er 
an ihren nicht erfüllt. 7 Ste erwiderten ihm): O wären mir doch jelbjt 1?) 


ſchon einmal ausgezogen! Dies iſt jo, wie wenn man einem Menjchen, der 
gejejjelt im Gefängniſſe jißt, jagte: Morgen wird mar dich aus dem Gefängniſſe 


befreien und dir viel Geld geben. Auch er wird zu diejen Leuten jagen: Befreit 
mich jchon heute, und ich verlange ſonſt nichts von euch. 

79  ı,,Sie hießen fie leihen“14). 2 Rab Ammi jagt: Dies Iehrt, daſs fie fie 
wider ihren Willen zum Leihen zwangen!*. 3 Manche meinen: wider den 
Willen der Agypter, manche: wider den Willen der Israeliten. + Die einen 














D. i. am Morgen. 2) Das übrig gebliebene. ?) Dt.16,1. 9 Num. 33,3. ) Da 
nacheriliicher, iiberarbeiteter Tert vorliegt, fönnte bejad rama auch „troßig” heißen. °) Der 
Tert (Er. 12, 11) fchließt dies ganz aus. 7) Dt. 16,1. °%)Er. 11,2. °) Willfürliche Aus- 
fegung. 1%) Abraham (Gen. 16, 13). 1%) Gen. 15,13. *) Die Jeraeliten Mofche. Ohne 
Geſchenke der Ägypter. 4) Er. 12, 36. Dieſe Überſetzung iſt Falfch; hisch’il bedeutet: 
jemanden bitten (verlangen) heißen, jemandes Bitte willfahren. Subjekt find die ÄAgypter, 
Dbjeft die Israeliten. 
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jagen: wider den Willen der Agypter, denn es heißt!): „Die Hausfrau darf 
Beute verteilen. s Die andern fagen: gegen den Willen der Ssraeliten, 
wegen der Laſt. 

80  ı,Und fo beraubten fie die Agypter?).“ 2Nab Ammi jagt: Diez lehrt: 
Sie machten Agypten einem Netze gleich, in dem fein Getreide ijt?). 3 Rabbi 
Schelomo ben Lagiſch) fagt: Sie machten es gleich der Meerestiefe, in der 
feine Fiſche ſind >). 

81 1,%ch bin, der ich bin ®)." 2 Der Heilige — gepriejen jei er! — ſprach 
zu Mofche: Gehe hin und ſage den Seraeliten: s Ich war mit euch ir diefer 
Knechtſchaft, und ich werde mit euch fein in der Knechtſchaft der andern Welt- 
reiche. + Da fprach er vor ihm : Herr der Welt, es ift genug an der Not der 
Gegenwart. 5 Da ſprach Gott zu ihm: Gehe hin, jage ihnen: Der „Ich bin )“ hat 
mich zu euch gejandt. 


82 ı,„Erxrhöre mich, Jahwe, erhöre mich 3)." 2 Rabbi Abbahu jagte: Warum 
jagte Elijjahu zweimal: „Erhöre mich"? 3 Dies lehrt, daſs Elijjahu zum Heiligen 
— gepriejen jei er! — jprach: + Herr der Welt, erhöre mich, das ein Feuer 
vom Himmel herabfomme und alles verzehre, was auf dem Altar it; 5 und 
erhöre mich, indem du ihr Denken ablenfeit, damit mar nicht jage, Dies jei 
Zauberei. s Denn e3 heißt): „Du haft ihr Herz wieder zugemwendet.” 


Miſchna. 


I 2a Von warn an liest man das Schema jeden Morgen? Sobald man 
zwiſchen Burpurblau?) und Weiß unterjcheiden kann. Rabbi Eliejer 19) jagt: Zwi— 
ihen Burpurblau und Lauch. Und mar endet damit, jobald die Sonne auf- 
itrahlt. Rabbi Sehofchuat) jagt: Bis zur dritten Stunde. 12). Denn jo iſt es 
der königlichen Prinzen Brauch, um drei Uhr aufzuſtehen. 

b Wer von da an und weiter e8 verrichtet, hat feinen Nachteil, ganz jo, 
wie wenn man im Gejebe liest. | 


Gemara. 


83 1Wie iſt dies gemeint: zwiſchen Purpurblau und Weiß? 2Etwa: 
zwiſchen einem weißen und einem purpurblauen Wollbüſchel? Dieſe kann 


Y Bi. 68, 13. Der Vers hat aber mit Er. 12, 36 nichts zu tun. 2) Er. 12, 36. 
3) Hebräiiche Wortfpielerei. *) S.48,3. °) Die beiden Vergleiche find veranlajst durch die Ahn— 
lichfeit der Wörter mes uda Net und mesula Meerestiefe mit nissel berauben. 9) Faliche 
Lesart von Er. 3, 14. Nichtig heißt es: „Sch bin, der da (aus fich ſelbſt) iſt“ 7) Richtig: „Der 
dat,” hat u.ſ. w. Bol. Anm. 6. 91 Kö. 18, 37. 9) Vgl. Num, 15, 38. 39. 10) Derfelbe 
tie ja. 4) Sohn Hananjas um 100 n. Chr. *) Neun Uhr vormittags. 


44 ET 8 20 On, 


man ja auch bei Nacht unterjcheiden. 3 Vielmehr zwischen dem, was blau daran. 
it, und dem, was weiß an ihm iſty. «Man lehrt: Rabbi Meir jagt: Sobald 
man einen Wolf von einem Hunde unterjcheiden kann?). 5 Rabbi Agiba jagt: 
Einen Ejel von einem Waldejel. 6 Andere jagen: Sobald man ſeinen Nächten 
in emem Abjtand von vier Ellen jehen und erkennen kann. Rab Hunna jagt: 
Die Halafa ift, wie dieje andern jagen. s Abaje jagte: Betreffs des Gebetes, 
wie dieje andern jagen, betrefjs des Schemalejens, wie die Genauen jagen. 
Denn Rabbi Johanan jagte: Die Genauen pflegten es bei Sonnenaufgang 
zu beenden. 10 Auch lehrt man folgendes: Die &enauen pflegten e3 bei Sonnen=- 
aufgang zubeenden, um den Abjchnitt über die Befreiung an das Gebet?) anzu- 
ichliegen. 11 Man pflegt aljo bei Tage zu beten. ı2 Rabbi Sera ſagte: Welche 
Schriftitelle deutet dies an? Die Stelle 9: „Sie mögen dich fürchten bei Sonnen- 
aufgang umd vor dem Monde von Gejchlecht zu Geſchlecht.“ ı3 Rabbi Joſe 
ber Chjagim bezeugte im Namen der heiligen Gemeinde von Jeruſchalem: 
Wer den Abjchnitt über die Befreiung an das Gebet anjchließt, erleidet den 
ganzen Tag feinen Schaden. 14 Dies ijt bei mir nicht richtig, ſprach Rabbi 
Sera; ich ſchloſs an umd litt dennoch Schaden. 15 Jener entgegnete: Wo- 
durch haft du Schaden gelitten? Etwa dadurch), daſs du eine Myrte in den 
föniglichen Palaſt tragen muſsteſt? 16 Dafür, dafs du das Angeficht des Könige" 
jehen durfteſt, hättejt du jogar einen Lohn zahlen jollen. ı7 Denn Rabbi 
Sohanan jagte: Man laſſe jich Doch bewegen, den Königen Jisraels entgegen- 
zulaufen, und nicht nur den Königen Jisraels, jondern jogar den Könige 
der übrigen Völker der Welt. ıs Denn wenn er dies erreicht hat, wird er auch 
unterscheiden können zwijchen den Königen Jisrgels und den Königen der 
übrigen Völker der Welt. ı9 Rabbi Ella ſprach zu Ulla: Wenn du dorthin) 
zieht, grüße den Rabbi Beruna, meinen Bruder, vor der ganzen Gemeinde, 
denn er ift ein großer Mann und hat Freude ar den Geboten. 20 Einst jchlojs 
er den Abjchnitt von der Befreiung an das Gebet an, und den ganzen Tag wid) 
das Lachen nicht von feinem Munde. 21 Wie kann man es anjchliegen? 22 Rabbi 
Johanan fagte: Am Anfang jpricht man: „Jahwe, meine Lippen öffne ®)," 
und am Ende ſpricht man: 

„Laſs gefallen dir meines Mundes Worte)” u. ſ. m. 

23 Rabbi Elaſar jagte: Dies. geychehe beim Abendgebet. 24 Aber Rabbi 
Johanan jagte: Wer gehört der fünftigen Welt an? Wer den abendlichen Ab- 
Schnitt von der Befreiung ar das Abendgebet anjchließt. 25 Doc, Rabbi Clajar 





I) Nach Maimonides iſt hier an den weißen, blaugeitreiften Sebetsmantel gedacht. 
2) Soll man das Schema verrichten. ?) Das achtzehnteilige (schemone — esre); ſ. Einleitung. 
4) 1, 72,5. Richtig heißt der Vers: „Er wird leben gleich Sonne und Mond von Seichlecht zu 
Geſchlecht.“ >) Nach Paläſtina. 9) Pſ. 51,17. 7) Pſ. 19,1 (Einjchub). 
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ſagte: Dies gejchehe beim Nachmittagsgebet!). 26 Rab Aſchi ſprach: Du fannit 
fogar jagen: Bei allen Gebeten. 27 Denn da die Rabbanan obige Worte?) 
dem Gebete?) beigefügt haben, jo erjcheint e3 als Verlängerung des Gebets. 
23 Denn willſt du nicht jo, wie fünnte man jonft jie abends anjchließen, wo 
das Gebet „Laſs uns fchlafen gehn“ zu verrichten ift? 29 Wie vielmehr dort, 
weil die Rabbanan e8 angefügt haben, das Gebet „Lajs uns jchlafen gehen“ 
als Verlängerung des Abjchnitt? von der Befreiung erjcheint, 30 jo erjcheinen 
obige Worte *) auch hier, nachdem jie die Rabbanan dem Gebete beigefügt haben, 
als Verlängerung des Gebets. 31 Nachdem man num die Worte: 

| „Laſs gefallen dir meines Mundes Worte“ 
jowoHl am Ende als auch am Anfang jprechen kann, s2 warum haben Die 
Nabbanan verordnet, eg nach dem achtzehnteiligen Gebete zu jprechen? 
Man foll fie doch vorher jagen! 33 Es fprach Rabbi Jehuda, der Sohn des 
Rabbi Schimon ben Paſſi: Weil Damwid- fie erſt nach den achtzehn Abjchnitten 
gejagt hat, jo haben die Rabbanan jie nach dem achtzehnteiligen Gebete 
beigefügt. sı Wie achtzehn? Sind doch neunzehn Abjchnitte! 35 Der Pſalm: 
„Heil dem)" und der Palm „Warum denn toben die Heiden?" jind ein 
Abſchnitt. 36 Denn alfo jagt Rabbi Jehuda, der Sohn des Rabbi Schimon 
ben Paſſi: Hundertdrei Abſchnitte jprach Dawid, und er jprach nicht eher 
„Halleluja”, als bis ex den Fall der Frevfer erlebt hatte 6). 37 Denn e3 heißt”): 

„aus der Welt jollen ſchwinden die Sünder, 

Die Frevler nimmermehr jein! 

[Preiſe, meine Seele, Jahwe ®)].“ 

ss Wie Hundertdrei? E3 find ja hHundertvier Pſalmen! so Lerne daraus, 

daſs der Palm „Heil dem” und der Palm „Warum denn toben die Heiden“ 
nur einen Palm ausmachen’). 40 Es jagte Rabbi Schemuel bar Nachmani: 
Nabbi Johanan ſprach: Dawid begann jeden Pſalm, der ihm bejonders lieb 
war 10), mit „Heil“ oder jchlojs ihn mit „Heil“. 4ı Er begann mit „Heil“, denn e3 
heißt %): „Heil dem”; ex ſchloſs mit „Heil“, denn es heißt): 

„Heil dem, Der bet ihm ſich birgt.“ 
34 1In der Nachbarichaft des Rabbi Meir gab es Böjewichte, die ihn jehr 
quältern. 2 Daher betete Rabbi Meir, daſs jie jterben möchten. 3 Da ſprach 
jein Weib Berurja zu ihm: Was denkſt Du? + Dajs es heißt 12): 

„us der Welt jollen jchwinden die Sünder ?” 


) Bol. 4, 1. 9% Pſ. 19, 15 (Einfchub). ?) Schemone — esre (achtzehnteiliges). 
%8B.51,17. 9P.1 P.2 ) Pſ. 104 35. 9) Einfchub (vgl: 1a.) ) In Wirk- 
Tichfeit ftimmt weder die Zahl Hundertdrei noch hundertvier. Denn Pf. 9 und 10 find ein 
(alphabetifches) Lied, ebenfo Bi. 42 und 43; Pi. 14 und BI. 53 find Varianten desjelben Liedes; 
Dagegen enthalten Pf. 19; 21; 245 27 u. a. je zwei Lieder. 19) Unrichtig. Er ſprach „Heil“, 
400 e3 palste,. "I Pf. 2,12 d. 2) Pf. 104, 35. 


46°. Berafot 84, 5 — 86, 9. 


> Heißt e3 denn wirklich: „Die Sünder?” „Die Sünden,” heißt es doch). 
s Ferner ſieh and Ende des Verjes 2); | 

„Die Frevler (jollen) nimmermehr jein?).” Sobald die Sünden vertilgt 
ſind, gibt es auch feine Frebvler mehr. 7 Bete aljo für fie, daſs fie reuig fich 
befehren, dann gibt e3 feine Frevler mehr. s Da betete er für fie, umd jte befehrten. 
jich reuig. 

35 1 Ein Judenchrift jprach zu Berurja: 263 fteht gefchrieben 9: 

„Juble, die du, unfruchtbar, nie gebarſt.“ 3 Weil du richt geboren, heißt 
e3, juble? + Sie entgegnete ihm: Tor, ſieh doch den Schlujs der Schriftitelle. 
5 Denn es heißt 9: 

„Denn zahlreicher find der Bereinfamten Söhne 

Als die der Vermählten, jo jpricht Jahwe.“ 

s Warum aber heißt e3: „Du Unfruchtbare, die nie du gebarft”? 7 Die 
Schrift meint: Juble, Gemeinde Yisreal, die du einer unfruchtbaren Frau 
gleicht, die feine Kinder für die Hölle gebar, wie ihr folche ſeid 5). 

6 2 ıEin Judenchriſt jprach zu Rabbi Abbahu: 2€3 fteht gejchrieben ®): 
„Ein Palm, von Damwid, als er vor feinem Sohne Abjchalom floh,“ 3 ferner 
heißt es7): „Von Dawid, ein tiefjinnig Lied (gefungen), als er vor Schaul in 
die Höhle floh." «Welches Ereignis begab jich zuerft? Doch wohl das mit 
Schaul! Er hätte alfo diejes zuerft aufjchreiben jollen®). 5 Abbahu entgegnete 
ihm: Für euch, die ihr nahejtehende Schriftftellen nicht zur Forſchung ver— 
wendet, liegt darin eine Schwierigkeit; für uns, die wir naheftehende Schrift- 
jtellen zur Forſchung verwenden, liegt darin feine Schwierigkeit. 6 Denn Rabbi 
Johanan jagte: Woher wiſſen mir, dajs die naheftehenden Schriftitellen zu 
verwenden jind? Weil es heißt ?): „Areinandergereiht find fie auf immer 
und ewig, gemacht in Treue und Geradheit 10).“ s Warum ift der Palm über 
Abſchalom u) dem Palm über Gog [und Magog] 2) angereiht? » Damit du, 


U) Spielereimit dem hebräifchen Worte, das unpunftiert chattaim „Sünder“ undchataim. 
„Sünden“ gelejen werden kann, richtig vofalifiert aber hier nur „Sünder“ bedeutet. ?) Bi. 
104, 35. ?) Gerade das Wort Frevler“ zeigt, daſs auch im vorhergehenden Kurzvers „Sünder“ 
zu lefen it. *) Jeſch. 54,1. ?) In Wirflichkeit fagt der Prophet, daſs aus dem verdemütigten 
Sisrael die meſſianiſche, d. h. chriltliche Kirche hervorgehen werde. 9) Bi. 3,1. 9) Bi. 57,1. 
8) Das Pfalmenbuch ilt nicht chronologisch angeordnet und auch nicht als ein einheitliches Werf- 
zeug von Dawid auf einmal verfajst. Übrigens find diefe gefchichtlichen Überjchriften nur ein 
nicht vollftändig durchgeführter Berfuch eines nacheriliichen Juden, die Pjalmen in den Rahmen. 
der Gefchichte einzureihen. °) Pi. 111, 8. 1% In Wirklichkeit redet der Pſalmiſt von Gottes. 
Geboten und die Stelle lautet richtig: „Feit auf immer und ewig, Gegeben in Treu und. 
Geradheit.“ Die Stelle Hat alfo mit dem Zufammenbeziehen verjchiedener Echriftitellen oder 
ganzer Palmen nichts zutun. 1) Pſ. 3. ) Pf. 2 wird vom Talmud auf die Jech. 38, 2 
genannten Völker bezogen. Vgl. 57, 1. Gog tit Gyges (Gugu); Magog (Einjchub) jtammt aus 
ech. 38, 2. 


Berafot 86, 10 — 24. AT 


wenn dich jemand fragt: Gibt e3 einen Unteranen, der gegen feinen Herrn ſich 
empört, ihm antworteft: 10 Hat es einen Sohn gegeben, der jich gegen ſeinen 
Vater empörte, jo wird es auch einen ſolchen Untertanen geben. 11 Es ſprach 
Rabbi Johanan im Namen des Rabbi Schimon ben Johaj: Was bedeutet Die 
Schriftitelle i): 

„Ihren Mund tut jie auf, um Weisheit zu reden, 

Im Mımde Führt jie der Liebe Geſetz?“ ı2 Auf wer bezieht Schelomo ?) 
diefe Schriftftelle? 13 Auf niemand andern als auf feinen Vater Dawid, der 
in fünf Welten ſich aufhielt und je ein Lied fang?). 14 Al er nämlich im Mutter- 
feibe weilte, ftimmte er ein Lied an; denn es heikt ®): 

„Preife Jahwe, meine Seele, 
Mein Herz), feinen heiligen Namen. 


158 er in die Weltluft heraustrat und die Sterne und die Sternbilder: 
betrachtete, fang er abermals ein Lied; dem e3 heißt ®): 
16 „Breifet Jahwe, all jeine Engel, 
Die ihr mächtig vollzieht ſeinen Willen, 
[Huf den Schall feines Wortes hörend] ?)! 
Preiſet Jahwe, all jeine Heere“ u. |. w. 
17 Als er an ihren Brüften jog und ihre Brüfte betrachtete, ſang er wieder 
ein Lied, denn es heißt): 


„Preiſe Jahwe, meine Seele! 
Vergiſs jeiner Wohltaten nicht.” 


18 Was bedeutet „alle jeine Wohltaten?” 10 Rabbi Abbahu antwortet: 
Dass er ihr die Brüfte an der Stelle des Berjtandes ?) anbrachte. 20 Aus welchem. 
&runde? 2ı Rab Jehuda jagte: Damit er nicht die Stelle der Scham erblidte. 
22 Rab Mattena jagte: Damit er nicht an der Schmußjtelle füge. 23 Als er die 
Niederlage der Frevler jah, jang er gleichfalls ein Lied; denn es heißt 19): 

24 „Aus der Welt jollen ſchwinden die Sünder, 
Die Frevler nimmermehr ſein! 


) Spr. 31, 26. ?) Die Weisheitsbücher werden alle „ſalomoniſch“ genannt, obwohl 
einige Jicher nicht von Schelomo ſtammen (3. B. das Buch Ben Siras, Uohelet, Teile der 
Sprüche). Ahnlich werden Dawid alle Palmen zugefchrieben. *) In Wirklichkeit bezieht 
der naherilijche Berfalfer von Spr. 31 die Stelle nur auf Die tühtige Hausfrau 
eines Gefetesgelehrten *%].103,1. ?) Wörtlich: „mein Inneres”, darunter 
veriteht der Rabbi willfürlich den Leib der Mutter Dawids. °) Pf. 103, 20F. ) Einichub,. 
2, Pſ. 103, 2, Der Rabbi denkt an die ziweite Bedeutung von gamul „Entwöhnter”, „Säugling“, 
die aber im Pſalm durch den Zufammenhang ausgeichloffen it. Des Herzens (nicht wie— 
bei den Tieren: am Unterleib). 10) Bi. 104, 35. 


48 | Berafot 86, 25 — 87, 14. 


[Preiſe, meine Seele, Jahwe! 
Halleluja!]“ — 
25 Als er den Todestag betrachtete, fang er auch ein Lied: denn es heißt ): 
26 „Breife Jahwe, meine Seele! 
sahne, mein Gott, dur bift überaus groß. 
In Hoheit und Glanz haft du dich gefleidet. " 
27 Woher wiſſen mir, dafs fich Dies auf den Todestag bezieht? 23 Rabba 
bar Rab Schela jagte: Aus dem weiteren Inhalt der Schriftitelle: 3) 
„Doch birgjt du dein Antlitz vor ihnen, 
So ſind fie alle bejtürzt” u. ſ. m. 
37 ı Rab Schimi bar Ugaba, nach andern: Mar Ugaba, war zugegen bei 
Rabbi Schimon ben Paſſi, der vor Rabbi Jehoſchua ben Lewi die Haggada 4) 
der Reihe nach lad. 2 Er fragte ihn: Was bedeutet denn die Schriftftelle 2): 
„Preiſe Jahwe, meine Seele, 
Mein Herz, jeinen heiligen Namen?” 

3 jener antwortete: Komm ımd fieh! Der Menjchen ?) Weije gleicht nicht 
der Weiſe des Heiliger — gepriejen fei er! « Des Menjchen Weife ift: Er malt 
ein Bild auf die Ward, kann ihm aber nicht Seele und Odem, Herz und Ein- 
gemweide eingeben. 5 Nicht jo der Heilige — gepriejen fei er! Er malt ein Bild 
auf ein Bild und verleiht ihm Seele und Odem, Herz und Eingemweide. 6 Und 
dies iſt es, was Hanna ſagte ®): 

„Wo iſt ein Gott wie Jahwe? [Keiner iſt außer dir! ”)] 
Wo iſt ein Hort®), jo wie unfer Gott?“ 

Was heißt: ES gibt feinen Hort gleich unſerm Gott?)? Es gibt feinen 
Bildner, wie unjer Gott eimer it. s Was bedeutet: Keiner iſt außer dir”)? 
Rabbi Jehuda bar Menaſſeja jagte: Lies nicht: Es iſt feiner außer Dir, jondern: 
Es iſt feiner, der dich überdauert?P), 10 Nicht wie die Weile des Heiligen — 
gepriejen ſei er! — iſt des Menjchen Weile. 11 Des Menichen Weije ift, daſs 
feiner Hände Werke ihn überdauern. Der Heilige aber — gepriejen jei er! — 
überdauert feine Werfe. ı2 Do ſprach er zu ihm: Ach will Dir folgendes jagen: 
Wen meint Dawid beim fünfmaligenY}): „Breije, Deine Seele?” ı3 Er meinte 
nur den Heiligen — gepriejen jet er! — und Die Seele. 14 Wie der Heilige — 
geprieſen jei er! — die ganze Welt erfüllt, jo erfüllt auch die Seele den ganzen 

Y Einfhub. 9) Pi. 104, 1. In Wirklichkeit bezieht ſich der Pſalm gar nicht auf den 
Todestag, fondern preist Jahwe als den Schöpfer und Exrhalter der Welt. °) Bi. 104, 29. 
*) Die jüdischen Legenden. >) Wörtlich: „Fleiſch und Blut“, vgl. Matt. 16, 17. ) Schem. 2,2. 
”) Einſchub. °) Wörtlich „Fels“, hebr. sur. Dieles hat kaum etwas zu tun mit sura Bild und 
sijjer malen und sajjar Bildner. So liest und überjett man gemöhnlich die Stelle. 
10) Mortipielerei (bil eka und leballoteka). "%) Bj. 103, 1. 2.22; 104, 1.835. Es ilt aber 
zweimal nur Einfchub (BT. 103, 22; 104, 35). 


TRT 
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Leib), 15 Wie der Heilige — gepriejen jei er! — jieht, ohne jelbit ſichtbar 
zu ſein, ſo ſieht auch die Seele, ohne ſelbſt ſichtbar zu ſein. 16 Wie der Heilige 
— geprieſen ſei er! — die ganze Welt ernährt, ſo ernährt auch die Seele den 
ganzen Leib. 17 Wie der Heilige — geprieſen ſei er! — rein ift, jo it auch die 
Seele rein. ı8 Wie der Heilige — gepriefen ſei er! — in den innerſten Ge— 
mächern?) wohnt, jo wohnt auch die Seele im Innerſten. 1968 fomme alio 
der Menſch, dem diefe fünf Eigenſchaften zukommen, und preife Gott, der dieſe 
Eigenſchaften befist. 


83 1Rabbi Hamnuna Sprach: Was bedeutet die Schriftitelle?): 


„er ift weile, zu deuten das Wort?" 

2 Wer gleicht dem Heiligen — gepriejen jei er! —, der einen Ausgleich zu 
erzielen wufste zwiſchen zwei Frommen, nämlich zwiſchen Hisqijjahu und 
Jeſchajahu? s E3 ſprach nämlich Hisqijjahu: Möge Jeichajahu zu mir kommen! 
+ Denn fo finden wir auch, dafs Elijjahu Ahab bejuchte. Heißt es ja): „So 
‚gieng denn Elijjahu hin, um ſich Ahab zu zeigen.” 5 Aber Jeſchajahu meinte ?): 
Möge Hisgijja zu mir fommen! Denn fo finden mir, dajs Jehoram, der Sohn 


Ahabs, Eliſcha befuchte. s Was tat der Heilige — gepriejen jet er! —? Cr 


brachte iiber Hisgijjahu Schmerzen und befahl Jeichajahu: Geh hin, bejuche 
den Franken! s Denn e3 heißt): „Im vierzehnten Jahre feiner Regierung ?) 
erkrankte Hisgijiahu tödlich.” Da fam zu ihm Jejchajahu, des Amos Sohn, 
und ſprach zu ihm: Alfo Spricht Jahwe [der Heerjcharen 8)]: Bejorge dein Haus, 


denn du ſollſt jterben und nicht genejen” u. j. mw. 10 Was bedeutet: „Denn du 


ſollſt ſterben und nicht leben“ 9)? Du jollft ſterben: in dieſer Welt, dur jollit nicht 
feben: in der fünftigen Welt!%). 11 Ms ihn jener. fragte: Warum all dies, 
antwortete er ihm: Weil dur nicht für Nachkommenſchaft geforgt haft. 12 Jener 
erwiderte ihm: Sch Habe ja Durch den Heiligen Geiſt gejchaut, dajs aus mir 


ungeratene Kinder hervorgehen würden. ı3 Cr entgegnete ihm: Was gehen 


Dich die Geheimniſſe des Allerbarmers an? Dur hättejt deine Pflicht 4) tun 
ſollen, und der Ewige — gepriejen jet er! — tue, was ihm gefällt. 14 Da ſprach 
jener zu ihm: Gib mir jet deine Tochter 2)! Vielleicht bewirken meinte und 
Deine Berdienite, daſs aus mir geratene Kinder hervorgehen. ı5 Er entgegnete 
ihm: Das Urteil über dich ift bereit3 gefällt. ı6 Da ſprach jerrer zu ihm: Sohn 


| 9 Bol. Eph. 1, 3. 2) Des Tempels und des Himmels. °) QOoh. 8, 1. 918Kö. 
18,2. °) Davon weiß die Bibel nichts. 9) Jeſch. 38,1. 7) Im maſſoretiſchen Terte find die 


"Daten von 36, 1 und 38, 1 vertaufcht. 8) Einfchub des Talmıd. °) So fallen es die Talmu- 


diſten (mörtliche Überfegung). 19 Diefe Auslegung geichieht gegen den Zuſammenhang. 


2) Nach Gen. 1,28. 2) Jeſchaja hatte feine Tochter. Nach der jüdischen Legende foll der 


Prophet dem König wirklich feine Tochter gegeben haben. Diefe habe ihm zivei Söhne geboren: 


Menafche und Nabichage (vgl. dagegen Jeſch. 36, 2), die eines Tages den König verhöhnten, 


Wweshalb er fie niedergeichlagen habe. Nabichage ſei tot liegen geblieben. 


50 Berafot 88, 17 — 90, 4. 


des Amos! Beende deine Weisjagung und geh! Alſo wurde ich von meinem 
Großvater gelehrt: 17 Wenn auch ein jcharfes Schwert fchon an den Hals des 
Menſchen gelegt ift, ſoll ex ſich dennoch der Barmherzigkeit nicht entziehen). 
18 63 wurde auch gelehrt: Rabbi Sohanan und Rabbi Eliejer jagen beide: Wenn 
auch ein jcharfes Schwert an den Hals der Menſchen gelegt ijt, entziehe er ſich 
der Barmherzigkeit nicht. Denn es heißt): 

„Will er mich töten, ich zittere nicht.“ 
20 Rabbi Hanan ſprach: Selbſt wenn der Herr der Träume?) einem jagt, daſs 
er am nächſten Tage ſterben werde, fo entziehe er ſich der Barmherzigkeit nicht 9! 
2ı Denn e3 heißt): 

„Bringt nicht den Tod vieles Sinnen 

Und vieles Reden nur Bein? 

Vielmehr fürchte dich ftet3 vor Gott.“ 
»2 Sogleich wandte Hisgijjahu fein Argeficht gegen die Wand und flehte zur 
„ahmer®). 23 Was deutet das Wort „Wand“ an? 2 Rabbi Schimon ben 
Lagiſch antwortete auf diefe Frage: „Aus den Wänden feines Herzens” 7). 
25 Dern e3 heißt 8): 

„Mein Inneres, mein Inneres, ich harre?), Wände des Herzens” 

26 Rabbi Lewi antiwortete: In Angelegenheit der Wand. Er!0) ſprach nämlich 
zu ihm): 27 Herr der Welt, wenn du den Sohn der Schunemitin, welche nur 
eine Keine Kammer hatte errichten lafjen'?), wieder ins Leben gerufen halt, 
sum wieviel mehr den Nachkommen meines Ahnherrn ), der den ganzen 
Tempel mit Silber und Gold überzogen hat! 
89 ı1,„&edenke doch, daſs ich dor Dir wandelte in Treue und aufrichtiger 
Geſinnung und tat, was gut war in deinen Augen” 1%). Was bedeuten die Worte: 
Und tat was gut war in deinen Augen? >Nab Jehuda fagte: Es ſprach Rab: 
Dajs er ven Abjchnitt von der Befreiung ar das Gebei!?) anjchlojs. + Rabbi 
Lewi jagte: Er hat das Buch der Heilfunde 16) verborgen. F 
90 1Die Rabbanan lehren: Sechs Dinge hat der König Hisqijjahu voll- 
bracht . 2 In Bezug auf drei jtimmte mar ihm bei, in Bezug auf die andern 
drei richt. 3 In Bezug auf drei jtimmte man ihm zu: Er verbarg das Buch Der 
Heilfunde 1?) und man ftimmte ihm zu; ser zerbrach die eherne Schlange 18), 
und man ftimmte ihm zu; er jchleifte die Gebeine feines Vaters 1?) auf einer 








1) Aus Mangel an Bertrauen; Matt. 17, 20. 2) Jiob 13, 15. ?) Ein Engel. 9 S. 
B.17. 9) Doh, 5,°6.. 9Jeſch 88,2... - Betete ser. ®) Sir. 4, 19; Diele een 
it im mafforetiihen Text verderbt und lautet richtig: „Mein Inneres tobt, meines Herzens 
Rammern.“ °) Goldjchmidt überjett mwillfürlich ich bete. 9 Hisaijjia. 1) Zu Sahiwen. 
2) Für Eliſcha; 2 Kö. 4, 10. °) D. H. mich, den Nachkommen Schelomos. Jeſch. 
38, 3. 1°) Schemone:esre; 83, 10. 9) Das von Schelomo ftammen ſoll. ) ©. 89, 4. 
18) Die abergläubifch verehrt wurde. Vgl. Num. 21, 8ff.; 2 Kö. 18,4. 9) Ahas. 
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Bahre mit Stricken, und man ſtimmte ihm zu. 5 In Bezug auf drei ſtimmte 
man ihm nicht zu: Er verftopfte das Wafjer des Gihon!), und man ſtimmte 
ihm nicht zu2); 5er zertrümmerte die Tempeltüren und jandte ſie dem 
Affyrerfönig®), und man ftimmte ihm nicht zu 9; ev jchob im Niſan eier 
Schaltmonat Nifan eim?), und man ftimmte ihm nicht zu?). 7 Kannte denn 
Hisgijjahu nicht die Stelle $): „Diefer Monat foll für euch der erjte Der Monate 
ſein“? D. h. nur diefer Monat joll Niſan fein und fein anderer. 3 Er irrte nur 
betreffs der Verordnung Schemuels. Schemuel jagte nämlich: 9 Man macht 
das Sahr nicht mehr am dreißigiten Adar zum Schaltjahr, weil eg möglich ift, 
dieſen Tag zum Niſan zu ziehen. ı0 Er”) aber meinte, daſs wir nicht jagen: 
Weil es möglich it ®). 


91 168 Sprach Rabbi Johanan im Namen des Nabbi oje ben Simra: 
Wer jein eigenes Verdienft herborhebt, dem gegenüber hebt man das Verdienſt 
der anderen hervor; 2 wer aber das Verdienſt anderer hervorhebt, dem gegen- 
über hebt man jein eigenes Verdienft hervor. 3 Mojche 3. B. hob das Verdienſt 
anderer hervor; denn e3 Heißt’): „Gedenke Abrahams, Jishaqs und Jaqobs, 
deiner Knechte.“ + Daher hob man ihm gegenüber jein eigenes Berdienit 
hervor; denn es heißt?P): 

„Schon dacht er daran, jie zu tilgen, 

Wär nicht Mofche, jein Ausermählter, 

In die Breſche getreten vor ihn, 

Der Vernichtungswut Einhalt zu tun.” 
> Hisgijjahu hingegen hob jein eigenes Verdienſt hervor, denn es heißt U): 
„Gedenke doch, daſs ich vor dir wandelte.” 6 Daher hob man ihm gegemüber 
das Verdienit anderer hervor; denn es heißt 12): 

„Denn ich will ſchützen dieſe Stadt 

Um meinet- und Damwids, des Knechtes, willen.“ 

z&ben dies meinte Rabbi Sehojchua ben Lewi. 3 Diejer jprach nämlich: 

Was bedeuten die Worte 1?): 

„Schon wird der Gram mir zum Heile?“ 








»), 2 Ehr. 32, 30. (Einjchub). 7) Die Beritopfung der Quellen außerhalb der Stadt var 
gegen die Aſſyrier gerichtet. Daſs das Volf mit diefer Mafregel nicht einveritanden war, ift 
weder in der Heiligen Schrift berichtet noch wahrjcheinlich. ?) 2 Kö. 18, 16. 9 Die Bibel 
jagt dies nicht. °) Dies iſt unrichtig. Er jchob nicht nach dem Nifan einen zweiten Nifan em, 
wie man in Schaltiahren den 12. Monat Adar nochmals ausrief, Jondern er ließ die nach Rum. 9, 
6—13 gejetmähige Verichiebung der Diterfeier auf den 2. Monat eintreten. O\ Er 
12, 3. N Sisqijjahu. °%) In Wirklichkeit dachte er ſicher nicht an Dielen exdichteten 
Ausſpruch Schemuels, der ihn, auch wenn er vorhanden war, nichts angieng. M Er. 
220106 280) eich. 37,,3. 12) Seich, 87,35. 1?) Kelch, 88, 17a. 
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9 Dies: Obgleich der Heilige — gepriefen feier! — ihm damals Heil gejandt hatte, - 
hatte er dennoch Sram). 

92 1,„Wollen wir ihm einen Kleinen feitgebauten Söller herrichten laffen 2). ” 
2 Bon Rab und Schemuel fagte der eine: Es war ein offener Söller, den fie 
wölbten. 3 Der andere meinte: E3 war ein großer Saal, den fie in zwei Räume 
teilten. 4 Richtig ift Die Anficht defjen, der gejagt hat: ‚ein Saal‘; dem es heißt 
„jeitgebaut" 3). 5 Was bedeutet aber das Wort „feitgebaut“ nach der Anſicht 
deſſen, der gejagt hat: ‚ein Söller‘? 6 Daſs fie es wölbten 4, Richtig iſt 
auch die Anjicht dejjen, der gejagt hat: ‚ein Söller‘ ; denn e3 heißt: einen Söller. 
s Was bedeutet nach dem, der gejagt hat: ‚ein Saal‘, das Wort „Söller“ ? 
o Den vorzüglichten Zeil der Häufer). 10 Und ftellen wir ihm ein Bett, 
einen Tiſch, einen Stuhl und einen Leuchter hinein“2), 11 68 ſprach Abaje, 
oder wenn du willt, Rab Jishaq: Wer genießen will, genieße mie Eliſcha, 
und wer nicht genießen will, der genieße nicht wie Schemuel aus Rama; 
ı2 denn es heißt ®): „Doch feinen ſtändigen Aufenthalt hatte er in Rama; denn 
Dort war er zu Haufe.” 13 Rabbi Johanan jagte: Wohin immer er gieng, hatte 
er jeinen Haushalt bei fich. 14 „Da Sprach fie zu ihrem Manne: Siehe, ich weiß, 
dajs er ein heiliger Gottesmann ift”). 15 Es ſprach Rabbi Joſe, der Sohn des 
Rabbi Hanina: Hieraus folgt, daſs das Weib die Gäfte beffer Fannte als der 
Mann. 16 „Ein Heiliger.” Woran erkannte fie dies? 17 Bon Rab und Schemuel 
jagt erjterer: Weil fie niemals über feinen Tiſch eine Fliege laufen fah. 
ı8 Lebterer jagt: Weil jie ein Linnen über fein Bett gebreitet und feinen Samen- 
erguß darauf gemerkt Hatte. ı9 „Ein Heiliger.” Es jprach Rabbi Joſe, der 
Sohn des Nabbi Hanina: Er jelbit war zwar heilig, aber fein Diener war nicht 
heilig; zo denn e3 heißt), daſs „Gehaſi fie?) abwehren!‘) wollte.“ 2ı Rabbi 
oje, der Sohn des Rabbi Hanina, fagte: Er erfafste fie an ihrem herrlichiten 
Neizett). 22 „Nun fommt er bejtändig bei uns vorüber 12).” 23 Es fprach Rabbi 
Sofe, der Sohn des Rabbi Hanina, im Namen des Rabbi Elieſer ben Jagob: 
29 Wer einen Gelehrten beherbergt in jeinem Haufe, dem rechnet es die Schrift 
jo an, als brächte er Tamidopfer 3) dar. | 

95 ı Auch fprach Rabbi Sofe, der Sohn des Rabbi Hanina, im Namen des 
Rabbi Eliejer ben Jagob: 2 Man jtehe beim Beten nicht an einem hohen Orte, 
jondern an einem niederen; sdenn es heikt!%): 








ı) Verkehrter Schluj3 aus falicher Auffallung obiger Worte, °) 2 Kö. 4, 10. 
2) Wörtlich: (feite) Wand, was die Talmudilten von der den Saal teilenden Wand veritehen. 
4) Wortipielerei (gera mwölben, bälfen, qir Wand). °) Wortjpielerei (alijja Söller, meolle 
Borzüglichites). 9%) 1 Schem. 7,17. 28.49 928.42. °) Die Schunemitin. 
10) Hebräijch:lehodphach. 1!) Gemeint find die Brüjte. Wörtlich heißt es: „Neiz ihrer Schön— 
heit” (hod jophjati, Wortjpielerei). 1) 2 Kö. 4 9. ) Das „dauernde“, tägliche 
Brandopfer. ) Bi. 130, 1. Unerlaubter Schluf2. 
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„Aus der Tiefe ruf ich dich, Jahwe.“ 

Auch lehrt mar: Man jtehe beim Beten weder auf einem Stuhl oc) auf 
einem Schemel noch fonjt an einem hohen Ort, jonder ar einem niederen 
Ort, weil man fich vor Gott nicht erheben joll; 5 denn e3 heißt: 

„Aus der Tiefe ruf ich dich, Jahwe“; ferner heißt es ): „Gebet eines Armen, 
went er jchmachtet. “ 


9 16benſo' ſagte Rabbi Joſe, der Sohn des Rabbi Hanina, im Namen 


des Rabbi Eliefer ben Jagob: Der Betende muſs feine Füße gerade halten; 
denn e3 heißt?): „Shre?) Beine waren gerade." » Es jagte Rabbi Jishaq 
im Namen des Rabbi Sohanan: Rabbi Hofe, der Sohn de3 Rabbi Hanina, 
iprach im Namen des Rabbi Elieſer ben Jagob: Was bedeutet das Wort ®): 
„Ihr jollt nicht jammt dem Blute *) eſſen?“ + Ejjet nicht, bevor ihr für euer 
Blut gebetet habt. 5 E3 jagte Rabbi Jishaq im Namen des Rabbi Johanan: 
Es ſprach Rabbi Joſe, der Sohn des Nabbi Hanina, im Namen des Rabbi 
Elieſer ben Jagob: 6 Wer ifst und trinft und erſt nachher betet, von dem gilt 
das Schriftwort ©): „Mich haft du Hinter deinen Rüden?) geworfen ®).“ 7 Lies 
nicht: „hinter deinen Nücen“?), jondern: „hinter deinen Stolz" 9). s Es jpricht 
der Heilige — gepriejen fei er! —: Nachdem dieſer jich hochmütig gezeigt hat, 
will er das Himmelreich erlangen! 


95 1Rabbi Jehoſchua jagt: Bis zur dritten Stunde). 2 Rab Jehuda jagte: 
Es ſprach Schemuel: Die Halaka ift, wie Rabbi Jehojchua jagte. 


9% 1Wer von da an und weiter es verrichtet, Hat feinen Nachteil). 2 Rab. 
Hisda jagte: Es Sprach Mar Ugaba: Dann leje er aber nicht da3 Gebet: ‚Schöpfer 
de3 Lichts‘. 3 Man entgegnete: Wer von da an und weiter es verrichtet, hat 
feinen Nachteil, ganz jo, wie wenn man im Gejeße liest. + Nur jpreche er zwei 
Gebete vorher und eines nachher. 5 Das ist eine Widerlegung des Rab Hisda, 
halt eine Widerleaung. 6 Manche jagen: E3 jagte Nab Hisda: «Es jprach 
Mar Ugaba: Was Heißt: Er hat feinen Nachteil? Dies: Er hat die Gebete nicht 
verjäumt. 78 wird auch gelehrt: Wer von da an und weiter es verrichtet, 
bat feinen Nachteil, ganz jo, wie wer mar im Geſetze liest. Nur ſpreche er zwei 
Gebete vorher und eines nachher. s Rabbi Mani jagte: Größer ijt, wer das 
Schema zur rechten Zeit liest, als der, der Tora jtudiert. 9 Denn, da er lehrt: 
Wer von da an und weiter e8 verrichtet, Hat keinen Nachteil, ganz jo, wie went 


9Pſ. 102,1. 2) Jech. 17. ?) Der Lebeweſen, die Sechesgel im Geſichte ſah. Lev. 
19, 26 (Einſchub). °) Richtig: „auf den Bergen” (Opferhöhen; vgl. Jech. 18, 6. 12. 155 
22,9. %)1 Kö. 14, 9. 7) Hebräilch: geweka. °) D. h. verachtet (Vorwurf Jahwes 
gegen Sisrael). ) Wortipielerei; geeka bedeutet eigentlich: „dein Stolzer.” Diele Leſung 
it ganz ‚gegen den Zuſammenhang. !M.I2a. MM.I2b. 
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man im Öejeße liest, jo folgt, daſs der mehr wert ift, der es zur rechten Zeit ver- 


richtet. | 
Miſchna. 


I 3a Die Schule Schammaj!) jagt: Am Abend werfen ſich alle hin und 
verrichten e8, aber am Morgen ftehen fie. Denn e3 heißt: „Wer du dich nieder— 
legſt und wenn du aufjtehjt” 2). Die Hilleliten aber jagen: Jedermann verrichtet 
es nach ſeiner jeweiligen Lage; denn es heißt: „und wenn du auf der Reife bift?). 
Wenn dies der Fall ijt, warum heißt es: „Wenn du dich niederlegit und wenn 
du aufſtehſt“? Dies bedeutet: Zur Zeit, da die Menschen fich niederlegen, und 
zur Zeit, da die Menschen aufftehen. “ 

b Rabbi Tarphon ?) jagt: Ich kam von der Reife und warf mich nieder, 
wm es zu derrichten, nach der Regel der Schule Schammaj. Da brachte ich 
mein Leben in Gefahr durch Räuber. Man erwiderte ihm: Du verdienteft, 
es mit Deinem Leben zu büßen; demm du haft ja die Regel der Schule Hilfel 
übertreten. 


Gemara. 


97 1Die Schule Hillel mag Recht haben, da fie ihre Gründe und die Gründe 
der Schule Schammaj deutlich erflärt. 2 Warum aber lehrt die Schule Schammia 
nicht wie die Schule Hillel? 3 Die Schule Schammaj antwortet dir: Wen dje 
Sache jich jo verhält), dann jagen wir: Lies: Anı Morgen und am Abend. 
4 Warum aber heißt e86): „Wann Du Dich niederlegit und wann du aufſtehſt“? 
5 Da heißt Doch: zur Zeit des Niederlegens wirklich liegend und zur Zeit des 
Aufitehens wirklich jtehend ). s Was macht aber die Schule Schammaj mit 
den Worten: „Und wenn du auf der Reife bijt8)"? 7 Sie bezieht fie auf Die 
Lehre: Wenn du zu Haufe jißeft. Ausgenommen it, wer fich mit einem Gebote 
bejchäftigt ?). s Wenn du zu Haufe figejt: ausgenommen tft der Bräutigam. 
9 Daraus ſchließt man: Wer eine Jungfrau heimführt, ijt befreit; wer aber eine 
Witwe heimführt, it verpflichtet1%. 10 Wie wird dies!) bewiejen? 11 Nab 
Papa antwortet: Daraus, daſs von „Neije” die Rede tit. ı2 Wie Die Reife etwas 
frei Geitelltes ift, jo ift auch alles Übrige freigeitellt. ı3 Kann man nicht einen 
jolchen meinen, der wegen eines Gebotes reist? Und dennoch jollte der All— 




















) Schammaj und Hilfel waren berühmte Gejebeslehrer zur Zeit Chriſti. ) Beachte 
die faliche Folgerung Schammajs; denn dieje Worte bedeuten nichts anderes als: „abends 
und morgens”. 3) Beachte wieder die faliche Folgerung; derek bedeutet einmal „Lage, 
Buftand”, dann wörtlich „Weg, Reiſe“. *) Zeitgenofje Agibas um 130 n. Chr. °) Wie die 
Schule Hillelfagt. 9) Dt. 6,7. 7) In Wirklichkeit hat Dt. 6, 7 mit der talmudiſchen Vorſchrift 
des Schemalejens nichts zu tun. 85) Siehe oben MI 3a. °) Wer daran jtudiert. 
109) Zum Schemalefen. *) Dafs, wer ein Geſetz jtudiert, von der Verpflichtung des 
Schemaleſens befreit it. 
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erbarmer befehlen: Er leſe das Schema? 14 Wenn es ſich ſo verhielte, müſste 
ja der Allerbarmer ſchreiben: beim Sitzen und beim Reiſen. Warum aber heißt 
es: bei deinem Sitzen und bei Deinem Reiſen? 15 Wenn du in 
deiner Sache ſitzeſt und in deiner Sache reiſeſt, bijt du verpflichtet 2), wenn aber 
wegen eines Gebotes, bift du befreit. 16 Wenn es fich jo verhält, jollte dies 
Doch aud) von dem, der eine Witwe heimführt, gelten. ı7 jener?) ijt bejorgt ?), 
dieſer ift nicht beſorgt. ıs Gilt dies ob der Bejorgnis, dann joll es auch von 
dem gelten, deſſen Schiff im Meere verjunfen ift. 10 Behaupteſt du aber, e3 
jei wirklich fo, warum jagte dann Rab nach Rabbi Abba bar Sabda: 20 Der 
- Trauernde ift zur Beobachtung aller in der Tora gelehrten Gebote verpflichtet, 
abgejehen von den Gebetsriemen, weil fie Kopfichmud genannt werden; 
denn es heißt): 

| „Deinen Kopfſchmuck binde dir auf.“ 

2, Dort ist er durch Die Befolgung des Gebotes in Anfpruch genommen, 
hier durch etwas Freigeitelltes. 22 Und mas jagt die Schule Schammaj ®)? 
23 Sie wendet fie ar, um diejenigen auszunehmen, welche wegen eines Gebotes 
auf Reifen gejchiet werden. 24 Und die Schule Hillel”)? 25 Dieje anttvortet: 
63 ift von ſelbſt klar, dafs man es °) auch auf der Reife Kiest. 


98 163 lehrten die Rabbanan: Die Schule Hillel jagt: Man liest es °) 
beim Stehen, man liest e3 beim Siten, man liest es beim Lehnen, man liest 
es auf der Reife, man liest e2 bei der Arbeit. 2 Einjt waren Rabbi Jiſchmael 
und Rabbi Elaſar ben Ajarja irgendwo Tiichgenofjen, und zwar war Nabbi 
Jiſchmael in liegender Stellung, Rabbi Elafar ben Marja in aufrechter Stellung. 
3 Al3 die Zeit des Schemalejens heranfanı, lehnte jich Rabbi Elajar an, Dagegen 
richtete ſich Rabbi Jiſchmael auf. + Da jprach Rabbi Elafar ben Ajarfa zum 
Rabbi Jiſchmael: Bruder Jiſchmael, ich will dir ein Gleichnis jagen. 5 Womit 
it Dies zu vergleichen ?)? Es iſt jo, wie wenn man einem jagt: Du haft einer 
herrlichen Bart, und er antwortet: Er joll den Verderbern anheimfallen. s Ganz 
jo verhält es fich jetzt mit dir. Solange ich aufrecht ſtand, lehnteſt du, und jebt, 
da ich lehne, ſtehſt du aufrecht. 7 Jener erwiderte ihm: Ich tat nach der Regel 
der Schule Hillel, dur aber tatejt nach der Regel der Schule Schammaj. s Und 
auch Darum, weil die Schüler Dies bemerken und als Halafa für immer anordrren 
könnten. 9 Was joll das: und auch darum? 10 Du möchteſt ſonſt aber jagen: 
Auch nad) der Schule Hillel liest mar lehnend. 11 Dies gilt aber nur, wenn man 
vom Anfang ar lehnte; Doch hier, wo du bis jeßt ſtandeſt und erſt jet Dich an— 


ı) Dies it übrigens dasſelbe wie: wenn man ſitzt und Wenn man reist 
(„du“ für „man”). 2) Zum Schemalefen. ?) Der eine Jungfrau heiratet. 9 Ob feine 
Braut noch Jungfrau it. 9) Jech. 24, 17. 9) Zu den Worten: Wenn du auf der Neife biit, 
) D. h.: Wie beweist fie obige Milchna (I 3a)? °) Das Schenta. °) Val. Marf. 4, 30. 
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lehnteſt, Fönnte man jagen: Sie halten e3 mit der Schule Schammaj. 12 Falls ' 
die Schüler dies jähen, könnten fie es als Halafa für immer verordnen. ı3 Es 
lehrte Rab Jechesgel: Wer nach der Regel der Schule Schammaj handelt, 
tut recht, und mer nach der Regel der Schule Hillel Handelt, tut recht. 1: Rab 
Joſeph jagte: Wer nach der Regel der Schule Schammaj handelt, tut überhaupt 
nicht3 ; denn man lehrt: 15 Wenn jemand einen Kopf und den größeren Teil 
jeines Leibes in der Laubhütte hat, feinen Tiſch aber im Haufe, erklärt dies die 
Schule Schammaj für unitatthaft, die Schule Hillel für jtatthaft. 16 Die Schule 
Hillel Sprach zur Schule Schammaj: Einft giengen die Vorſteher der Schule 
Schammaj und die Borjteher der Schule Hillel Hin, um den Rabbi Sohanan, 
den Sohn einer Jüdin, zu befuchen. 17 Sie trafen ihn mit dem Haupte und 
dem größlen Zeil feines Leibes in der Laubhütte, während jein Tiſch im Haufe 
ſtand, und ſie Jagten Darüber nichts zu ihm. ıs Die Schammajiten erwiderten: 
Was folgt Hieraus? Sie haben doch zu ihm gejagt: Wenn du jo tuft, haft du. 
dein Lebtag die Laubhüttenvorjchrift nicht erfüllt. 19 Nab Nachman bar Jishaq 
jagte: Wer nach der Regel der Schule Schammaj handelt, verdient den Tod. 
20 Denn man lehrt: &3 erzählte Rabbi Tarphon: Sch Fam einjt Des Weges und 
lehnte mich an, um das Schema nach der Regel der Schule Schammaj zu leſen, 
da geriet ich jelbjt in Gefahr durch Räuber. 2ı Man ermwiderte ihm: Du haſt es 
jelbit jo verdient, weil dur die Regel der Schule Hillel übertreten haft. 


Mifchna. 


I 4 Am Morgen verrichtet mar zwei Gebete vorher und eines nachher, 
am Abend zwei Gebete vorher und zwei nachher, ein langes und ein kurzes— 
Wo man lange beten ſoll, iſt es nicht jtatthaft, zu fürzen; wo man furz beteit foll- 
it es nicht ftatthaft, zu verlängern. Wo eine Schlufsformel zu jprechen tft, iſt 
e3 nicht ftatthaft, fie auszulaſſen; wo feine zu ſprechen ift, iſt es nicht jtatthaft, 
eine anzubringen. 


Gemara. 


99 Welches Gebet ſpricht mar? 2Nabbi Jaqob ſagte: Es ſprach Rabbi 
Oſchaja: 

„Der gebildet das Recht und geſchaffen das Duntelt).” 

3 Sage man doch lieber: „Er hat das Licht gebildet und den Glanz gejchaffen. 

+ Wir jagen, wie e3 gejchrieben jteht. 5 Aber jagen wir dann auch: 

„Der Heil Schafft und Unheil wirkt”, 
wie es gejchrieben jteht!)? 5 Allein es fteht gejchrieben „Unheil“, und wir 
fejen „das All” als vorzüglichere Lesart?). So jage man dod) aud) „Slanz“ 





1) Jeſch. 45,7. 2) Willkür. 
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als vorzüglichere Lesart. s Aber Rabba jagt: Dies gejchieht, um das Kenn— 
zeichen des Tags bei Nacht und das Kennzeichen der Nacht bei Tag zu erwähnen. 
ı Denn wir jagen: | 

„Der gebildet das Licht und gejchaffen das Dunkel.” sAber das Kenn— 
zeichen des Tages bei Nacht, wo ift e8 zu finden? » Abaje jagte: E3 heißt Doch t): 
Der hinwegrollt das Licht vor dem Dunkel und da3 Dunkel vorm Licht. 10 Und 
welches ift das zweite Gebet?)? 11 Rab Jehuda jagte: Es ſprach Schemuel: 
Das von der großen Liebe. ı2 So lehrte auch Rabbi Elajar jeinen Sohn Pedat: 
Das Gebet von der großen Liebe. ı3 Auch lehrt man: Mar jage nicht: ewige 
Liebe fordern: große Liebe. 14 Aber die Rabbanan jagen: ewige Liebe; dent 
e3 heißt): 

„Mit ewwiger Liebe liebe ich Dich, 
Drum zieh ich an mich dich in Gnaden.“ 

15 Rabbi Jehuda jagte: Es ſprach Schemuel: Wer früh aufjteht, um zu 
fernen, bevor er das Schema gelefen hat, der hat ein Gebet zu jprechen. 16 Hat 
er aber das Schema fchon gelejen, braucht er fein Gebet mehr zu jagen; denn 
durch das Gebet von der großen Liebe ift er davon befreit. 17 63 jprach Rab 
Hunna: Vor dem Bibellejen und dem Studium des Nidrajch %) mujs man ein 
Gebet jprechen, aber vor dem Lejen der Gemara nicht. 18 Rabbi Elaſar aber 
- jagte: Vor dem Leſen der Bibel und der Gemara mujs man eint Gebet ver- 
richten, aber vor dem Leſen der Mifchna nicht. 19 Rabbi Johanan jagte: Auch 
vor dem Lefen der Mijchna muſs man ein Gebet verrichten, denn Rab Hija 
bar Ajcht erzählte: 20 Oftmals ſtand ich vor Rab, um Abjchnitte aus dem Buche 
der Schule Rabs zu lernen. 21 Er wuſch zuerjt jeine Hände, dann betete er, 
dann erſt lehrte er ung die Abjchritte. 22 Wie betete er? 23 Rabbi Jehuda jagte: 
Es ſprach Schemuel: ‚Der ung geweiht Hat durch ſeine Gebote und uns befohlen 
hat, die Tora zu jtudieren.‘ 2+ Rabbi Johanan jchlojs aljo jein Gebet: ‚Lajs 
angenehm fein, Jahwe, unjer Gott, die Worte deines Gejeßes im umjerem 
Munde und im Munde deines Volkes, des Hauſes Jisrael. 25 Mögen wir alle, 
wir und unjere Nachfommen und die Nachkommen deines Volkes, des Haufes- 
Jisrael dein Wejen erkennen und dein Geſetz jtudieren! 26 Gepriejen ſeiſt du, 
Jahwe, der du dein Volk Sisrael die Tora lehrt.‘ 27 ab Hamnuna jagte: ‚Der 
du uns aus allen Bölfern erwählt und uns dein Gejeß gegeben haft. Gepriefen 
jeiit Du, Sahme, der du die Tora gegeben haft.“ 23 Rab Hamnuna jaate: Diez 
iſt das vortrefflichjte unter dent Gebeten. Daher jpreche man ſie alle. 

100 ıDort?) lehrt man: Der Voriteher rief ihnen ®) zu: Sprecht ein Gebet! 
2 Sie ſprachen eines, laſen die zehn Gebote, das Schena, den Abjchnitt: „Wenn 
Im Abendgebet. °) Das Morgengebet vor dem Schema. ?) Sir. 31, 8. \ ) Bücher 


zur Erforſchung der Hl. Schrift: Mechilta, Sifra, Sifre. *) In Paläſtina. 9) Den Prieſtern 
im Tempel. 
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ihr höret” und den Abjchnitt: „Er jprach”, verrichteten mit dem Wolfe drei 
Gebete: „Wehr und feſt“, das Dienſtgebet und den Triejterfegen, und am 
Scabbat fügten fie ein Gebet für die abtretende Wache beit). 3 Welches 
war diejes eine Gebet? «Rabbi Abba und Rabbi Joſe bar Abba famen irgend- 
wohin. + Da fragte maıt fie, welches diefes eine Gebet jei, aber fie wujsten es 
nicht. 5 Sie giengen hin und fragte Rab Mattena, aber auch er wusste es 
nicht. 6 Sie giengen hin und fragten Rab Kehuda. Der antwortete ihnen: 
‚Schemuel jagt: Das Gebet von der großen Liebe, 7 Aber Rabbi Seriqa fagte: 
Es ſprach Rabbi Ammi im Namen des Rabbi Schimon ben Lagiſch: Das Gebet 
‚der gebildet Das Licht‘). s Als Rab Jishaq bar Joſeph kam, ſprach er: Die 
Anficht des Rabbi Seriqa wurde nicht deutlich gelehrt, jondern nur aus dem 
Zuſammenhang erjchlofjen. 9 Denn Rabbi Seriga jagte: Es ſprach Rabbi 
Ammi im Namen des Rabbi Schimon ben Lagifch: Dies?) zeigt, dafs die 
Gebete von einander unabhängig find. 10 Ja vielleicht, werm man annimmt, 
daſs ſie das Gebet ‚der gebildet das Licht‘ zu ſprechen hatten; 11 denn daraus 
ergäbe jich, daſs die Gebete von einander unabhängig feien, da fie ja das Gebet 
von der großen Liebe nicht lafen. 12 Wenn man aber annimmt, fie hätten das 
Gebet von der großen Liebe gejprochen, wie gälte, daſs die Gebete von einander 
unabhängig find? 13 Vielleicht jprachen jie das Gebet ‚der gebildet das Licht‘ 
deshalb nicht, weil die Zeit hiefür noch richt da wart). Werm aber die Zeit 
hiefür fam, jprachen jie es. 14 Und wenn bloß aus dem Zufammenbhang >), 
was folgt hieraus? 15 Wenn aus dem Zuſammenhang, dam ſprachen fie jeden- 
falls das Gebet von der großen Liebe, und wenn die Zeit hiefür fam, fprachen 
tie auch da3 Gebet: ‚Der gebildet das Licht‘. 16 Wie ift zu verftehen, dafs die 
Gebete don einander unabhängig find? ı7 Gemeint ift die Ordnung 
der Gebete. : 


101 ı Sie lajen die zehn Gebote, das Schema und die Abjchnitte ‚Wenn 
ihr höret‘ und ‚Er Sprach‘, ‚Wahr und feit‘, das Dienjtgebet und den Prieſter— 
jegen ®). 2Rab Jehuda ſagte: Es ſprach Schemuel: Mar wollte auch außerhald 
Serujchalem dies tun”), aber man gab dieje Abjicht auf wegen der Nachreden 
der Judenchriften. s Man lehrt auch: Nabbi Natarı jagt: Außer Serufchalen 
wollte mar jo lejen, aber man unterließ es wegen Der Nachreden der Juden- 
chriſten. +NRabba, der Sohn Bar-Hannas, gedachte es in Sura einzuführen, 
da ſprach Rab Hisda zu ihm: Man hat Dies wegen der Nachreden der Juden— 
hriiten längjt aufgegeben. 5 Amemar gedachte es in Nehardea einzuführen, 








Y Bal. die Gebete über die wöchentlichen Tiichlefer u. ſ. mw. nach der Regel des 
hl. Beneditt. 2) S. 99, 41. ?) Die PVerrichtung des Gebetes: „Der gebildet das Licht“ itatt 
des Gebetes von der großen Liebe. *) Die Prieiter jprachen das Schema vor Anbruch des 
Tageslichtes. ) S. V. 8. 96.10, 2. 7) Die zehn Gebote beim Schema jprechen. 
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da ſprach Rab Aſchi zu ihm: Man iſt wegen der Nochreden der Judenchriſten 
längſt davon abgefommen. sAm Scabbat fügten fie ein Gebet für Die 
abtretende Wache bei. Welches war diefes Gebet? 7 Es fprach Rabbi Helbo: 
Die abtretende Wache!) ſprach zur eintretenden: ‚Der jeine Majejtät in diejem 
Tempel wohnen läfst, laſſe unter euch Liebe, Brüpderlichfeit, Frieden und 
Freundſchaft wohnen!‘ 

102° 1,Wo man lange beten joll‘2). 2 Es ijt jelbjtveritändlich, dajs, mer 
einen Becher Weit in der Hand Hält und meint, dajs e3 Met jei, und daher 
das Gebet in diefer Meinung, es jei Met, beginnt, aber mit dem Gebet über 


den Veit jchließt, ſeiner Pflicht genügt. s Gemügt man ihr doch auch, wenn man 


die Formel jpricht: ‚Durch dejjen Wort alles ward‘ ?); lehrt man doch: Bei 
allem genügt mar ihr, wenn man fpricht: ‚Durch deſſen Wort alles ward‘. 


«Wenn aber jemand einen Becher Met in der Hand hält, in der Meinung, 


es jei Wein, und in diefer Meinung, daßs es Wett jei, zu beten beginnt, aber 
mit Dem Gebet über den Met jchließt; richtet man jich da nach dem Anfang des 
Gebetes oder nach dem Schlujs? 5 Komm und vernimm 9! Wenn man des 
Morgens beginnt mit: ‚Der gebildet das Licht‘ und jchließt mit „Der die Abende ' 
eintreten läjst“, iſt mar jeiner Pflicht nicht ledig. 6 Wenn man aber beginnt 
mit: ‚Der die Abende eintreten läjst‘ und ſchließt mit: „Der gebildet dag Licht‘, 
iſt man jeiner Bflicht ledig. 7 Beginnt man abends mit: ‚Der die Abende 
eintreten läjst‘, und jchließt man mit: ‚Der gebildet das Licht‘, jo iſt man feiner 
Pflicht nicht ledig. s Beginnt man aber mit: ‚Der gebildet das Licht‘, und 
ihließt man mit: ‚Der die Abende eintreten lälst‘, jo iſt man feiner Pflicht 
ledig. » Der Sinn der Sache ift: Das Ganze richtet Jich nach dem Schluſs. 
10 Dort iſt es etwas anderes; denn man jpricht ja: ‚Geprieſen ſei der Schöpfer 


der Leuchten‘! ı1 Dies iſt allerdings richtig nach Rab, der da ſagt: Ein Gebet 


in dem der Gottesname nicht erwähnt wird, ijt fein Gebet. 12 Schön, aber was 
tt dazu nach Rabbi Johanan, der da jagt: ‚Ein Gebet, in dem Gottes Königtum 
met erwähnt wird, tjt fein Gebet‘, zu jagen? ı3 Doch, nachdem Rabba bar Ulla 
gejagt hat, dies gejchehe, um das Kennzeichen des Tages bei Nacht und das 
Kennzeichen der Nacht bei Tag zu erwähnen, jo bezieht fich das Gebet und die 
Erwähnung des Königtums vom Anfang ar auf beides. 14 Komm und vber- 


nimm. Was bedeuten die Worte aus dem Schlufsjage: ‚Der Sinn der Sache ift: 


Das Ganze richtet fich nach dem Schlujs‘? 15 Bedeuten fie nicht eben das, was 
wir jagen? ı5 Nein, fie bedeuten Brot und Datteln. ı7 Wie? Etwa fo: Er aß 
Brot, inder Meinung, es ſeien Datteln, und beganı das Gebet in diejer Meinung, 
daſs e3 Datteln jeien, und jchlojs mit dem Gebet über das Brot? Das wäre 
ja gerade unjer Fall. ıs Nein, nicht notwendig. Wenn er Datteln aß in der 








— 


») Der Priefter,. MIA 2) Val. Soh. 1, 1.8. *) Xal. Soh. 1, 46. 
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Meinung, e3 jei Brot, und das Gebet über das Brot begann, aber mit dem Gebet 
über die Datteln ſchließt, fo ift er feiner Pflicht ledig. 19 Aus welchem Grunde? 
20 Weil aud die Datteln jättigen. 2ı Er beganı mit dem Gebete über das 
Brot und endete mit dem Gebete über die Datteln. 22 Wie redeft du vom 
Ende, wenn er begann? 23 In der Meinung, dafs es nähre, begann er, umd 
nicht im Gedanken an Baumfrüchte. 24 Und wenn auch dem fo wäre, wäre er 
doch jeiner Pflicht ledig. 25 Warum? Weil auch die Datteln nähren?). 26 Es 
ſprach Rabba, der Sohn des alten Henana, im Namen Rabs: Wer nicht am 
Morgen das Gebet ‚Wahr und fet‘ und am Abend das Gebet ‚Wahr und treu“ 
jpricht, der iſt ſeiner Pflicht nicht ledig. 27 Denn es heißt 2): 

„Deine Huld zu fünden am Morgen, 

Zu fünden des Nachts deine Treue.” 


103 ı Auch jprach Nabba bar Henana im Namen Rabs: Wenn der Betende 
jich bückt, büde er jich beim ‚Geprieſen ſeiſt du?); und wenn er jich aufrichtet, 
richte er jich beim Ausjprechen des Gottesnamens wieder auf. 2 Schemuel 
jagte: Welchen Grund hatte Rab? Weil gejchrieben jteht 9: 
„Jahwe hilft auf den Gebeugten.” 
s Man wandte ein: ES heißt auc) >): 
„Und (dafs er) vor meinem Namen Sich beugte.“ 

+ Heißt e3 denn: „bei meinem Namen”? „Bor meinem Namen”, 
jteht gejchrieben. 5 Schemuel jprach zu Hija bar Rab: Gelehrtenfohn, fomm, 
ich will dir ein treffliches Wort jagen, das dein Vater geiprochen hat: s Wenn. 
man jich bücdt, bücke man jich beim „Geprieſen jeijt“, und wenn man ſich auf- 
richtet, richte man Jich beim Aussprechen des Gottesnamens auf. Als Rab 
Schejchet ſich bückte, bückte er jich wie ein Dornjtrauch, als er jich aufrichtete, 
richtete er jich wie eine Schlange auf. 


104 1Auch Nabba, der Sohn de3 alten Henana, iagte im Namen Rabs: 
2 Während des ganzen Jahres jpreche man beim Beten ‚Heiliger Gott‘ und: 
‚König, der du Gerechtigkeit liebſt und Recht‘ 6), außer den zehn Tagen zwischen. 
Neujahr und dem Gühntag, wo mar beim Gebet jagt: ‚Heiliger König‘ und 
‚gerechter Körig‘. s Rabbi Eliefer fagte: Auch wenn mar bloß ‚Heiliger Gott“ 
gejagt hat, ift man feiner Pflicht ledig. « Denn es heißt”): „Und hoch wird 
nur jein Jahwe der Heerjcharen durch Gericht, ja der heilige Gott wird ſich 
als heilig erweijen durch Gerechtigkeit”. 5 Wann gilt dies: „Hoch wird nur jein 
Jahwe der Heerjcharen durch Gericht”? Doch in den zehn Tagen von Neujahr 


1) 8, 2125 ſoll Einfchub fein, weil es überflüflige Wiederholung je. ?) Bi. 92, 4. 
3) Bol, Die Verbeugung beim Gloria Patri (Ehre ſei Gott dem Vater u. ſ. w.), beim fatho- 
fifchen Breviergebet. *) Pf. 146, 8. 5) Mal. 2, 5d. 9%) Pſ. 33, 5. ) Seid. 5, 1% 
Einſchub). 


/ 
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8 zum Sühnetag. Und da jagt man: ‚Heiliger Gott‘. 6 Wie jteht es alfo damit ? 


Rab Joſeph fagte: ‚Heiliger Gott‘ und: ‚König, der du Gerechtigteit und 
Recht liebt‘. s Rabba aber ſagte: ‚Heiliger König“ und ‚Öerechter König‘. 


⸗dDie Halaka ift, wie Rabba jagt. 


105 Ferner fprach Rabba, der Sohn des alten Henana, im Namen Rabs: 
Wer immer für feinen Nächſten nicht betet, obgleich es ihm möglich iſt, Der wird 
ein Sünder genannt ; zdenm e3 heißtt): 


„Was mich angeht, jei e3 ferne von mir 
Gegen Jahwe Sünde zu tun 
Und abzulaffen, für euch zu flehen.“ 


s Rabba fagte: Wenn e3 ein Gelehrter ift, muſs man jich jogar jeinetwegen 
abhärmen. «Warum? Vielleicht, weil gejchrieben fteht?): Niemand hatte 
Mitleid mit mir und offenbarte es mir” ?- Vielleicht ift e3 bei einem König etwas 
anderes? 5 Vielmehr, weil es heißt): 

„Während ich mich, waren fie Frank, mit Faften kaſteite.“ 


106 Auch fagte Rabba, der Sohn des alten Henana, im Namen Rabs: 
Wer eine Gejeßesübertretung begangen hat und fich dejjen jchämt, dem werden 
alle feine Sünden verziehen; denn e3 heißt ®): 

„Auf das du deſſen gedenkſt und dich ſchämſt 

Und vor Scham e2 nimmermehr waglt, 

Aufzutun deinen Mund, 

Wenn ich vergebe dir all dein Tun, 

Co ſpricht Jahwe, der Herr” ?). 

3 Vielleicht ift eS bei einer Gemeinde etwas anderes? + Vielmehr weil 
es heißt %): Da jprach Schemuel zu Schaul: Warum ftörjt du mich und läſſeſt 
Du mich herauffommen? 5 Schaul antivortete: Sch bin hart bedrängt; denn Die 
Philiiter kämpfen gegen mich, und Jahwe ift von mir gewichen und hat mit 
nicht mehr geantwortet. 6 Darum rief ich Dich, Damit du mir anzeigeft, was ich 
tun ſoll. 7 Und die Dffenbarung erwähnte er nicht? s Weil er die Bewohner 
der Prieſterſtadt Nob hatte nievermegeln laſſen. » Und woher weiß man, dajs 
ihm von Gott?) verziehen wurde? 10 Weil es heißt: Es ſprach Schemuel zu 
Schaul: „Morgen wirft du fammt deinen Söhnen bei mir fein.” 11 Rabbi 
Sohanan meinte: „Bet mir,“ d. h. in meiner Abteilung. ı2 Die Nabbanan 
Tolgern es aus der Stelle 8): „Auf daſs wir jte nach Jahwes Willen zu Giba, 

















ı) 1 Schem. 12, 23 (nacheriliihe Poeſie). ”)1 Schem. 22,8. 3) Pſ. 35, 13 („Mein 
Gewand war der Bußſack“ it Nandbemerkung). Jech. 16, 63. °) Talmud: „Gott“. 
©) Schem. 28,15. 7) Wörtl.: vom Himmel. °) 2 Schem. 21,6. 
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[der Stadt Schauls !)], des Auserwählten?) Jahwes aufhängen.“ ı3 Da ver- 
nahm man eine Stimme®): „Des Auserwählten Jahwes.“ 

107 ı 68 jagte Rabbi Abbahu ben Sutarti: Einft Sprach Rabbi Jehuda 
bar Sebida: Man wollte auch den Abjchnitt über Balaq +) dem Schema bei- 
fügen. 2 Und warum Hat man ihn nicht beigefügt? Um die Gemeinde nicht 
zu beläjtigen. 3 Warum ? Vielleicht weil e3 darin heißt): „Der Gott, der fie 
aus Ägypter: herausgeführt hat?" «Dann fünnte man dasfelbe verlangen für 
den Abjchnitt vom Wucher 6) und für den AUbjchnitt von den Gewichten, denn 
auch in dieſen wird der Auszug aus Ägypten erwähnt. 5 Vielmehr deswegen, 
jagte Rabbi Joſe bar Abin, weil darin folgende Stelle vorfommt ”): 

„Es °) jtrect jich zur Ruh wie ein Leu, 
„Wie eine Löwin, die niemand aufjcheucht.” 

s Man leje aljo nur dieſen Schriftvers und weiter nichts! 7 Man lehrt: 
Einen Abjchmitt, Den unjer Meifter Moſche geteilt hat, den teilen aich wir; 
ven unjer Meiſter Moſche nicht geteilt hat, den teilen auch wir nicht. s Warum hat 
man dann den Abjchnitt von den Quaften?) beigefügt? o Rabbi Jehuda bar 
Habiba antwortete auf dieſe Frage: Weil darin fünf Dinge vorfommen: 10 Die 
Vorſchrift über die Quaften, der Auszug aus Agypten, die Laft der Vorjchriften, 
die Kebereien, jündhafte und heidnische Gejinnung. 11 Richtig iſt Dies betreffs 
dreier Dinge, Die deutlich genannt jind: Der Laſt der Borjchriften, denn es 
heißt!%): „Auf dafs, wenn ihr fie jeht, ihr euch aller meiner!) Gebote erinnert”; 
ı2 Die Borjchrift über die Quaſten; denn es heißt ): „Machet euch Quaſten“ 
u. |. w.; 13 des Auszugs aus Ägypten; denn e3 heißt!) „Der ich euch... . heraus— 
geführt habe”. 14 Wiejo aber die Steßereien!*) und die jündhafte und heidniſche 
Gefinnung? 1563 wird uns überliefert: „Euren Herzen folgend“ deutet auf 
die Ketzerei; denn es heikt!d): 

„Die Toren denken bet jich 1%): Es gibt feinen Gott." 

16 „Euren Augen folgend” deutet auf die jündhafte Gejinnung; denn es 
heißt 17): Schimfchon anttwortete jeinem Vater: Nur fie nimm mir; denn jie 
gefällt mir.“ 

17 „Denen ihr nachbuhlt” 15) deutet auf die heidniſche Gejinnung; denn es 
heißt: „Sie hurten den Baalen nach“ °°). 





») Einſchub. 2) Nichtig: „auf dem Berge“. 5) Hier iſt nicht beachtet, dats der 
hebräiiche Text 1 Schem. 21, 6 verderbt it. 9 Num. 2224. °) Num. 23, 22, vgl, 
24,8, 9) Lev. 25, 36. 7) Num. 24, 9. 8) Jisrael. ) Num, 15, 88 ff (Einichub). 
30) Num. 15, 39. ) Hebr. Tert und Talmud unrichtig: Der Gebote Jahwes (j als Kürzung 
von Jahwe gelefen). 2) Num. 15, 38 (Tert verderbt). '?) Num. 15, 40. ) Der Juden- 
chriften. 5) Bi. 14,1. 16) Wörtlich: im Herzen. 1) Ri. 14,3, 9) Nichtig: von denen 
ihr euch leiten laſſet (Ehrlich). 19 Rie8,33. 20) D. h. fie trieben Baalsdienft, Jahwen die 
Irene brechend. 
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Miſchna. 


I 5 Man gedenkt des Auszugs aus Agypten jede Nacht. Rabbi Clafar, Sohn 
Afarjas, ſprach: Ich war an die ſiebzig Jahre alt und wußste es nicht zu recht 
fertigen, dafs die Schriftftelle über den Auszug aus Ägypten jede Nacht herzu- 
Sagen ift, bi3 Somas Sohn!) die Schriftitelle erklärte: „Daſs Du gedenfeit des 
Tages, an dem dur aus dem Lande Agypten auszogeft, alle Tage deines Lebens.“ 
(Dt. 16, 3). „Deine Lebenstage” bedeutet die Tage; „alle ?) deine Lebenstage“ 
bedeutet die Nächte. Aber einige Gelehrte jagen: „Die Tage deines Lebens“ 
bedeutet dieſe Welt; alle Tage deines Lebens“ bezieht jich auf die Zeit Des 
Maeſſias“ (Chrifti) 2). 


(Hemara. 


108 ıMan lehrt: Ber Soma jagte zu den Gelehrten: Wie wird mar tr 
den Tagen de3 Meſſias noch des Auszugs aus Agypten gedenken? 2 Heißt es 
doch längſt 9: „Drum fiehe, e8 kommen die Tage, jpricht Jahwe, da man nicht 
mehr jagen wird: ‚Bet Jahwen, der die Kinder Jisraels heraufgeführt hat aus 
dem Ügpypterlande‘, +jondern: ‚Bei Jahwen, der heimgeführt hat die zer- 
itreuten Israeliten aus dem Lande des Nordens und aus den übrigen Ländern‘, 
in welche ich jte zeriprengt habe”. 5 Man ermwiderte ihm: Daraus folat nicht, 
dafs die Erwähnung des Auszugs aus Ägypten abgejchafft wird, ſondern 
daſs die Knechtſchaft 5) der Weltreiche die Hauptfache, der Auszug aus Agypten 
zur Nebenjache ift. « Ahnlich heißt es 6): „Nicht jollft du weiter mehr Jaqob 
heißen, jondern Sisrael joll dein Name jein.“ 7 Daraus folgt nicht, daſs Der 
Name verichwinden joll, jondern daſs Sisrael der Hauptname, Jagob aber der 
Beiname fein joll”). s Auch heißt es 8): 

„Gedenket nicht mehr des Gejchehenen, 

Betrachtet nicht mehr, was geweſen.“ 


9 „Sedenfet nicht mehr des Geſchehenen“, d. h. der Strrechtichaft Der Welt- 
reiche; „betrachtet nicht mehr, was geweſen“, d. h. den Auszug aus Agypten. 








) Namens Schimon, Zeitgenofje Elafars. ?) Der Nabbi veritand: „Die ganzen 
Lebenstage, alſo ſammt den Nächten, obwohl dieje auch im Ausdrud „deine Lebenstage” ein- 
geichloflen find. Der wirkliche Grund des Gedenfens bei Nacht it der, daſs der Auszug aus 
Agypten in der Nacht erfolgte. >) Wilffürliche Auslegung. * Sir. 28, 71 (Einfchub). 
5) Beachte, daſs die Israeliten jeit 537 freitvillfig in der Fremde wohnen. 9) Gen. 35, 10 
(nacherilifcher Einfchub). 7) Diefe Erklärung ift ganz gegen den Zuſammenhang wie gegen 
die Sitte der Hebräer, die feine zwei Namen für eine Perſon Fennt. Der Widerjpruch der 
betreffenden ©enelisitellen wird auch durch dieſe Erklärung nicht behoben. Val. Gen. 32, 28 
u.46,2. °) Selch. 48, 18. 
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109 u, Siehe, ſchon jchaffe ich Neues — 
Schon ſproſst es .“ | 

2 Rabbi Joſeph lehrt: Dies deutet auf den Krieg mit Gog [und Magog] 
hin?) 3 Ein Gleichnis! Womit ift dies zu vergleichen? 3 Wie wenn ein Mensch, 
‚der auf dem Wege von einem Wolfe angefallen worden, ihm entronnen, immer 
wieder Das Ereignis mit dem Wolf erzählt. « Hierauf fällt ihn ein Löwe an, 
‚er entrinnt ihm und erzählt fortwährend das Ereignis mit dem Löwen. 5 Dann 
fällt ihn eine Schlange an, er entrinnt auch ihr, vergijst Die Ereigniffe mit den 
beiden erſten Tieren und erzählt fortwährend das Ereignis mit der Schlange. 
6 So verhält es ſich auch mit Jisrael. Seine jpäteren Leiden laſſen es die 
‚früheren vergeſſen. 

110 1 ,Abram, d. i. Abraham %." Anfangs war er Fürſt von Aram gemwejen >), 
nachher wurde er Fürjt der ganzen Welt ®). 3 Saraj, d. i. Sara”), war anfangs 
Fürſtin ihres Stammes gewesen, nachher ward fie Fürftin der ganzen Welt ®). 
4 68 lehrte Bar Dappara: Wer Abraham Abram nennt, übertritt ein Gebot, 

denn es heißt): 

„Abraham ſei nun Dein Nome”?). 
5 Rabbi Eliejer jagt: Er übertritt ein Verbot?) denn es heißt ®): 
„Nicht ſollſt du weiterhin Abram heißen. “ 

s Dies muſſte dann aber auch von dem gelten, der Sara Saraj nennt. 
Nein. Dort hat der Heilige — gepriejen jei er! — nur zu Abraham gejagt 1%): 
„Saraj, dein Weib, jollft du nicht mehr Saraj nennen, jondern Sara jet ihr 
Name." s Dann müjste dies auch gelten, wenn man Jagob Sagob nennt). 
9 Nein, Dort ilt es etwas anderes. Denn die Schriftitelle jelbjt 1?) nennt ihn zwei- 
mal nacheinander: „Es Sprach Gott zu Jagob 1) im Gejichte der Nacht aljo: 
Sagob, Jaqob.“ 10 Rabbi Joſe bar Abin, oder wenn du willſt, Rabbi Joſe bar 
Sebida, verwies auf die Gtelle!®): 

„Du biſt Jahwe, der wahre Gott, 
Der du Abram auserwählt haft.“ 

11 Man erwiderte ihm: Dort erwähnt der Prophet zum Lobe des All- 

‚erbarmers, was früher mar. 











2) Jeſch. 48, 19. 2) Vgl. 47,4; 86,8. °) In Wirklichkeit Hat Jeſch. 43, 19 mit diejen 
‚Kriegen (Zech. 38, 2) nicht? zu tun. *)1 Chr. 1,27. 5) Dies jagt weder Gen. 17, 5, noch hat 
der Name Abram, babylonifch: abu ramu, „erhabener Vater” mit Aram (Ab-Aram — Pater 
Arams) etwas zutun. 9) Davon weiß die Bibel nichts. 7) Vgl. Gen. 17,15. °) ©en. 17,5. 
"Man beachte aber, dajs Gen. 17, 1—14 ein nacherilifches Gedicht iſt. ) In Wirklichkeit enthält 
Sen. 17, 5 weder ein Gebot (5b) noch ein Verbot (5a). 19 Gen. 17, 15. M ©en. 46, 2. 
Diefe Stelle zeugt eben deutlich, daſs Gen. 32, 28 und 46, 2 nicht urfprünglich ſind. Val. 108, 6 ff. 
12) Gen. 46,2. *) Talmud: Zisrael. Dies war aber ftets nur Volksname, nicht Perſonenname. 
14) Neh. 9, 7. 
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Zweiter Abjchnitt. 
Miſchna. 


II 1aRßenn einer es im Geſetze liest und es gerade Zeit iſt, es aufzuſagen, 
und er denkt daran, jo ijt er ſeiner Pflicht ledig. 

b Bei den einzelnen Abſätzen grüßt man aus Ehrfurcht und erwidert den 
Gruß. Während des Herjagens grüßt man aus Furcht und erwidert den Gruß,” 

sagt Rabbi Meir. Rabbi Jehudat) jagt: Während des Herjagens grüßt man 
“aus Furcht und erwidert fo den Gruß aus Ehrfurcht. Bei den Abſätzen grüßt 
man aus Achtung und erwidert den Gruß einem jeden. 

2 a Dies find die Abſätze: Zwischen dem erſten und zweiten Gebete; zwiſchen 
dem zweiten und dem Schema ?); zwiſchen dem Schema und der Schriftitelle®): 
Wenn ihr alſo meinten Geboten gehorcht” u. ſ. w.; zwijchen der Schriftitelle: 

„Wenn ihr alfo meinen Geboten gehorcht” und der Schriftitelle %): „Es jprach“, 
zwiſchen „Es ſprach“ und „Wahr und fejt“ ). Rabbi Jehuda ®) jagt: Zwiſchen 
„Es ſprach“ und „Wahr und feit” jeßt man nicht ab. 

b Rabbi Jehoſchua, Oorchas Sohn, jagte: Warum geht der Abjchnitt 
Schema dem Abjchnitt „Wenn ihr meinen Geboten folget” voran? Auf daſs 
man zuerjt das Joch des Himmelreiches auf jtch nehme?) und dann das Joch 
der Gebote 8). Warum geht der Abjchritt: ‚Wenn ihr meinen Geboten gehorcht‘ 
dem Abjchnitt ‚E3 ſprach ) voran? Damit man zuerjt das Joch des Himmel- 
reiches auf jich nehme und erſt nachher das Koch des Gejetes. Und der Abſchnitt 
‚Wen ihr meinen Geboten gehorcht‘, geht dem Abjchnitt „Es ſprach“ voran, 
weil eriterer ein Leitjah für Tag und Nacht tft, leßterer aber ein Leitjaß nur für 
den Tag.“ 


Gemara. 


111  ıXerne hieraus?o), daſs die Beobachtung der Gebote mit der Abſicht 
verbunden ſein muſs. 2Was? Doch nur mit der Abſicht es zu leſen? 3 Zu 
lejen ? Erliest es doch! « Wenn er es liest in der Abjicht, den Text zu verbefjern. 


112 ıDie Rabbanan lehren: Mar leſe das Schema im Urtext; jo Rabbi. 
2 Die anderen Gelehrten jagen: in beliebiger Sprache. 3 Welchen Grund Hat 





.. Sehuda, Sohn Efajs, Zeitgenoffe Meirts 2%) Dt. 6, 49. °) Dt. 11, 13-21. 
9 Num. 15, 374. 5) Urſprünglich kurzes Schlufsgebet, das jett ſtark erweitert iſt und 
jeloft in mehrere Abjchnitte zerfällt. °) Derfelbe wie oben (la) 7) Dt. 6,49. 9)Dt. 11, 
13—21. Rum. 15, 74. !%)M.II 1a. * 
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Rabbi? 4 Die Schrift jagt eben): „Sie jeien“2), d. h. fie jollen in ihrem Be- 
ſtande bleiben. 5 Und welchen Grund haben die Rabbanan? s Die Schrift 
jagt eben: „Höre"2), d. h. in jeder Sprache, die du veritehft. 7 Aber diejes 
„Höre“ jteht doch auch fiir Rabbi gefchrieben! sEr erflärt es jo: Laſs deine 
Ohren hören, was du aus deinem Munde hervorbringft. » Die Rabbanan 
aber halten es mit dem, der gejagt hat: Auch wenn man ſeine Ohren es nicht 
hören ließ, iſt man feiner Pflicht ledig. 10 Aber auch für die Rabbanan iteht 
gejchrieben: „Sie ſeien“! 11 Sie erflären e3 dahin, dajs man dag Schema nicht 
von hinten nach vorne lejen darf ®). 12 Und woraus folgert Rabbi, dajs man 
das Schema richt von hinten nach vorne leſen darf? 13 Für ihn geht dies hervor 
aus dem Ausdrud „Dieje Worte 3).” 14 Die anderen Rabbanen Dagegen ver— 
wenden den Ausdrud „dieſe Worte” nicht zur Bemweisführung. ı5 Man muſs 
ſagen: Der Rabbi meint: Das ganze Geſetz darf man in beliebiger Sprache 
herſagen. 16 Denn käme dir der Gedanke, man dürfe es nur in der heiligen 
Sprache 6) herſagen, wozu ſind dann die Worte „ſie ſeien“ nötig, die der All- 
erbarmer jchreiben ließ?)? 17 Weil gejchrieben fteht: „Höre." ıs Nun mus 
man jagen: Die Rabbanan meinen: Das ganze Geſetz darf man mur in der 
heiligen Sprache herjagen. 10 Denn käme dir der Gedanke, man dürfe e8 in 
beliebiger Sprache herjagen, wozu ift dann das Wort „Höre“, das der All— 
erbarmer jchreiben ließ)? 20 Weil gejchrieben fteht: „Sie feier.” 


113 ı Die Rabbanan lehren: „ES feier“, heißt es, weil man nicht von hinten 
nach vorne lejen darf. 2,Dieje Worte... . dir im Sinne”, heißt e8; e8 wäre 
nämlich möglich, dajs beim ganzen Abjchnitt die Aufmerkjamfeit notwendig 
jei. 3 Daher heißt es: „Dieje,” d. h. nur hier ift die Aufmerkſamkeit nötig, aber 
von da an weiter nicht mehr ®); jo Elieſer. « Zu ihm fprach Rabbi Agiba: Es 
heißt ja): „Die ich dir heute vortrug, dir im Sinne”; lerne hieraus, daſs beim 
garzen Abſchnitt die Aufmerkſamkeit nötig ift. 5 Rabba, der Sohn Bar-Hanas, 
jagte: Es ſprach Rabbi Johanan: Die Halafa lautet, wie Rabbi Agiba jagt. 
6 Manche deuten dieje Worte auf folgende Lehre: Wer das Schema liest, muſs 
jeine Aufmerkſamkeit Darauf richten. 7 Rab Aha jagt im Namen des Rabbi Je— 
huda: Wenn er beim eriten Abſatz ſeine Aufmerkſamkeit darauf richtete, ift es 
weiter richt mehr notwendig. 5Nabba, der Sohn Bar-Hanas, jagte: Es ſprach 
Rabbi Johanan: Die Halafa ift, wie Rab Aha jagt, der im Namen des Rabbi 
Sehuda ſprach. » Man lehrt: Was bedeutet: „Sie ſeien?“ Daſs mar nicht 

1) Dt. 6, 6. 2) Das jagt jie nicht, denn „ſeien“ it dort nicht jelbitändiges Prädikat. 
) Hebräijch: schema. *) Man jollte glauben, der Grund für beide jei der, daſs das Leſen von 
hinten nach vorne unvernünftig it. °) Dt. 6,6. 9) Im Hebräifhen. ) Dt.6,4. °) Nm 
Wirklichkeit bezieht fich „Diele (obigen) Worte” auf das ganze verlelene Gejet. Denn Dt. 6, 4-9 
it Schlulsmahnung nach Verlelung der Tora. 


_ 
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von hinten nach vorne lejen darf. 10 Und „dir im Sinn” bedeutet, wie Rabbi 
Sutra jagt: Bis hieher gilt das Gebot der Aufmertjamfeit, von da an meiter 


das Gebot des Lejens. 11 Rabbi Joſchija jedoch jagt: Bis hieher verpflichtet 


das Gebot der Aufmerkſamkeit, vorn da an weiter das Gebot des Lejens. ı2 War- 
um lehrt er: Von da an weiter gilt das Gebot des Lejens? 13 Weil es datiın!) 
heißt: „indem ihr von ihnen redet.“ 14 Es heißt aber auch Dort?): „Rede immer 
wieder von ihren.” ı5 Diez ift jo gemeint: Bi dahin verpflichtet das Gebot 
der Aufmerkjanrfeit und des Lejens, vorn da an weiter genügt das Leſen ohne 
Aufmertjamfeit?). ı6 Warum reicht die Verpflichtung zum aufmerkjamen 


Leſen nur bis dahin? ı7 Weil es darin heißt: „Dir in den Sinn?) und „rede 


von ihnen.“ 18 Es heißt aber auch dort?) „in eurem Herzen“ ?) und „indem ihr 
vorn ihren redet”. 10 Jene Stelle 4) erklärt die Anficht des Rabbi Jishaq, der 
da jagt: Die Worte?) „Bemwahret dieje meine Gebote ®) in eurem Herzen” 
bejagen, daſs die Pergamentfapjel am Dberarm ’) dem Herzen gegenüber 


anzubringen ilt?). 


114 1Der Lehrer jprach: Rabbi Jehoſchua behauptet: Bis dahin?) reicht 
die Verpflichtung zum Lejen, von da an weiter beiteht die Werpfüichtung zur 
Aufmerkfjamfeit: 2 Warum beiteht von da an weiter die Verpflichtung zur 
Aufmerkfamfeit? 3 Weil es dort heißt „in eurem Herzen.“ «Es heißt doc) 
auch hier!P): „Dir in den Sinn3). 563 tft jo gemeint: Bis dorthin beiteht die 
Verpflichtung zum aufmerkjamen Lejen, von da an weiter nur die Verpflichtung 
zur Aufmerkſamkeit ohne dag Lejent). 6 Warum bejteht bi3 dorthin die Ver— 
pflichtung zum aufmerffamen Lejen? 7 Weil gejchrieben jteht ?): „Dir im Stimm“ 
und: „rede von ihnen.” s Aber e3 heißt Doch auch dort ü): „in eurem Herzen“ 
und „indem ihr von ihren redet”. » Jene Stelle gilt vom Inhalt des Gejeßes; 
denn dies meint der-Allerbarmer!t): 2 Unterrichtet eure Söhne in der Tora, 
Damit ſie von ihr reden. 

115 1Die Rabbanan lehrten: Bis zu den Worten: „Höre, Jisrael, Jahwe 
it unjer Gott, Jahwe allein 5)” iſt die Aufmerkjamfeit nötig. 2 Rabba jagte: 
Die Halafa lautet, wie Rabbi Meir jagt. 3 Man lehrt: Symmachos jagt: Wer 
das Wort „allein“ 16) gedehnt ausjpricht, dem wird die Lebensdauer verlängert. 
1Rab Aha bar Jaqob jagte: Das d.17) 5Rab Aſchi jagte: Aber mar jpreche 





Im zweiten Abſatz (Dt. 11, 18ff Einſchub)). Vgl. Anm. 13u M. ILa. 2) Im eriten 
Abſatz (Dt. 6,7). ?) Hebr. leb bedeutet „Herz, Sinn, Verſtand“ u. ſ.w. 9Dt. 11, 19 (Einſchub). 
3) Dt. 11, 18 (Einjchub). 9) Soll richtig heißen: „Die Gebote Jahwes“ (denn Moſche redet). 
) ©. 33, 15 u. Anm. dazu. °) Diefe Stelle iſt eingejchoben und überdies jagt ſie dies nicht. 


9) Dt. 11,18. 19) Dt. 6, 6. 9) Wie man auf etivas Gejchriebenes aufmerkſam fein kann, ohne 


e3 zu lejen, iſt unerfindlih. 1) Dt. 6, 6f. ") Dt. 11, 18f (Einjchub). 9) In Wirklichkeit iſt 
dort Mojche redend eingeführt. *) Dt. 6, 4: vgl.: M. Ia und Arım. dazu. 9) Hebräifch: echad. 
17) Wie man einen tummen Lautdehnen fanı, ift unerfindlich. Man vergleiche dagegen 
die Borichriften des hl. Benedikt und des hl. Bernhard über das Pſallieren. 
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das ch nicht zu raſch aus. Rabbi Jirmeja ſaß einmal vor Rabbi. 7 Als diejer 
merkte, daj3 er jehr lange dehne, ſprach er zu ihm: Sobald du ihn) als König 
des Himmels und der Erde in alleır vier Weltgegenden bekannt haſt, iſt es nicht 
mehr nötig?). sNab Natan, der Sohn Mar Ugabas, jagte: Es fprach Rab 
Jehuda: Die Worte, „dir im Sinn“ leſe man ftehend. Denn „am Herzen“ ®) 
bedeutet: Es kommt H dir in den Sinn. o Aber ich behaupte: Bis zu den Worten 
„Dir im Sinn“ liest man ftehend, von da am weiter nicht. 10 Rabbi Johanan 
jagte: Man leje Den ganzen Abſatz ftehend. 11 Rabbi Sohanan vertritt hier jeine 
eigene Meinung; denn Rabba, der Sohn Bar-Harmas, jagte: Es jprach Rabbi 
Johanan: Die Halaka lautet, wie Rab Aha jagte, der im Namen des Rabbi 
Jehuda lehrte °). 


116 1Die Rabbanan lehren: „Höre, Jisrael, Jahwe ift unfer Gott, Jahwe 
allein,“ jo lautet das Schema des Rabbi Jehuda, des Fürften. 2 Rab ſprach 
zu Rabbi Hija: Ich ſah, wie Rabbi das Himmelreich nicht annahm. 3 Jener 
entgegenete ihm: Fürſtenſohn, indem er mit beiden Händen über das Geſicht 
fährt, nimmt er das Joch des Himmelreiches auf ſich. 4 Beendete er es nachher 
oder nicht? 5 Bar Dappara jagte: Er beendete es nicht. s Rabbi Schimon, 
der Sohn Rabbis, jagte: Er beendete e8 nachher. Bar Dappara fprach zu 
Rabbi Schimon, dem Sohne Rabbis: Richtig ift meine Meinung, dafs er es 
nachher nicht beendete, denn er pflegte eine Vorleſung zu halten, in der der 
Auszug aus Ügypten erwähnt wurde. s Wenn er es aber nach deiner Meinung 
nachher beendete, wozu pflegte er denn eine Vorlefung zu halten? o Damit er 
der Auszug aus Agypten zur rechten Zeit gedächte. 


117 ı Rabbi la, der Sohn des Rab Schemuel bar Marta, fagte im Namen 
Rabs: Wer nach den Worten: „Höre, Jisrael, Jahwe ift unfer Gott, Jahwe 
allein” vom Schlaf übermannt wird, ijt feiner Pflicht ledig. 2 Rab Nachman 
Iprach zu jeinem Diener Daro: Beim eriten Vers wecke mich, aber weiter ftöre 
nich nicht. 3 Rab Joſeph fragte Rab Sofeph, den Sohn Nabbas: Wie hat es dein 
Bater gehalten? Jener antwortete ihm: Beim erjten Vers bemühte er jich 
wach zu bleiben, weiter aber bemühte er jich nicht. s Rab Joſeph behauptete: 
Auf dem Rüden liegend darf mar das Schema nicht herjagen. 6 Sit nur das 
Herjagen des Schema nicht erlaubt, wohl aber das Liegen? 7Nabbi Jehoſchua 
ben Lewi wenigitens fluchte den auf dem Rüden Liegenden. s Aber, wandte 
man ein, ſich feitlich legen ift Doch erlaubt. Nur das Schemalefen in jeitlicher 
Zage iſt verboten. a Aber Rabbi Jahanan verrichtete es Doch feitlich liegend. 
10 Ja, bei Rabbi Johanan war e3 etwas anderes; der war eben beleibt. 


1) Gott. 2) Zu dehnen. °) So wörtlich im Hebrätichen. 9 Hebr. wörtlich: es jteigt. 
>) Dals der erite Abfat des Schema mit Aufmerkſamkeit zu leſen fei. 
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118 ıBei den einzelnen Abjägen grüßt man u. ſ. w.!) 2 Aus welchen 
Grunde darf man den Gruß eriwidern für den Fall, dajs man aus Ehrfurcht 
grüßt? s Natürlich grüßt man aus Ehrfurcht und erwidert ebenjo jedermann 
den Gruß. + Wie fteht e3 aber mit dem Schlujsjaß !): ‚Während des Herjagens 
grüßt man aus Furcht und erwidert den Gruß‘? 5 Warum erwidert mar den 
Gruß, wern mon aus Furcht grüßt? 6 Natürlich darf man nur aus Ehrfurcht 
erwidern. 7 Das ift ja auch die Meinung des Rabbi Jehuda: Denn man lehrt: 
Rabbi Kehuda ſpricht: In der Mitte grüßt man aus Furcht und erwidert den 
Gruß aus Ehrfurcht. s Bei den Abfägen aber grüßt man aus Ehrfurcht und 


erwidert ebenjo den Gruß jedermann. 9 Die Worte?) jind undollitändig; denn 


aljo lehrt. man: Bei den Abfägen darf mar aus Ehrerbietung grüßen und jelbit- 
verjtändlich auch den Gruß eriwidern. 10 Und in der Mitte darf mar aus Furcht 
grüßen und jelbjtverjtändlich auch den Gruß erwidern. Co Rabbi Meir. 11 Rabbi 
Jehuda jagt: In der Mitte darf man aus Furcht grüßen und aus Ehrfurcht den 
Gruß erwidern. ı2 Bei den Abjägen darf man aus Ehrfurcht grüßen und jeder- 
mann den Gruß erwidern. ı3 Ebenſo lehrt man: Wenn einem beim Schemalejen 
jein Lehrer oder ein Vornehmer begegnet, darf er ihn bei den Abſätzen aus 
Ehrfurcht grüßen und jelbftverjtändlich auch den Eruß erwidern. 14In Der 
Mitte aber darf er nur aus Furcht grüßen und jelbjtverjtändlich auch den Gruß 
erwidern. So Rabbi Meir. ı5 Rabbi Jehuda dagegen fagt: In der Mitte darf 


man aus Furcht grüßen und den Eruß aus Ehrfurcht erwidern; ı6bei den 


Abſätzen aber darf man aus Ehrfurcht grüßen und jedermann den Eruß er- 
widern. 17 Ahi, ein Lehrer aus der Schule des Rabbi Hija, fragte diejen: Darf 
man beim Hallel?) und bei der Eſterrolle unterbrechen? ıs Wir folgern dies 
durch Schluſs vom Mündermwichtigen auf das Wichtigere: Die Schemalefung, 
die gejeßlich vorgejchrieben tjt %), darf man unterbrechen, ı mfo mehr das Hallel, 
das nur von den Rabbinern vorgeschrieben ift. 10 Oder iſt etwa die Aufzählung 
der Wunder ?) vorzüglicher ? 20 Er antwortete ihm: Man darf ſie unterbrechen; 
es liegt micht3 daran. 


119 1Rabba jagte: An den Tagen, an denen jeder das Hallel ganz verrichtet, 
darf man zwiſchen den einzelnen Abſchnitten unterbrechen, nicht aber in der 
Mitte eines Abjchnitts. 2 Ar den Tagen aber, an denen nicht ein jeder das 
Hallel ganz verrichtet, darf man auch in der Mitte des Abfchnittes unterbrechen. 
3 Nicht jo. Rab Bar Schaba kam nicht zu Rabina, zur Zeit, da nicht ein jeder das 
ganze Hallel zu verrichten hatte, und leßterer unterbrach nicht. + Bei Rab Bar 
Schaba iſt e3 etwas anderes; denn er war richt angeſehener als Nabina. 





) M. II 1b, Der Milhne HP. 113—118. )Doh auch nur von den 
Nabbinern. Denn Dt. 6, 4 iſt fein Gefeb, auch fein Gebot. 5) Im Hallel und der Eiterrolle. 
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120 1 Achjan, ein Lehrer aus der Schule des Rabbi Ammi, fragte diefen: 
Darf man beim Faſten eine Speife foften? Nimmt man dem Spetje und 
Trank zu jich ? Beides ift Doch nicht der Fall. Oder hat man einen Genuſs dabei ? 
Dies ijt wohl der Fall. 2 Er antwortete ihm: Man darf koſten; es liegt nichts 
daran. 3 Auch lehrt man: Der Koſtende ift nicht zum Gebet verpflichtet; Der 
Faſtende "darf koſten; e3 liegt nichts daran. «Wie viel? 5Rabbi Ammi und 
Rabbi Aſi koſteten bis zu einem PBiertel?). 


121 ı Rab jagte: Werm jemand ſeinen Nächjten grüßt, bevor er gebetet hat, 
jo ijt dies jo, wie wenn erihn zur Opferhöhe 2) gemacht hätte. = Denn es heißt): 
„Last ab vom Menjchen, der Odem in den Nüftern hat; dem wie hoch ijt er 
zu ſchätzen?“ 3 Lies nicht: „wie hoch“ 9, ſondern „Opferftätte” 5). « Schemuel 
erklärte: Wie hoch haft du diefen gejchäßt, Gott aber nicht! 5 Rab Schejchet 
wendete ein: Bei den Abſätzen darf er aus Ehrfurcht grüßen und den Gruß 
eriwidern. s Rabbi Abba erklärte: Wenn et ihm zur Türe entgegenfommt. 


122 ı Rabbi Jona jagte: Es ſprach Rabbi Sera: Wenn jemand ſeine Ge- 
ſchäfte verrichtet, bevor er gebetet hat, ift dies fo, als hätte er eine Opferftätte 2) 
errichtet. 2 Man fragte ihn: Meinjtdu wirklich eine Opferftätte? 3 Er antwortete: 
Kein. Dajs es verboten iſt, meinte ich, wie dies Rab Idi bar Abin lehrte. + Diefer 
jagte nämlich: Es ſprach Nab Jishaq bar Aſchjan: Es ift dem Menjchen ver- 
boten, jeine Gejchäfte zu verrichten, bevor er gebetet hat. 5 Denn es heißt ®): 


„Serechtigfeit geht vor ihn her, 
Er jeßt auf den Weg jeine Schritte” ”). 


6 Ferner jagte Rab Idi bar Abin: Es ſprach Rab Jishaq bar Ajchjan: 
Wenn jemand betet und erjt nachher die Reiſe antritt, erfüllt ihm der Heilige 
— gepriejen jei er! — jeine Wünjche. 7 Denn e3 heißt 8): 


„Gerechtigkeit geht vor ihm her, 
Er jeßt auf den Weg feine Schritte ”)“. 


123 ı Yuch jagte Rabbi Jona: Es jprach Rabbi Sera: Wer jieben Tage 

ohne Traum die Nacht verbringt, wird ein Böfer genannt. 2 Denn es heißt ?): 
„Ber jatt übernachtet, ohne vermijst zu werden, ijt ein Böſer.“ 

3 Lies nicht: „ſatt“ 29), jondern: „ſieben“ ). + ES entgegnete ihm Rabbi Aha, 

der Sohn des Rabbi Hija bar Abba: Rabbi Hija Sprach im Namen des Rabbi 


Y Log (Hohlmaß = 6 Eierfchalen = 0.505 Liter). ) Mit heidniichem Götzendienſt. 
3) Jeſch. 2, 22 (Einſchub). *) Hebräiſch: bamme. °) Hebräijch: bama. 9) Pi. 3, 14. ) Au 
Wirklichkeit find Gerechtigkeit und Friede ald Trabanten des Meſſias gedacht und der zweite 
Vers lautet richtig: „Auf dem Fuße folgt ihm der Friede.“ °) Bi. 85, 14. 9 Spr. 19, 23b 
(verderbt). 19) Hebräilch: sabea. ) Das heikt die Schrift willfürlich ändern. 
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Johanan: 5 Wer fich mit den Worten der Tora jättigt und dann die Nacht ver- 
bringt, dem bringt man Feine jchlechten Botjchaften. 6 Denn es hißt : 
‚Wer jatt übernachtet, wird von Unheil nicht heimgefucht. ) 


124 1ıBei den Abſätzen u. |. w.?) 2Nabbi Abbahu jagte: Es jprach Rabbi 
Johanan: Die Halafa ift, wie Rabbi Jehuda jagt, welcher lehrt: Man darf nicht 
unterbrechen zwijchen den Abjchnitten „Euer Gott” und „Wahr und feſt“. 
> Ferner fagte Rabbi Abbahu: Es jprach Rabbi Johanan: Welchen Grund hat 
Nabbi Jehuda? 4 Weil gejchrieben jteht 9: | 
„Jahwe aber ijt wahrhaft Gott.” 


5 Wiederholt man das Wert „wahr” oder nicht? s Rabbi Abbahu jagte: 
Rabbi Sohanan lehrte: Mar wiederholt das Wort „Wahr”; Rabba aber lehrte: 


Man wiederholt es nicht. 7 Einft trat einer in Gegenwart Rabbas vor. Als 
Diefer ihn das Wort „wahr” zweimal aussprechen hörte, jprac) er: Das Wort 


„wahr“ hat diefen ganz erariffen. sNabbi Sofeph jagte: Wie trefflich ift die 
stunde, welche Rab Schemuel bar Jehuda, als der hierher fam, brachte. 9 Cr 
berichtete nämlich, daſs man im Weiten ?) abends herjagt: Sprich zu den Isra— 
elite und jage ihnen: Sch Jahwe birt wahrhaftig euer Gott 6). 10 Abaje fragte 
ihn: Worin befteht die Trefflichfeit ? Sagte doch Rab Kahana: Es jprach Rab: 
Man beginnt ?) iiberhaupt nicht; hat man aber begonnen, jo leje man bis zum 
Ende. 11 Wenn du nun einwendeit: Die Worte „und jage zu ihnen” find fein 
Anfang, jo jagte Rab Schemuel bar Jishaq: Es ſprach Rab: Die Worte „Iprich 


zu den Sraeliten” find fein Anfang, wohl aber die Worte „und jage ihnen.“ 


ı2Rab Papo ſprach: Im Weiten >) iſt man der Anficht, daſs auch Die Worte 
„und ſage ihnen” Fein Anfang jind, bis es heißt: „Ste jollen ſich Quaſten machen.” 
13 Wbaje jagte: Da man ım Weiten den Abjchnitt ?) beginnt, jo beainnen auch 
wirihn, und haben wir ihn einmal begonnen, dann lejen wir ihn auch zu Ende. 
14 Denn Rab Kahana jagte: Es Sprach Rab: Marr beginnt ihn nicht; hat man ihn 


aber begonnen, jo liest man ihn ganz. 
» 


125 ı Htja bar Rab jprach: Hat man hergejagt: „ch bin Jahwe, euer Gott”, 
jo mujs man aitch den Abſchnitt „Wahr“ herfagen. 2 Hat mar aber „Sch bin 
Jahwe, euer Gott”, nicht hergejagt, liest man auch den Abfchnitt „Wahr“ nicht. 
> Aber man joll Doch des Auszugs aus Agypten gedenken. «Mar jpreche fol- 
gende Worte: ‚Wir danken dir, Jahwe, unjer Gott, daſs du uns aus dem 


Agypterlande herausgeführt und aus dem AZuftande der Knechtſchaft befreit 





) Spr. 19,23 b (verderbt). *) Nichtig lautet der Vers: „Man tft dabei jatt und fürchtet 
nicht Hunger.” °) M.I11ib. *) Sir. 10, 10. In PBaläftina.. Anfang und Ende 
de3 3. Abjchnittes des Schema. 7) Den 3. Abſchnitt des Schema. 
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| haft; dajs du uns zulieb Wunder und Großtaten am Meere vollbracht hait, 
weshalb wir dir zu Ehren ein Lied!) fangen‘ 2). 


126 ı Rabbi Jehoſchua ben Dorcha fragte: Warum geht der Abschnitt 
„Höre“s) u. |. m. voran? 2 Man lehrt: Rabbi Schimon ben Sohaj fagt: Mit 
Recht geht das Schema *) dem Abjchnitt „Wenn ihr höret”5) voran, den in dem 
einen ift das Vehren, in dem andern das Lernen betont. 3 Der Abſchnitt „Wenn 
ihr höret“ geht dem Abjchnitt „Er jprach” 6) voran, denmin dem einen wird das 
Lehren, im andern das Beobachten betont. + Aber wird dennim Echema nur das 
Lernen betont und nicht auch das Lehren und das Beobachten? Heißt 
e3 Doch darin: „Lehre fie” ?), „Binde fie an“ 8) und „Schreibe fie” 9). 5 Ferner: 
Wird denn im Abjchnitt „Wen ihr höret” nur das Lehren betont, und nicht auch 
das Beobachten ? Steht doch darin gejchrieben: „Bindet fie an“ 10) und „Schreibe 
ſie“n). 6 Doch er meinte es jo: Mit Recht geht das Schema dem Abfchnitt „Wenn 
ihr höret“ voran. Denn in diefem wird das Lernen, das Lehren und das Beob- 
achten betont. 7 Der Abjchnitt „Wenn ihr höret“ geht dem Abjchnitt „Er ſprach“ 
voran, weil in dieſem das Lehren und dag Beobachten betont wird, im Ab- 
ſchnitte „Er jprach” aber nur das Beobachten. s Dies erhellt ſchon aus der 
Lehre des Rabbi Jehojchua ben Dorcha. Dies die eine Erklärung. 9 Er oab aber 
och eine andere: damit man zuerſt das Joch des Himmelreichs auf ich nehme 
und hernach das Joch des Gejeges, und weil auch noch andere Tinge darin 
betont werden. | 


127 ı Rab twujch die Hände, las das Schema, legte die Gebetsriemen ar 
und betete. 2 Wie durfte er jo verfahren? 3 Man lehrt: Wer für einen Toten 
in der Gruft ein Grab oräbt, ijt frei vom Schemalejen, vom Gebet, vom Anlegen 
- der Gebetsriemen und von den übrigen Borjchriften, die in der Tora enthalten 
ind. 3 Naht die Zeit des Schemalejens, jo jteige er herauf, wajche die Hände, 
lege die Gebetsriemen an und leje das Schema. 4 Da liegt Schon ein Wider- 
ſpruch vor. Zuerft heißt es: er ift frei, dann: er ift verpflichtet. 5 Das ift kein 
Widerſpruch; ver Schlufsjat bezieht jich auf zwei, der vorhergehende Sab auf 
einen. sAuf jeden Fall bleibt der Widerjpruch Rabs. 7Nab ijt derjelben 
Anjicht wie Rabbi Jehoſchua ben Dorcha, der da lehrt: Zuerſt das Joch des 
Himmelteiches, dann das och des Gejeßes. 3 Ich meine aber: Rabbi Jehoſchua 
ben Dorcha jagte nur, dafs das Leſen dem Lefen, haft du aber je von ihm ge- 
hört, daſs das Lejen dem Beobachten 2) vorangehe? „Wie ift er ferner der- 











2») Er. 15, 1—18, deſſen dritte Strophe Jahrhunderte langen Aufenthbait 
Sisraels in Kenaan vorausſetzt. ?°) Darauf ‚folgt Er. 15, 11: „Wer gleicht 
dir.“ 2) Hebräifh: Schema. 2) 81. 6,49. >) Dt. 11, 13—21. YNum. 15, 37—4. 
) Wörtlich: Wiederhole fie (Dt. 6,7.) 9) Dt.6,8. ) Dt.6,9 1% Dt. 11, 18. ) Dt. 11, 20, 
12) Gemeint iſt das Anlegen der Gebetsriemen (Tephillin). 
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jelben Anſicht wie Rabbi Jehoſchua ben Dora? 10 Hat doch Rab Hija bar- 
Aſchi erzählt: Oft ftand ich vor Rab, wie er zuerjt die Hände wuſch, betete, ung 
einige Abjchnitte vortrug, die Gebetsriemen anlegte und dann erſt dad Schema 
la3. ıı Falls du einwendeſt, es jei die Zeit des Schemalejens noch nicht ge= - 
weſen, jo antworte ich: Wenn dies der Fall it, wozu wäre dann das Zeugnis 
de3 Rab Hija bar Aſchi? ı2 Um die Anficht deſſen auszujchliegen, der da be- 
hauptet, dajs man beim Gejeßjtudium fein Gebet zu jprechen brauche, hat er 
uns gelehrt, daſs man auch beim Geſetzſtudium ein Gebet verrichten muſs. 
ı3 Jedenfalls bleibt die Schwierigkeit Rabsy. 14 Sein Diener war Jchuld. 


128  ıllilla lehrte: Wenn jemand das Schema ohne Gebetsriemen herjagt, 
jo ift das fo, als ob er gegen fich ſelbſt ein faljches Zeugnis ablegte. 2 Rabbi 
Hija bar Abba ſagte: Rabbi Johanan lehrte: Dies tft jo, als hätte er ein Brand— 
opfer ohne Speifeopfer oder ein Schlechtopfer ohne Tranfopfer dargebracht. 


129 ıXuch jagte Rabbi Sohanan:- Wer das Joch des Himmelreichs ganz 
auf jich nehmen will, der gehe auf die Seite, wajche die Hände, lege die Gebets— 
riemen ar, lefe das Schema und bete. 2 Dies ijt die ganze Verpflichtung des 
Himmelreichs. 


130 1Rabbi Hija bar Abba ſagte: Es lehrte Rabbi Johanan: Wer auf die 
Seite geht, die Hände wäſcht, die Gebetsriemen anlegt, das Schema liest und 


betet, 2dem rechnet e3 die Schrift jo ar, als hätte er einen Altar errichtet und 


Darauf ein Dpfer dargebracht?), 3demt es heißt?): 
„Meine Hände wajch ich in Unjchuld, 
Sp umfreife ich, Jahwe, deinen Altar” *). 
+Nabba Sprach zu ihm: Meint der Meiſter nicht, Dies ſei jo, als hätte er 
jich rein gewaschen? Denn es heißt: „Sch waſche“ und nicht: „ich laſſe waschen. “ 


131 1Rabina fragte Rabba: Halt du den tüchtigen Gelehrten gejehen, der 
aus dem Weiten) fam und lehrte: Wenn jemand fein Wajjer zum Hände- 
waſchen hat, jo reibe er jeine Hände mit Erde oder Sond oder Holipänen? 
2 Jerrer erwiderte ihn: Recht hat er; Denn e3 heißt Doch nicht „ch waſche mit 
Waſſer“, jondern: „ich waſche mit Neinigungsmitteln“ 6), aljo mit allen, was 
zum Reinigen geeignet iſt. 3 Fluchte Doch Rab Hisda dem, der während des 





!) Dais er das Schema las, bevor er die Gebetsriemen anlegte, die ihm fein Diener nicht 
rechtzeitig brachte. Bol. 1 u. 14. ?) Mit diefer Erklärung hilft fich der Talmud über die Tatfache 
hinweg, daſs Gott gemäß der Weisfagung Chrifti (Matt. 24, 7) und Daniels (Dan. 9, 7) den alt- 
teitamentlichen Gottesdienft im Jahre 70 n. Chr. aufgehoben hat. 9) Pf. 26,6. 9 Der Vers: 
gilt natürlich von der Zeit, da der alttejtamentliche Gottesdienft noch beftand. Er Sagt gar nicht, 
was Nabbi Johanan behauptet. °) Paläſtina. 9% In Wirklichkeit Heißt es: „in Unſchuld“ 
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Gebets nach Waſſer jucht. 4 Dies gilt aber doch nur vom Schema. Beim Gebet 
darf mar nach Wafjer ſuchen. 5 Wie weit? 6 Etwa eine Paraſange!), und zwar 
nur nach vorwärts; zurück aber darf man nur eine Meile gehen. Eine Meile 
geht man nicht zurüc, fondern immer etwas weniger?) 


Miſchna. 


I 3 Wer das Schema herſagt, ohne dajs es ſein Ohr vernimmt, hat jeine 
Bricht getan. Rabbi Yoje?) jagt: Er hat jeine Pflicht nicht geton. Wer e3 her- 
jagt, ohne genau auf die Schriftzeichen zu achten, der iſt nach Rabbi Joſe feiner 
Pflicht ledig, nach Rabbi Jehuda aber richt. Wer es in umgefehrter Reihenfolge 
liest, ift jeiner Pflicht nicht ledig. Wer e8 herſagt und fühlt, hat es von der Stelle, 
wo er-gefehlt hat, zu wiederholen. 


Gemara. 


132 ı Welchen Grund hat Rabbi Joje? 2 Weil gejchrieben fteht: „Höre“. 
Laſs aljo dein Ohr hören, was du mit dem Munde ausſprichſt. 3 Und was fagt 
der erſte Lehrer? «Er veriteht das Wort „höre“ vor jeder Sprache, die man 
verjteht. 5Und was jagt Rabbi Yoje? 6 Man könne beides daraus folgern. 


133 ı Dort?) lehrt man: Ein Tauber, der jpricht, aber nicht hört, braucht 


feine Hebe zu entrichten. Hat er aber ſeine Hebe entrichtet, fo ift ſie giltig. 2 Wer 
hat denn gelehrt, daſs ein Tauber, der jpricht, aber nicht hört, es gültig tut, 
im Borhinein aber nicht verpflichtet ift? 3 Rab Hisda antwortet: Rabbi Joſe. 
+ Denn man lehrt: Wer das Schema herjagt, ohne es jelbft zu hören, ift feiner 
Pflicht ledig. So Rabbi Jehuda. 5 Rabbi Joſe aber behauptet: Er iſt ſeiner 
Pflicht nicht ledig, wenigſtens hier. Rabbi Joſe ſagte: Er iſt ſeiner Pflicht 
nicht ledig, dies gilt nur vom Schemaleſen, weil es ein Gebot ift?). 7 Aber 
bei der Hebe handelt es jich nur um das Gebet; das Gebet ist aber nur von den 
Rabbanan vorgejchrieben und übrigens tft die Sache nicht vom Gebete abhängig. 
Woher weiß man, dajs dies die Lehre des Rabbi oje ift? Vielleicht ift es die 
Lehre des Rabbi Jehuda. s Denn er lehrte: Auch das Schemalejen ift, wenn 
es bereits 6) vorüber tjt, gültig, aber im Vorhinein iſt es richt erlaubt ?). 10 Be- 
achte, daſs er jagt: Wer es Liest, d. h. wenn er es jchon getan hat, gilt es; im 

) 2/, deutiche Meilen. ?) Um ficher nicht zu viel zu gehn; vgl. 2 Kor. 11,24. ) Sohn 
Chalaphtas um 130—160 n. Chr. 9 In Paläftina. °) Siehe zu 117, 18. ©) Ohne dais 
man ſelbſt es hört. 9) Ohne Sich jelbit zu hören, das Schema herzufagen. 








Berafot 133, 11 — 134,5. 75 


Rorhinein ift es unerlaubt. 11 Mar entgegnete: Er jagte: Wer es liest, um 
dich die Anficht des Rabbi Joſe zu lehren, der da jagte: Auch wenn er es bereits 
getan hat, hat ex feiner Pflicht nicht genügt! 2 Nach Rabbi Jehuda wäre es 
auch im Vorhinein erlaubt. 18 Aber wenn du dieje Ansicht auf Rabbi Foje 
zurückführſt, jo gibt es noch eine andere Anficht: Man verrichte das Tiſchgebet 
nicht im Geiſte ; hat man aber dies bereits getan, fo ift mon jeiner Pflicht 
{edig. 14 Wer ift diefer Anſicht? Weder Rabbi Joſe noch Rabbi Jehuda. Rabbi 
Jehuda erklärt, es ſei auch im Vorhinein erlaubt; die Anſicht des Rabbi Joſe 
iſt: Auch wenn man es bereits getan hat, iſt man ſeiner Pflicht nicht ledig. 
1s Aber wenn dies die Anſicht des Rabbi Jehuda iſt, daſs es im Nachhinein 
genüge, im Vorhinein aber nicht, 16ſo gibt es noch eine andere Anſicht des 
Rabbi Jehuda, des Sohnes des Rabbi Schimon ben Paſſi: Ein Tauber, der 
e32) heriagt, ohne es ſelbſt zu vernehmen, darf jeine Hebe im Vorhinein?) 
verrichten. ı7 Wer ift diejer Anficht ? Weder Rabbi Jehuda noch Rabbi Joſe. 
ıs Lehrt Rabbi Jehuda, daſs e3 im Nachhinein genüge, im Vorhinein richt, 
jo lehrt dagegen Rabbi Joſe, daſs es auch nachhinein nicht genüge. ı9 Gewiſs 
iſt e8 die Ansicht des Rabbi Jehuda, daſs es auch im Vorhinein genüge. Doch tft 
hier feine Schwierigkeit vorhanden; denn die eine Anſicht ift ſeine eigene, die 
andere die ſeines Lehrers. 20 Denn man lehrt: Rabbi Jehuda jagte im Namen 
des Rabbi Elajar ben Aſarja: Wer das Schema verrichtet, muß es jelbjt hören; 
denn e3 heißt 9: „Höre, Jisrael, Jahwe ift unjer Gott, Jahwe allein. 21 Rabbi 
Meir erwiderte ihm: Es heißt aber doch’): „Die ich dir Heute vortrug, ſtets Dir 
im Sinne 6).“ Alfo auf die Aufmerkjamfeit kommt e3 bei den Geboten ar. 
22 Nachdem du nun ſoweit gekommen bift, kannſt du auch jagen: Rabbi Jehuda 
hat die gleiche Anficht wie fein Lehrer. ES liegt hier feine Schwierigkeit vor: 
das eine ift die Anficht des Rabbi Meir, das andere die des Rabbi Jehuda. 


134 1 Dort?) lehrt man: Alle find fähig, die Ejterrolle zu lejen, mit Ausnahme 
der Tauben, der Blödfinnigen und der Minderjährigen. Aber Rabbi Jehuda 
hält die Minderjährigen für fähig. 2 Wer lehrt, das es beim Tauben nachhinein 
nicht gelte? 3 Rab Mattena jagte: Rabbi oje hat gelehrt: Wer das Schema 
berjagt, ohne ich jelbit zu hören, iſt feiner Pflicht ledig. So Rabbi Jehuda. 
+Rabbi Joſe jagt: Er ift jeiner Pflicht nicht ledig. 5 Woher wiſſen wir, daſs 
dies die Anjicht des Nabbi Joſe ift: Wer es bereits getan hat, iſt jeiner Pflicht 
nicht ledig? Vielleicht tit es die Anjicht des Rabbi Jehuda, nämlich daſs es ım 





Im Stillen. ?) Das Schema. ?) D. h. obwohl er weiß, daſs er jeine eigenen Worte 
nicht hören wird, wenn er das Schema verrichten wid. 9 Dt. 6, 4. °) Dt.6,6. 9) Wört- 
lich: im Herzen. Der Toravorlejfer fordert die Zuhörer auf, die Vorſchriften der Tora 
(Dt. 12, 1—%6, 15) ſtets im Gedächtnille zu haben. Daſs man das Schema im „Herzen“, d. i. 
bei jich im Stillen verrichten joll oder darf, it gar nicht gefagt. 7) In Paläſtina. 
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Vorhinein nicht gilt, wohl aber nachhinein. s Nimm doch das nicht an, dem 
er lehrt ja vom Zaubern dasjelbe wie vom Blödfinnigen und Minderjährigen. 
Wie e3 beim Blödfinnigen und Minderjährigen auch nachhinein nicht gilt, 
jo gilt es auch beim Tauben nachhinein nicht. 7 Doch vielleicht ift einmal von 
den einen, einmal don den andern die Rede. 3 Du kannſt dieje Anficht nicht ala 
die des Rabbi Jehuda feititellen; da er!) zum Schlufje lehrt: Rabbi Jehuda 
hält die Minderjährigen für fähig, jo erhellt hieraus, daſs der Anfangsſatz nicht 
die Anjicht des Rabbi Jehuda wiedergibt. » Aber vielleicht ift Doch die ganze 
obige Lehre?) die Anficht des Rabbi Jehuda und handelt es ich um zwei Arten 
von Minderjährigen, 10 jo daſs ſie unvollſtändig wäre und alſo lauten müjste: 
Alle find fähig, die Eiterrolle zu lejen, mit Ausnahme der Tauben, Blödfinnigen 
und Minderjährigen. 11 Diefe Worte gelten nur don Minderjährigen, die das 
belehrungsfähige Alter noch nicht erreicht Haben. Aber bei Minderjährigen, die 
im belehrungsfähigen Alter jtehen, gilt es?) auch im VBorhinein. ı2 So Rabbi 
Jehuda; denn diejer hält die Minderjährigen für fähig. ı3 Tu haft es als die 
Ansicht des Rabbi Jehuda feitgeitellt: Wer es bereits getan hat, bei dem gilt es, 
aber im VBorhinein gilt es nicht. ı= Nun lehrt aber Rabbi Jehuda, der Sohn 
de3 Rabbi Schimon ben Paſſi: Ein Tauber, der es herjagt, one jich jelbjt zu 
hören, darf die Hebe darbringen. ı5 Weſſen Anficht it Dies? Weder die des 
Rabbi Yehuda, roch die des Rabbi oje. Rabbi Jehuda lehrt ja: Nachhinein 


iſt es gültig, im Vorhinein nicht. Aber nach Rabbi Joſe iſt es auch im Nachhinein. 


nicht gültig. 16 Wie? Alſo Rabbi Jehuda meint, dajs es auch im Borhinein 
gilt. Aber man lehrt auch: Man verrichte das Tifchgebet nicht im Geifte, hat 
man e3 aber fo verrichtet, iſt man jeiner Pflicht ledig. ı7 Wer iſt diejer Anjicht ? 
Weder Rabbi Jehuda noch Rabbi Joſe. Nabbi Jehuda jagt doch, daſs es auch 
im Vorhinein giltig jei, während Rabbi Joſe meint, dafs es auch im Nachhinein 
ungültig jei. 18 Gewiß tjt es die Anficht des Rabbi Jehuda, nämlich daſs es auch) 
im Borhinein giltig jei. Dennoch liegt hier feine Schwierigkeit vor. Tas eine tft 
ſeine eigene Anſicht, das andere die feines Lehrers. ı9 Denn man lehrt: Rabbi 
Jehuda jagte im Namen des Rabbi Elaſar ben Aſarja: Wer das Schema herjagt, 
mufs es jelbft hören, denn es heißt: „Höre, Jisrael”?). zo Rabbi Meir ent- 
gegnete ihm: Aber heißt e3 doch: „die ich dir heute vortrug, jtets dir im Sinne". 
Alfo auf die Aufmerkſamkeit fommt es bei den Geboten ar. 2ı Nachdem du 


joweit gefommen bift, kannſt du jogar jagen, daſs Rabbi Jehuda der gleichen 


Anficht wie jein Lehrer ift. 22 Doch ift hier feine Schwierigkeit vorhanden. 
Denn das eine ift die Anficht des Rabbi Jehuda, das andere die des Rabbi Meir ?). 


) Bol. B.1. ) Das Schemalefen. ?) Es heißt doch nicht: Höre, der du das Schema 
herſagſt, deine eigenen Worte, Auch ift in der ganzen Bibel feine Vorjchrift zu finden, die das 
Schema (Dt. 6, 4) herfagen heißt. *) Siehe die Anmerkung zu 102, 20. 
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135 13Rab Hisda ſagte: Es ſprach Rab Schila: Die Halaftı lautet, wie Rabbi 
Jehuda ſagt im Namen des Rabbi Elaſar ben Aſarja, und: Die Halaka iſt, wie 
Rabbi Jehuda ſelbſt jagt. 2 Und dies iſt nötig. Denn wenn er uns lehrt: Die 
Halafa lautet, wie Rabbi Jehuda jelbit jagt, jo könnten wir meinen, es jei auch 
im Borhinein erlaubt; daher lehrt er uns: Die Halafa iſt, wie Rabbi Jehuda 
im Namen des Rabbi Elajar ben Ajarja jagt. 3 Hätte er aber uns gelehrt: Die 
Halafa lautet, wie Rabbi Jehuda im Namen des Rabbi Elajar ben Ajarja jagt, 
fönnten wir meinen, e3 ſei jo nötig und es gebe feine Verbeſſerung dazu, darum 
jagt er auch: Die Halafa lautet, wie Rabbi Jehuda jagt. 


136 1Rab Joſeph meinte: Der Streit bezieht jich bloß auf das Schemalejen, 
betreffs der übrigen Borjchriften jagen alle, dajs man von der Pflicht nicht 
ledig jei. Denn es heißt): „Höre aufmerkfjam, Jisrael.“ 2 Man wandte ein, 
daſs gelehrt werde: Man verrichte das Tijchgebet nicht im Geiſte; hat mar es 
bereits getan, ift man feiner Pflicht ledig. 3 Allein, wenn jo gelehrt wurde, 
ſo lautete e3 folgendermaßen: Rab Joſef meinte: Der Streit bezieht jich bloß 
auf das Schemalejen, denn e3 heißt: „Höre, Jisrael.“ + Doch betreffs der 
übrigen Gebote jagen alle, daſs man jeiner Pflicht ledig jet. 5 Aber es heißt 
doch: „Höre aufmerkfjam, Jisrael.“ 6 Dies gilt von dem Inhalt der Tora. 


137 ı Wer e3 herjagt, ohne genau auf die Schriftzeichen zu achten ?). 2 Rabbi 
Tobi-jagte: Es jprach Rabbi Joſchija: Die Halafa lautet gemäß der erleich- 
ternden Anficht beider. 


138. ıCbenjo jagte Rabbi Tobi: Es ſprach Rabbi Joſchija: Warum fteht 
geichrieben): 

„ↄ Folgende drei werden niemals jatt, 

Sa, vier, Die Sprechen ntemals: Genug ®): 

Die Hölle [und der verjchlojjere Mutterleib °)].“ 


-3Wa3 joll der verjchlojiene Mutterletb ?) neben der Hölle)? «Dir jagen: 
Wie der Mutterleib aufnimmt und wieder hergibt, jo nimmt auch die Unterwelt 
auf und gibt wieder her. +63 ift ja vom Minderwichtigen auf das Wichtigere 
zu Schließen: Wenn der Mutterjchoß, der im Stillen aufnimmt, mit Lärm 
wiedergibt, jo wird umjomehr auch die Unterwelt, die mit Lärm aufnimmt, 
auch mit Lärm wiedergeben. 5 Htemit erjcheint Die Anficht derer?) widerlegt, 
welche behaupten, es gebe sach der Bibel feine Auferjtehung der Toten. 








) Dt. 27,9 YM.I3. ?) Spr. 30, 15c, 16a. *) Diefer Vers fehlt in Talmud. 
>) Einſchub (Ichlechte Variante), denn es werden dann noch drei Dinge genannt: die Erde, das 
Feuer, das Auge. °) „Hölle“ iſt hier joviel wie Unterwelt. „Grab“ (Goldſchmidt) bedeutet es nicht. 
7) Der Sadduzäer; vgl. Matt. 22, 23; Mark. 12, 18; Luk. 20, 27; Apoft. 4, 2528, 8. 


78 Berafot 139, 1 — 142, 9, 


139 ı Rab Dichaja lehrte in Gegenwart Nabbas: „Schreibe jie”t) bedeutet: 
Alles werde gejchrieben, jogar die Befehlsformen. 2 Jener erwiderte ihm: 
Wer hat dir das gejagt? Doch Rabbi Jehuda, der da lehrt: Man jchreibt bei 
enter des Ehebruchs Verdächtigen nur die Flüche, nicht aber die Befehlsformen. 
> Denm dort?) Heißt es: „Er fchreibe dieſe Verwünjchungen,” hier dagegen 
allgemein: „Schreibe ſie,“ alſo auch die Befehlsformen. + It dem der Grund 
des Rabbi Jehuda der, daſs e3 heißt: „Er jchreibe”? Sein Grund iſt vielmehr 
ver, daſs es heißt: „Verwünſchungen.“ Alſo: Flüche wohl, nicht aber Befehls- 
formen. 5 Sp mujst du wohl annehmen. Sonſt fönnte man meinen, weil an 
beiden Stellen das Wort „jchreiben” jich findet, jo fünne man daraus folgern: 
Wie dort nur die Flüche, nicht aber die Befehlsformen zu ſchreiben find, jo jind 


auch hier die Befehlsformen nicht zu jchreiben. 6 Daher fieß der Allerbarmer 


jchreiben: „Schreibe fie," aljo auch die Befehlsformen. 
140 ı Rab Obodja lehrte in Gegenwart Rabbas: Die Worte „Lehre jte”?) 
wollen beſagen: Deine Lehre jet vollfiommen; man jebe zwijchen aufeinander— 
folgenden Wörtern ab. 2NRabba fügte bei: 3. B. dir — in — den — Sim, 
euh — in — den — Sinn, aus — deinem — ganzen — Herzen, au — 
eurem — ganzen — Herzen, das — Kraut — deines — Feldes, ihr — werdet 
— ſchnell — zugrunde — gehen, der — Zipfel — wird — umgemidelt, euch 
— aus — dem — Lande. 
141 1Rabbi Hama, der Sohn des Rabbi Hanina, jagte: Wer das Schema 
test mit genauer Aussprache der Lautzeichen, dem wird die Hölle gefühlt. 
2 Denn e3 heißt): „Ms der Allmächtige die Könige darin abjonderte, 
ließeſt du jchreien auf dem Salmon“ >). 3 Man leje nicht: „zerjtreute” ©), 
iondern „abfonderte” ?), ferner leſe man nicht: „im dunklen Ort” ®), ſondern: 
‚im Todesfchatten” ?). 
142 ı Yuch iprach Rabbi Hama bar Hanina: Warum werden die Zelte ar 
die Bäche gereiht? 2 Denn es fteht gejchrieben 1): 

„Wie Gärten, an Bächen gelegen. 

Wie Alven 2), die Jahwe gepflanzt“ u. j. w. 





1, D.11,20. YNum. 5,23, °) Dt. 11, 19; wörtlich: „lehret fie”, debr. lemadtem,, 
das der Rabbi ganz willfürlich in immud „Lehre“ und tam „vollfommen, ganz“ trennt. 
2, 15.68, 15 (verderbter Text). ?) So heilt ein Berg in Samarien (Ni. 9, 48). Die Rabbiner 
verjtehen hier willkürlich „dunkler Ort, Hölle”. In Wirklichkeit heit es Pi. 68, 15 f richtig: 
Als der Mächtige Ichlug die Könige mit Macht, Da hüpfte der Sijon, der Gottesberg.“ 
6, Hebräiſch: bephares. ?) Hebräijch: biphrosch. 8) Hebräijch: salmon, als Hauptort 
gar nicht gebräuchlich, Tondern nur al3 Eigenname. 9) Hebräiſch: salmavet, das aber mit dem 
„Tod“ nicht? zu tun hat, ſondern „Finſternis, Dunfelheit“ bedeutet, und für salmon nicht 
eingefeßt werden darf, weil es ebenjotwenig richtig iſt wie diefes. 1%) Num, 24, 6 (nacheriliiches- 
Gedicht.) 11) Hebräiſch: ahalim. Der Nabbi lieſt falſch ohalim „Zelte“, weil 5a von der 
„Zelten“ die Rede it. 


’ 


—— 


Berafot 142, 3 — 144, 2. 79 


3 Um dir anzudeuten: Wie die Bäche den Menſchen aus dem Zuſtand der 
Unreinigkeit in den Zuftand der Reinigkeit bringen, jo bringen auch die Zelte t) 
den Menjchen aus der Wagjchale der Schuld in die Wagichale des Verdienſtes. 


143 Wer e8 in umgefehrter Reihenfolge liest, iſt ſeiner Pflicht nicht ledig. ?) 
Rabbi Ammi und Rabbi At befeftigten einen Trauhimmel für Rabbi Elaſar. 
» Da sprach er zu ihnen: Indeſſen will ich hingehen, um im Lehrhauje etwas. 
zu lernen. Dann fomme ich und teile eg euch mit. 3 Als er hingieng, traf er einen 
Lehrer, wie er in Gegenwart des Rabbi Johanan lehrte: 4Wer das Schema 
liest und irrt, aber nicht mehr weiß, two er geirrt hat, der begimme nochmals 
vom Anfang des Abjchnitts, d. h. war es mitten im Abjchnitt, jo beginme er vom 
Anfang des Abjchnitts; 5 war es zwischen zwei Abjchnitten, jo beginne er vom 
erſten diefer beiden; war es zwijchen den beiden Berjen „Schreibe jie”?), jo 
beginne er vom erſten diejer beiden. s Rabbi Johanan jprach zu ihm: Man lehrt 
dies nur für den Fall, dajs man die Worte: „auf dajs ihr... . lange lebet” ?) 
noch nicht begommen hat. ? Hat mar jie aber bereit$ begonnen, jo jeßt man ge- 
wöhnlich fort. s Jener fam zurüd und teilte ihnen dies mit. 9 Da ermwiderten 
jie ihm: Wären wir nur gefommen, um diejes Wort zu hören, jo genügte es uns. 


Mifchna. 


II 4 Die Arbeiter dürfen es auch am Baume und auf der Mauer herjagen; 
dies dürfen jie aber beim Taggebet nicht tun. 
5 a Ein Bräutigam braucht dag Schema nicht herzuſagen von der erften 
Hochzeitstacht bis zum Ende der Woche, wenn er feine Berufsarbeit verrichtet. 
- DAB Rabban Gamliel ein Weib nahm, fagte er in der erſten Hochzeit3- 
nacht das Schema her. Da jprachen jeine Jünger zu ihm: Du haft uns doch 
gelehrt, o Meifter, das ein Bräutigam von der Pflicht des Schemalejeng frei ift. 
Gr entgegnete ihrer: Sch höre nicht auf euch, dajs ich die Pflichten des Himmel— 
veichs auch nur eine Stunde abjchüttelte. 


Gemara. 


144 1Die Rabbanan lehren: Die Arbeiter Dürfen es oben am Baume und 
auf der Mauer leſen und am DOlivenbaum und Feigenbaum beten. Vor den 
übrigen Bäumen müjjen jte zum Gebete herabjteigen. 2 Der Hausherr aber 








D Darunter jollen hier die Torafchulen zu verſtehen ſein. I) M. II3. 9 Dt. 6, 9: 
11, 20 (Einichub). 9 Dt. 11, 21 (Einjchub). 


830 Berafot 144, 3 — 146, 7. 


mus auf jeden Fall herabiteigen, weil feine Gedanken nicht gefammelt find. 
3 Rab Mari, der Sohn der Tochter Schemuels, bemerkte Rabba gegenüber: 
Man lehrt: die Arbeiter dürfen es am Baume und auf der Mauer herfagen, alfo 
ist die Aufmerkjamfeit nicht erforderlich. « Dem gegenüber behaupte ich: Wer 
da3 Schema Tiest, muſs jeine Aufmerkfjamfeit darauf richten, denn e3 heißt: 
„Höre, Jisrael“ ) und wiederum: „Höre aufmerkfjam, Jisrael“. 3 Wie im einen, 
jo iſt es auch im andern Fall aus Aufmerkſamkeit zu leſen. 4Als jener ſchwieg, 
ſprach er zu ihm: Haft du hierüber etwas gehört? 5Nab Schefchet fagte: Sie 
unterbrechen die Arbeit und leſen es. s Man lehrt: Die Schule Hillel jagt: 
Sie verrichten ihre Arbeit und leſen es dabei. 7 Darin liegt feine Schwierigkeit. 
Das eine gilt vom erjten, Das andere vom zweiten Abjchnitt. 


145 ı Die Rabbanan lehren: Die Arbeiter, die beim Hausherren ihre Arbeit 
verrichten, lejen da3 Schema und verrichten die Gebete vorher und nachher: 
ejjen ihr Brot und verrichten die Gebete vorher und nachher 2 und verrichten 
das achtzehnteilige Gebet; fie dürfen aber nicht vor das Vorlefepult treten und 
ihre Hände erheben). 3 Aber es wird doch gelehrt: Sie verrichten mur den 
Hauptinhalt. Rabbi Schejchet erklärte: Da tft feine Schwierigkeit vorhanden. 
Das eine iſt die Anjicht des Rabban Gamliel, das andere die des Rabbi Jeho— 
ſchua. 5 Warum dürfen nach Rabbi Jehoſchua nur die Arbeiter dies tun und 
nicht jedermann? 6 Vielmehr tft das eine wie das andere die Anficht des Rabban 
Gamliel. Es ift aber hier feine Schwierigkeit vorhanden. 7 Das eine gilt, wenn 
jie um Lohn arbeiten, das andere, wenn jie nur um die Koſt arbeiten. s Dan 
lehrt auch: Die Arbeiter, welche beim Hausheren ihre Arbeit verrichten, leſen 
das Schema, beten und ejjen ihr Brot, jprechen aber feinen Segen vorher, 
jedoch nachher zwei. 9 Wie denn? Den erſten Segen nach Borjchrift; dei 
zweiter beginnt man mit dem Segensfpruch über das Land?) und vereinigt 
damit den Segensjpruch ‚Erbauer der Welt‘. 10 Dies gilt aber nur, wenn fie 
um Lohn arbeiten. Arbeiten fie aber nur um die Koft oder ijst der Hausherr 
mit ihnen, jo jprechen fie die Gebete nach Vorjchrift. 


146 1 Der Bräutigam braucht das Schema nicht herzufagen 9. 2 Die Rob— 
banan lehren betreffs der Worte: „Wenn du zuhaufe fißeft” ): Ausgenommen 
ift, ter fich mit der Ausübung eines Gebotes bejchäftigt. s Betreffs der Worte: 
„Wenn du auf Reifen biſt“: Ausgenommen ift der Bräutigam. + Hieraus ſchloſs 
man: Wer eine Jungfrau heiratet, iſt frei; wer eine Witwe heiratet, iſt ver— 
pflichtet. 5 Warum wird jo geſchloſſen? s Rab Papa antwortet: Weil es heißt 
„Reiſen“. Wie das Reifen etwas Freiſtehendes iſt, jo ſoll es auch hier frei geſtellt 
fein. Iſt hier nicht ettva die Rede von einem, der einen Weg macht, um ein 








1) Dt. 6, 4. ?) Zum Segnen. ?) Paläſtina. ) M. II 5a. 5), Dt. 6,7. 
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Gebot zu befolgen? -Und dennoch befiehlt der Allerbarmer!), dajs er das 
_ Schema leſe? sWenn e3 fich fo verhielte, müfste es in der Schrift heißen: 
„beim Reifen“. Warum aber heißt es: „Bei deinem Reiſen“? »Xerne 
hieraus: Werm du in eigener Angelegenheit reijeft, bijt Du verpflichtet, wenn 
aber zur Befolgung eines Gebotes, bijt du frei2). 10 Wenn es jo ſich verhält, 
- warum gilt dies nur don dem, der eine Jungfrau heiratet, und nicht auch von 
dem, der eine Witwe heiratet? 11 Der eine ift zerjtreut, der andere richt. 
12 Wenn e3 aber auf die Zerftreuung ankommt, warum gilt nicht dasjelbe von 
dem, deſſen Schiff im Meer untergieng ? 13 Warum fagte Rabbi Abba bar Sibda: 
63 ſprach Rab: Der Leidtragende ift zur Beobachtung aller in der Tora auf- 
gezählten Gebote verpflichtet mit Ausnahme der Vorjchrift über Die Gebetö- 
tiemen, weil diefe Kopfjcehmudf genannt werden? 14 Denn es heißt?) von 
ihnen *®) 

„Deinen Kopfputz binde dir auf” u. |. m. 
15 Man entgegnete: Dort handelt e3 fich um die Herjtreuung bei einer frei- 
ftehenden Sache, hier aber um die Zerjtreuung bei einem Gebot ?). 


J 


Miſchna. 


T 6Als er ſich in der erſten Nacht, nachdem ſein Weib geſtorben mar, 
wujch, fprachen zu ihm feine Schüler: „Du haft uns gelehrt, o Meifter, daſs 
dem Trauernden das Waſchen verboten tft.” Er erwiderte ihnen: „ch bin nicht, 
wie die Übrigen Menfchen ®); ich bin ja leidend.“ 

78 jein Sinecht Tobi”) ſtarb, nahm er jeinetwegen Troitiprüche an. 
Da nun feine Schüler zu ihn jprachen: „Du haft uns doch gelehrt, o Meiſter, 
daſs man um der Knechte willen Feine Troftjprüche annehmen joll”, erwiderte 
er ihnen: „Mein Knecht Tobi war nicht wie die übrigen Knechte; er war jehr 
tüchtig“ 8). 

8 Hat ein Bräutigam Luſt, das Schema in der erſten Hochzeitsrtacht 
herzujagen, jo jage er e3 her. Rabban Schimon ben Gamliel jagt: „Nicht jeder, 
der Luft hat, jich einen Ruf zu verjchaffen, darf es tun ?). 


Y Der befiehlt die Schemalefung nirgends. Denn in dem nacheriliichen Text (Dt. 6, 4) 
wird dem Volke Sisrael nur der Monotheismus eingefchärft. ?) In Wirklichkeit befagt „bei 
deinem Reiſen“ oder: „wenn du reiſeſt“ dasjelbe wie: „wenn man reist”. 3) Sech. 24, 17. 
Dort it weder von einem Leidtragenden im Allgemeinen noch vom Schemalelen die Nede, 
fondern der Prophet Jechesgel ift angeredet. a Bon den Gebetsriemen jteht nichts dort. 
°) In Wirklichkeit eriitiert daS Gebot nicht. Val. B®. 7 ſammt Anmerkung. 9 Val. Luf. 18, 11. 
?) Verfürzt aus Tobija. °) Bol. Matt. 23,4. ?) Nicht jeder darf fi Ausnahmen von Geſetze 
erlauben, wie Rabbi Gamliel. 


82 N Berafot 147 1 — 151, 3. 


(Hemara. 


147 1Gamliel iſt alſo der Anficht: Die Nachttrauer ift nur eine Verordnung 
ver Nabbanan, denn e3 heißt: 

„And ſein Ende gleichet der Bitterfeit Tag.” 
3 Für einen Leidenden haben die Rabbanan dies nicht angeordnet. 


148 19113 jein Knecht Tobi jtarb u. j. w.?) 2 Die Rabbanan lehren: Wegen 
der Knechte und Mägde jtellt man jich nicht in die Reihe?), auch jpricht man 
ihretwegen nicht das Gebet der Trauernden noch die Troftworte für die Trau- 
ernden 9. 3 ALS die Magd des Nabbi Eltejer jtarb, famen jeine Jünger, ihn zır 
tröften. + Sobald er jte erblidte, gieng er in den Söller hinauf, und jie folgten 
ihm. 56&r trat ins Vorzimmer, und jte folgten ihm. 6 Er trat in das Haupt- 
gentach, und fie folgten ihm. 7 Da jprach er zu ihnen: Sch glaubte, dajs ihr 
durch laues Waſſer verbrüht wurdet; jo aber werdet ihr nicht einmal durch 
heißes Wajjer verbrüht. s Habe ich euch nicht aljo gelehrt: Wegen der Sinechte 
und Mächte jtellt man ſich nicht In die Reihe ?), auch verrichtet man ihretwegen 
nicht das Gebet der Trauernden noch die Troſtworte für Trauernde? 9 Wie 
jpricht mar vielmehr ihretwegen? Wie mar zu einem, dejjen Ochs oder Ejel 
verendet ift, jpricht: Gott möge Dir deinen Verluſt erjegen, jo jagt man zu 
dem Bejiger wegen des Ochſen oder Ejels: Gott erjege dir deinen Verluſt ®) ! 


149 ı Man lehrt auch: Über Knechte und Mägde halte man feine Trauer- 
reden. 2Nabbi Joſe jagt: War es ein tüchtiger Knecht, jo jagt man über ihn: 
‚Wehe, der gute und treue Menjch, der von ſeiner Arbeit Ertrag genojjen hat‘! 
3 Man erwiderte ihm: Wenn es ſich Jo verhält, was läjjeit du dann für die 
Freien übrig ? 


150 ı Die Rabbanan lehren: Man nennt niemand Vater außer den Drei), 
und man nennt niemand Mutter außer den Bier). 2 Warum? Wollte man jagen, 
weil wir nicht wifjen, ob wir von Reuben oder von Schimon abjtammen,jo 
wiſſen wir auch von den Müttern nicht, ob wir von Rahel oder ob wir von Lea 
abjtammen. 3 Soweit werden jte gejchäßt, weiter aber werden ſie nicht gejchäßt. 


151 1 Ferner lehrt man: Knechte und Mägde nennt man nicht Vater jo 
und jo und Mutter jo und jo. 2 Aber die des Rabban Gamliel nannte man jo. 
ft das eine tatfächliche Widerlegung ? 3 Aber fie waren Doc) gejchäßt. 





) Am. 8,10. 2) M. II 8. 3) Der Tröfter. *) Wie ganz anders lehrt das Chriſtentum! 
5) Abraham Zishag und Jaqob. °) Sara, Nibga, Rahel, Yea. 
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152 1Rabbi Elaſar jagte: Warum jteht gejchrieben '): 
| „Drum will ich dich preifen mein Leben lang, 
Meine Hände erheben in deinem Namen“? 
> Drum toillich dich preifen mein Leben lang” bezieht ſich auf das Schema= 
(ejen?). „Meine Hände erheben in deinem Namen”, dies bezieht jich auf das 
Gebet. sWer jo handelt, von dem gilt die Schriftitelle®): 
„Wievon Mark und Fett werde jatt meine Seele.” 
+ Nicht nur dies, jondern ein jolcher erwirbt auch beide Welten, dieſe und 
die zufünftige, denn es heißt?): 
„Jubellieder jingt dir mein Mund.” 


155 ı Rabbi Elajar fügte nach Vollendung des Gebetes Folgendes bei: 
Möge es dir gefallen, Jahwe, unjer Gott, dajs du in unſerem Loſe Liebe, 
Brüderlichkeit, Frieden und Freundjchaft gewähreſt, 2dajs du unjer Gebiet 
mit Schülern jegneft, daſs du unjer Ende mit dem gehofften Erfolg kröneſt, 
3 daj8 du uns unſeren Anteil im Baradieje [Eden] *) verleiheit, dajs du ung in 
deiner Welt mit gutem Umgang und gutem Triebe verjehejt, 4daſs wir beim 
Aufitehen das Verlangen unjeres Herzens, die Furcht vor dir, finden und daſs 
nach deinem Willen unjere Seelenruhe fomme, zum Seile. 


154 1Rabbi Johanan pflegte nach Beendigung jeines Gebetes Folgendes 
hinzuzufügen: Möge es dir gefallen, Jahre, unjer Gott, dajs du unjere Schmach 
anſchaueſt und unjere Not anjeheit, 2dajg du deine Barmherzigkeit anzieheit, 
dich mit deiner Macht befleideit, dich mit deiner Liebe umhülleſt und mit deiner 
Huld umgürteft, 3 das vor dich deine Güte und Sanftmut hintrete. 


155 1Rabbi Sera fügte nach Beendigung des Gebetes Folgendes bei: 
Möge e3 dir gefallen, Jahwe, unjer Gott, 2dajs mir nicht jündigen und uns 
ſchämen müfjen und born unjeren Vorfahren bejchämt werden. 


156 ı Rabbi Hija fügte nach Vollendung des Gebetes hinzu: Möge e3 Dir 
gefallen, Jahwe, unjer Gott, daſs dein Geſetz unſere Bejchäftigung ſei 2 und 
daſs unjer Herz nicht betrübt und unjere Augen micht verdunfelt werden. 


157 ı Rab fügte nach Bollendung des Gebetes hinzu: Möge e3 Dir gefallen, 
Jahwe, unjer Gott, 2dajs du uns ein langes Leben jchenfeit, ein friedliches, 
glücliches, gejegntetes Leben, reich ar Nahrung, Körperkraft, Abjcheu vor der 
Sünde, frei von Schande, voll des Neichtums und des Ruhmes, der Liebe zur 





9Pſ. 63,5. 2) Der Dichter dachte ficher nicht an das Schema. N Pſ. 63,6.  *) „Eden“ 
iit Gen. 2, 8. Einſchub. 
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Tora und Gottesjurcht, «ein Leben, in dem du alle Wünfche unjeres Herzens. 
erfülleft 1). ; 


158 1Rabbi prlegte nach dem Gebete noch zu jagen: Möge es dir gefallen, 
Jahre, unjer Gott, Gott unjerer Vorfahren, 2 daſs du mich beſchützeſt vor Frechen 
Leuten und vor Frechheit, vor böjen Menſchen und böſen Gefchielen, vor dem 
böjen Trieb, s vor Schlechter Gejellfchaft, vor böjen Nachbarır, vor dem ver— 
derblicher Satan, vor ftrengem Gericht, «vor einem hartherzigen Prozejs- 
gegner, jei er Religionsgenoſſe oder nicht, obgleich ihn Eumuchen umgaben. 


159 ı Rabbi Saphera Tügte noch dem Gebet hinzu: Möge es dir gefallen, 
Jahwe, unjer Gott, 2daj8 du Frieden jtiftejt zwiſchen der himmlischen und 
irdiſchen Dienerjchaft und den Jüngern, die ich mit deinem Geſetze befaſſen, 
s mögen jte es um ſeiner jelbjt willen tun oder nicht. « Aber möge es dir gefallen, 
daſs die, jo e3 nicht um jeiner jelbjt willen jtudieren, es fortan um jeiner jelbjt 
willen ftudieren. | 


160 ı Rabbi Alerander fügte jeinem Gebete bei: Möge e3 dir gefallen, 
Jahwe, unjer Gott, 2dajs du uns in den Glückswinkel ftelleft und nicht in den 
Unglüdswinfel, 3dajs unjer Herz nicht betrübt und unjere Augen nicht ver- 
dunfelt werden. + Marche behaupten, dajs Rab Hammuna jo betete, daſs aber - 
Rabbi Alerander nach dem Gebete Folgendes jagte: 5 Herr der Welten, 
e3 1jt Dir offen und kund, daſs es unjer Wille ift, deinen Willen zu tun. 6 Wer 
aber verhindert dies? Die Hefe im Teig?) und die Knechtſchaft der Weltreiche. 
Möge e3 dir gefallen, daſs du jte vor und hinter uns niederwerfeit und wir 
die Borjchriften deines Willens wieder von ganzem Herzen beobachten. 


161 1Rabba pflegte nach dem Gebete noch zu jprechen: Mein Gott, bevor 
ich gejchaffen ward, mar ich nichts wert, 2 und jet, nachdem ich gejchaffen bin, 
iſt e3 fo, als wäre ich nicht gejchaffen. Staub bin ich im Leben, umjontehr im 
Tode. 3 Siehe, ich bin vor dir wie ein Gefäß voll Schande und Schmach. 
«Möge es dir gefallen, Jahwe, mein Gott, daſs ich nicht mehr jündige. 5 Waz 
ich aber gefündigt habe, das ſpüle hinweg mit deiner großen Barmherzigkeit, 
aber nicht durch Züchtigungen und böje Krankheiten. 6 Dies war aucd das 
Bekenntnis des Rab Hamnuna des Jüngeren am Gühnetag. 


162 ı Mar bar Rabina Sprach nach Beendigung des Gebets: Mein Gott, 
bemwahre meine Zunge vor dem Böjen, meine Lippen vor Trugreden. 2 Denen 
gegenüber, die mir fluchen, laſs mich ſchweigen und wie Staub jein vor jeder- 
man. 3 Öffne mein Herz deinem Gejege und laj3 mich deine Gebote befolgen. 














2) Vgl. Damit die Gebete der chriftlichen Heiligen. ) D. i. die böje Begierde im 
Menichen. 
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Berafot 162, 4 — 166, 6. 85 


Bewahre mich vor böſem Geſchick und dem böſen Trieb, vor einem böſen 


Weibe und vor den übrigen Übeln, die ſich drängen, in dieſe Welt zu fommen. 
5 Vereitle Schnell den Plan derer, die wider mich Böjes finnen, ja mache ihre 
Anschläge zunichte. Mögen meines Mundes Worte umd meines Herzens 
Gedanken dir wohlgefallen, Jahwe, mein Hort und mein Erlöjer. 


163 1Rab Schejchet pflegte, wenn er gefajtet hatte, nach dem Gebete Fol 
gendes zu jagen: 2 Herr der Welten, e3 ift dir offenbar, daj zur Zeit, als der 
Tempel noch bejtand, einer, der gejündigt hatte, ein Opfer darbrachte. 3 Bon 
diefem wurde aber nur das Fett und das Blut dargebracht, und jo wurde ihm 
vergeben. «Nachdem ich jet gefaftet Habe und mein Fett und mein Blut ver- 
"mindert wurde, möge es dir gefallen, 5dajs mein Fett und mein Blut, das 
vermindert wurde, jo gelte, als hätte ich es vor dir auf den Altare dargebracht; 
jet mir gnädig. Ä 
164 18 Rabbi Johanan das Buch job zu Ende gelejen hatte, jprach er: 
2 Das Ende des Menschen iſt der Tod, das Ende des Tieres iſt das Schlachten, 
alles befteht nur für den Tod. 3 Heil dem, der in der Gejegeslehre aufgewachſen 
it und die Tora jtudiert und jeinem Schöpfer Herzenserguidung jchafft. 
+ Bor ihm jagt Schelomo!): | 

„Beifer ein Name als feinjtes DI, 

Der Todestag beſſer als der Tag der Geburt.“ 


165 163 war ein foftbares Wort im Munde des Rabbi Meir?): Lerne mit 


— 


ganzen Herzen und ganzer: Seele, z um meine Wege zu erkennen und an den 
Türen meiner Lehre dich niederzulaſſen. 3 Bewahre mein Gejeg in deinem . 
Herzen und habe die Furcht vor mir ftets vor Augen. + Bewahre deinen Mund 
por jeglicher Sünde. 5 Reinige und heilige dich vor jeglicher Schuld und Frevel— 
tat. 6 So werde ich überall mit dir fein. 


166 ıEim koſtbares Wort war es im Munde der Nabbanan von Jamnia?): 
2Ich bin ein Gejchöpf, und mein Nächiter iſt ein Gejchöpf. 3 Meine Bejchäf- 


tigung habe ich in der Stadt, er hat die ſeine am Felde. «ch ſtehe früh zu 
meiner Arbeit auf, und er jteht früh zu ſeiner Arbeit auf. 5 Wie er ſich wegen 
jeiner Arbeit nicht überhebt, jo darf auch ich mich wegen meiner Arbeit nicht 
überheben. s Und wenn du etwa meinit: Sch ture viel, er aber wenig, jo haben 


Ooh. 7, 1. Alle Weisheitsbücher werden jalomonijche Bücher genannt, auch das Buch 
Ben Siras (Sirach), obgleich dejlen Verfaller nicht Schelomo, fondern eben Ben Sira ilt. Das 
Buch Oohelet ijt nacheriliich (mahrjcheinlich unter Hyrkan I. (135—106) gefchrieben), der Name 
Schelomo iſt nachträglich eingejchoben. ?) Jahwe ijt redend gedacht. Val. Spr. 8, 34. 9 
Dorthin hatten fich die Rabbiner nach der Yeritörung Jeruſchalems zurücgezogen. Dort änderten 
jie auch den Schriftkanon. 





86 Berafot 166, 7 — 170, 5. 


wir gelernt: 7 Mag der eine wenig, der andere viel tum, wer nur eines jeden 
Herz auf Gott gerichtet ift. | 


167 ı Ein kojtbares Wort im Munde Abajes war diejes: 2 Der Menich 
jet Hug in Gottesfurcht. 3 Eine janfte Antwort lindert den Zorn und mehrt 
den Frieden mit den Brüdern und Verwandten und mit jedermann, ſogar mit 
einem Heiden auf der Straße. «Man berichtet über Rabban Johanan ben. 
Saffaj, dajs ihm niemals einer mit dem Gruße zuvorkam, auch fein Heide 
auf der Straße. 


168 ıCin Eojtbares Wort im Munde Rabbas war dies: 2 Der Zived der 
Weisheit it Neue und die Verrichtung guter Werke; 3 dajs man nicht leſe und 
lerne, um Bater und Mutter verächtlich zu behandeln, oder feinen Lehrer oder 
einen, der an Weisheit und Alter höher fteht. « Denn es heißt): 

„Der Weisheit Summe ift Furcht dor Jahwen, 

Gute Einſicht wird dem, der ſie übt.” 

563 heißt nicht „lernt“, jondern „übt”. Dies gilt aber nur von denen, 
jo jie um ihrer ſelbſt willen üben, nicht aber vorn denen, die ſie nicht um ihrer 
jelbjt willen üben. 6 Wer immer aber fie nicht um ihrer jelbit willen übt, dem 
wäre es bejjer, er wäre nicht aejchaffen. 


169 ı Ein fojtbares Wort war es im Munde Rabs: 2 In der fünftigen 
Welt?) gibt e8 weder Eſſen noch Trinken, weder Fruchtbarkeit noch Vermehrung, 
aveder Kauf noch Verkauf, 3 weder Neid roch Hajs roch Streit. + Vielmehr 
thronen dort die Gerechten mit ihren Kronen auf ihren Häuptern und meiden 
ſich am Glanze der Herrlichkeit Gottes, 5 denn es heißt?): Vielmehr aßen und 
tranfen jte, nachdem ſie Gott aejchaut hatten” 9). 


170 ı Größer ift die Verjicherung, die der Heilige — gepriejen jei er! — 
den Weiber gab, al3 die, jo er den Männern gab. 3 Dem es heißt?) 

„Ihr ficheren Weiber, hört meine Stimme! 

Ihr forglofen Frauen, vernehmet mein Wort” 6). 

> Rab Iprach zu Rab Hija: Wodurch erwerben fich die Weiber Verdienite ? 

+ Dadurch, dafs ſie ihre Kinder im Bethauje unterrichten laſſen, 5dajs jte ihre 
Männer im Lehrhaufe ftudieren laſſen und auf ſie warten, bis jie aus dem 
Lehrhaufe fommen ’”). 








2») Pſ. 111, 10. 2) Im Senfeits. 3) Er. 24, 11 (Einfchub). *) Gott iſt ein eilt, 
daher ift e8 unmöglich, ihn mit Teiblichen Augen zu Ichauen. 5) Jeſch. 32, 9. Von einer Ver— 
ficherung ift dort feine Nede. 9) Diefe Worte find von Jahwen an die de tfommenen 
Weiber der Juden gerichtet, welche fich im Simdigen ficher fühlten. Vgl. Spr. 31, 
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4171 18 die Nabbanan jich vom Haufe des Rabbi Ammi, nach anderen 


vom Haufe des Rabbi Hannina, verabjchiedeten, jagten jie zu ihm: 2 Mögeit 
dur dein Leben lang deine Welt Schauen und möge dein Ende jein das Leben 
der fünftigen Welt und deine Hoffnung durch alle Zeiten. 3 Dein Verſtand 
möge einjichtsvoll denken, dein Mund weiſe jprechen, deine Zunge Jubellieder 
ingen, deine Augen mögen geradeaus Schauen; + deine Augen mögen im Lichte 
der Tora leuchten, dein Geficht erglänze iwie das Firmament, deine Lippen mögen 
Wiſſenſchaft fünden, 5 dein Inneres erfreu jich am Recht, deine Schritte beeile, 
um die Kehren des Hochbetagten zu vernehmen. 


172 ı US die Rabbanan ich vom Haufe des Rab Hisda, nach anderen vom 
Hauje des Rabbi Schemuel bar Nachmant, verabjchiedeten, jprachen ſie zu ihm: 
2 „Unjere Lehrer find überbürdet” ?) u. j. w. „Unjere Lehrer jind überbürdet.” 
Über diefe Worte waren Rab und Schemuel, nach anderen Rabbi Johanan und 
Rabbi Elajar, uneinig. + Der eine erklärte: Unjere Toralehrer find mit Geboten 
überbürdet; der andere: Unjere Lehrer in der Tora und in den Geboten ſind 
mit Züchtigungen überbürdet. 5 „Nein Riſs“*): Es fer unjere Gejellichaft nicht 
wie die Gejellichaft Schauls, aus der der Edomiter Dojeg hervorgteng. 6 Und 


fein Ausweg”): &3 ſei unjere Gejellichaft nicht wie die Gejellichaft Dawids, 
aus der Ahitophel hervorgteng. 7 „Kein SJammergejchrei” 5): Es fer unjere 


Geſellſchaft nicht wie die Gejellichaft Eliſchas, aus der Gehaſi hervorgieng. 
s ‚Auf unjeren Plätzen“6) bedeutet: Wir mögen feinen Sohn oder Jünger 
haben, der jeine Spetje öffentlich anbrermen läjst, wie der Naſſarener ®). 


175 ı „Höret auf mich, ihr Herzverzagten, 
Die ferne ihr jeid vom Heil”). 


2Nab und Schemuel, nach anderen Rabbi Johanan und Nabbi Elafar, 
ſtimmen betreffs diejer Stelle nicht überein. 3 Der eine jagte: Die ganze Welt 
wird Durch Almoſen erhalten, die Frommen meiner: mit Gewalt. + Der andere 
jagte: Die ganze Welt wird durch das Verdienft der Frommen erhalten, ſie 
jelbjt aber werden durch ihr eigenes Verdienſt nicht erhalten. 5 ©o erflärte 
nach Rab Jehuda auch Rab. 63 jagte nämlich Rab Jehuda: Rab jprach: Tag 
für Tag erjchallt eine Stimme aus dem Berge Horeb und jagt: « Die ganze 
Welt wird nur um meines Sohnes Hanina willen erhalten, mein Sohn Hanina 











°) Bi. 144, 14a. Richtig lautet der Vers: „Unfere Ninder find trächtig.“ ) Bi. 144, 
14ba (Einjchub). 9 Pſ. 144, 14 b (Einſchub). Bi. 144, 14 c. 9) Chriſtus, der in 
ſelbſtgewollter Erniedrigung öffentlich gefreuzigt wurde. Val. Jeſch. 53 u. Joh. 10, 18. 
") eich. 46, 12. Die Rabbiner veritehen unter sedaga „Almofenfreigebigfeit”, das es auch 
bedeutet, aber nicht an dieſer Stelle. Die Grundbedeutung ift: „Gerechtigkeit, Frömmig— 
feit, Heiligfeit.“ 
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‚ aber begrügt jich mit einem Dab!) Johannisbrot von einem Worjabbat?) 
zum ander. 7Ties widerjpricht der Anjicht des Rab Jehuda; denn diejer 
jagte: s Wer jind die Herzensitarfen”?)? Das find die dummen Gobäer ®). 
9 Bor diejen jagt Rab Joſeph: Wiſſe, dajs von ihren noch feiner ſich befehrt 
hat. 10 Rab Aſchi jagte: Die Herzenzitarken jind die Leute der Stadt Mehazja 5). 
11 Denn obwohl fie zweimal im Jahre die Verherrlichung der Tora jehen, hat 
ſich von ihnen noch feiner befehrt. 


174 15Hat ein Bräutigam Luft u. j. mw.) 2 Man fürnte hieraus schließen, 
dajs Rabban Schimon ben Gamliel vor Überhebung fich ſcheute, die anderen 
Rabbanan aber nicht. s Nun haben wir aber das Gegenteil gelernt. + Denn 
man lehrt: Wo man den Brauch hat am 9. Ab”) zu arbeiten, arbeite man. 
5 Wo man den Brauch hat, nicht zu arbeiten, arbeite man nicht. 6 Überall aber 
feiern die Gelehrten. 7 Nabban Schimon ben Gamliel jagt: Diesbezüglich be- 
trachte man jich jtets al3 Gelehrten ?). s Nun beiteht ein Widerjpruch zwiſchen 
den einen und den andern Rabbanan, ein Widerſpruch des Rabban Schimon 
ben Gamliel mit jich jelbit. »Rabbi Johanan erklärte: Die Deutung iſt ver— 
wechjelt. 10 Rab Schiſcha, der Sohn des Rab Idi, jagte: Du brauchit durchaus 
feine Verwechslung anzunehmen: Zwiſchen den Nabbanan untereinander 
beiteht fein Widerjpruch. 11 Da die ganze Welt das Schema liest und auch er es 
tut, jo erjcheint dies nicht als Überhebung. 12 Auch Rabban Schimon ben 
Gamliel jteht nicht im Widerſpruch mit ſich jelbit, da dort von der Aufmerk— 
jamfeit die Rede tft, und wir Zeugen jind, dajs er jeine Aufmerkſamkeit nicht 
darauf ?) richten fann. ı3 Dort aber jagt der, der es jieht, er habe feine Be- 
ichäftigung. Geh hin und fieh, wie viele Müßiggänger e3 auf der Straße gibt. 


Dritter Abſchnitt. 
Miſchna. 


III laWenn mar jeinen Toten vor jich hingelegt Hat, it man frei von 
der Pflicht, das Schema herzufagen und das Taggebet zu verrichten, Furz von 
allen Geboten, die im Geſetze aufgeführt jind. 





1) Maß von 4 Log — 4 Eierſchalen — 2.02 Kiter. ?) Freitag. *) Falſche Tesart 
de3 hebräifchen Textes (Jeſch. 46, 12, vgl. Griech.) *) Gobja iſt ein Ort in Babylonien, °) Ber 
Sora in Babylonien gelegen. ) M. II8. 7) Tag, an welchem 587 v. Chr. Nabukudneſſar 
Jeruſchalem zerſtörte. *) D. h. man arbeite am 9. Ab nicht. *) Auf das Schema. 
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Berakot 15,1— 13. | 89 


b Was die Träger der Bahre und ihre Ablöfung und die Ablöjung ihrer 


\ Ablöſung, die vor der Bahre und die Hinter der Bahre, angeht, jo find die vor der 


Bahre von der Pflicht des Herjagenz frei, wenn jie in Verwendung kommen, 
aber die hinter der Bahre verpflichtet, auch wenn man ihrer bedarf. Doch’jind 
die einen wie die andern vom Taggebet befreit. 

2 Haben fie den Toten begraben und fehren jie zurüd, jo beginnen jie es 
herzujagen, wenn es ihnen möglich ift, das Herjagen zu beginnen und zu be— 
enden, bevor fie zu den Bekannter!) gelangen. Sit dies unmöglich, jo beginnen 


ſie e3 nicht. Wenn fie bei den Bekannten ftehen, jind die, jo innerhalb jtehen ?) 


frei, die aber außen jtehen, jind zum Herjagen verpflichtet. 
3 Weiber, Knechte und Kinder find frei von der Pflicht, das Schema her- 
zujagen und Gebetsrtiemen?) zu tragen. Sie jind aber verpflichtet zum Tag- 


- gebet, zur Türpfojtenheiligung *) und zum Tijchgebet. 


Gemara. 


175 . 1 Nur wenn man den Toten vor jich liegen hat, nicht aber, wenn man 
ihre nicht vor fich liegen hat. 2 ch wende dagegen ein: Wer jeinen Toten vor 
jich Hingelegt hat, der ejje in einem anderen Zimmer, und wer er kein zweites 
Zimmer hat, ejje er im Haufe jeines Nachbarn. 3 Steht ihm aber ein jolches 
nicht zur Verfügung, jo ftelle er eine Scheidewand auf und ejje. + Steht ihm 
aber nichts zur Berfügung, um eine Scheidewand aufzuitellen, jo wende er jein 


Geſicht ab und ejje. 5 Er eſſe aber nicht liegend, genieße fein Fleijch, noch trinke 
er Wein. sEr verrichte nicht das Tijchgebet, noch fordere er zu deſſen Ver— 


richtung auf. 7 Mar ipreche auch nicht für ihn das Gebet, noch lade mar ihn 
zum Tijchgebet ein. s Auch iſt er frei von der Pflicht, das Schema zuleſen, das 
Gebet zu verrichten, die Gebetsriemen anzulegen, furz von der Beobachtung 
aller in der Tora enthaltenen Borjchriften. » Aber am Schabbat darf er liegend 


eſſen, Fleifch genießen, Wein trinken, das Tifchgebet herſagen und auch zum 


gemeinjamen Tijchgebet auffordern. 10 Auch darf mar für ihn das Gebet 
jprechen und ihn zum gemeinjamen Tijchgebet auffordern. 11 Auch ift er zur 
Beobachtung aller in der Tora enthaltenen Borjchriften verpflichtet. ı2 Rabban 
Schimon ber Gamliel jagt: Wenn man zur Beobachtung diejer Gebote ver- 
pflichtet tt, jo tft mar es auch zur Beobachtung der übrigen Gebote. 13 Worin 











ı) Wörtliher: „zur Reihe” jener Menjchen, die die Trauernden erivarten, um ihnen ihr 


Beileid zu bezeigen. °) Und Troitiprüche entgeaennehmen.  ?) Val. Er. 13, 9. 16; Dt. 6, 8; 


11, 18; ©. 33, 15 ſammt Anmerung HD. h. zum Anbringen einer Kapfel am rechten. 
Türpfoſten. Sn der Kapfel iſt ein Bergamentröllchen, worauf Dt. 6, 4-9 u. 11, 13—21 ges 
ichrieben ſteht. 
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unterjcheiden jich ihre Anfichten, fragte Rabbi Johanan. ı4 Betreffs der ehe- 
lichen Pflicht. 15 Wenigſtens wird gelehrt: Man ift frei von der Pflicht, das 
Schema zu lejen, das Gebet zur verrichten, die Gebetstiemen anzulegen, furz 
vonder Beobachtung aller in der Tora enthaltenen Vorſchriften. 16 Rab Papa 
‚erklärte: Dies gilt nur, wenn man mit abgewendetem Geficht ifst. ı7 Rab 
Aſchi erklärte: Da es ihm oblag, jeinen Toten zu beftatten, jo iſt das jo, als läge 
er vor ihm, denn es heigt!): „Abraham trat vom?) Leichnam hinweg.” ı3 Wenn 
es einmal ihm obliegt, ihn zu begraben, jo iſt es jo, als hätte er ihn vor fich. 
19 Alſo nur bei ſei nem Toten? Ja. Wenn er ihn aber bloß bewacht hat? 
Nein. 19 Aber man lehrt doch: Wer einen Toten bewacht, ift, auch wenn es 
met jein Toter ıjt, frei von der Pflicht, das Schema zu lefen, das Gebet 
zu verrichten, die Gebetsriemen anzulegen, kurz von der Beobachtung aller in 
‚der Zora enthaltenen Borjchriften. 20 Wenn er ihn bewacht, auch wen es nicht 
jein Zotertjt, und wenn es ſein Toter ift, auch wenn er ihn nicht bewacht. 
21 Wenn es ſein Toter iſt oder wenn er ibn bewacht? Sa. Wenn er aber 
am Begräbnisort herumgeht? Nein. 22 Man lehrt aber: Man gehe nicht am 
Begräbntsort herum mit den Gebetsriemen auf dem Haupt und mit der Tora- 
tolle in der Hand, lejend. 23 Wer jo tut, Handelt wider die Schriftitelle ?): 

„Wer den Armen verſpottet *), bejchimpft jenen Schöpfer.“ 

24 Dort iſt es nur innerhalb ſeiner vier Ellen ?) verboten; außerhalb jeiner 
vier Ellen iſt er verpflichtet. 25 Denn der Lehrer jagte: Der Tote belegt nur 
vier Ellen betreffs des Schemas, hier aber tit er auch außerhalb der vier Ellen frei. 


176 ı Die Hauptlehre it: Wer einen Toten bewacht, iſt, auch wenn es nicht 
jein Toter ift, frei von der Pflicht das Schema zu leſen, das Gebet zu ver- 
richten, die Gebetsriemen anzulegen, furz von der Beobachtung aller in der 
Tora enthaltenen Vorſchriften. 2 Sind es zwei, jo wacht der eine, während der 
andere liest; dann wacht der andere, während der eritere liest. 3 Ben Aljaj 
jagt: Sind fie auf einem Schiffe, jo legen ſie die Leiche in die eine Ede und 
beten in der anderen Ede. + Worin unterscheiden ſich ihre Anfichten? 5 Rabina 
antwortet: Betreffs der Furcht vor den Mäufen, Der eine meint: Wir fürchten 
ie, der andere: Wir fürchten jte nicht. 


177 ı Die Rabbanan lehrten: Wer Gebeine von einem Ort an einen andern 
überträgt, lege fie nicht in einen Doppeljad, um ſie dann einem Eſel aufzuladen 
und auf ihnen zu reiten, weil er ſie jo verächtlich behandelt, 2 Wer er ſich aber 





1) Gen. 23,3. 2) Hebräiſch wörtlich: „aus dem Gefichte des Toten”, richtig: „von 
Toten weg.” 3) Spr. 17, 5a; vgl. 14, 31a. *) Der Tote foll verjpottet werden, wenn man 
in Gegenwart des Leichnams die Tora liest, weil er nicht mitreden kann. Bol. 9,1. ?) Die der 
Menich braucht. 
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vor Heiden oder dor Näubern fürchtet, ift es erlaubt. > Und was ſie von den 
Sebeinen gejagt haben, das joll auch von der Torarolle gelten. + Worauf be- 
zieht fich dies? Auf den Anfang? 5 Selbftverjtändlich. Iſt denn die Tora 


geringer als die Gebeine? 6 Vielmehr auf den ee 


178 12Rehabe jagte: Es ſprach Rabbi Jehuda: wer ei eine Reiche sieht. fm 


ſie nicht geleitet, handelt wider die Schriftitelle !) 


„Wer den Armen verfpottet, bejchimpft jeinen Schöpfer.“ 
>» Was ijt aber jein Lohn, wenn er fie geleitet hat? 3 Rab Aſi jagt: Bon ihm 
gilt die Schriftitelle ?): 
„Jahwen leiht, wer mild gegen Arme;“ ferner?): 
„er diejen ehrt, erbarmt fich der Armen.” 


179 ı Rabbi Hija und Rabbi Jonatan giengen am Begräbnisplaß jpazieren. 
2 Dabei entfiel dem Rabbi Sonatan der purpurblaue Faden. 3 Da jprad) zu 
ihm Rabbi Hija: Heb ihn auf, damit fie *) nicht jagen: Morgen werden ſie zu 
uns fommen, jeßt aber verjpotten fie uns. Jener entgegnete ihm: Wiſſen fie 


denn all dies? Heißt es dDoch?): 


„Doch die Toten, die wiljen nichts. 

5 Er erwiderte ihm: Wenn du es gelejen haft, haft du es nicht wiederholt, 
wenn du es auch wiederholt haft, Haft du es doc) nicht dreimal gelejen; 6 und 
wenn du es auch dreimal geleſen haft, jo hat man e3 dir doch nicht erklärt, nämlich 
die Stelle 6): | 

„Denn die Lebenden wijjen, dafs te jterben werden.” 


ı Gemeint jind die Gerechten ?), Die nach ihrem Tode „Lebende“ genannt 
werden. s Denn es heißt): Denn Benajahu, der Sohn — war der 
Sohn eines lebenden tatenreichen Mannes aus Dabjeel?). s Der erſchlug 
die zwei Ariel-Moab 10), nachdem er hinabgeitiegen war und — alten Löwen 
in der Ziſterne erſchlagen hatte am Tage des Schnees.“ o „Der Sohn eines 
lebenden Mannes”)? Alſo ſind die übrigen Menſchen Kinder von Toten? 
ı0 Vielmehr bedeutet es: Der Sohn eines lebenden Mannes, der auch nach 
jeinem Tode „lebender“ genannt wird. 11,Eines tatemreichen Mannes aus 
Dabſeel“, der Taten der Gejegesübung in Menge jammelte. ı2 Der erſchlug 
die zwei Ariel-Moab“10), d. h. er hinterließ jeinesgleichen weder zur Zeit des 
eriten Heiligtums noch zur Zeit des zweiten. 13 „Nachdem er hinabgeſtiegen war 
und den alten Löwen erjchlagen hatte am Tage des Schnees.“ 14 Marche er- 





2 Spr. 17,5. 2% Spr. 19, 17. 9 Spr. 14, 31b. Die Toten. 5) Ooh. 9, 5b. 
*, Ooh. 9, 5a. 7) Diefe Erklärung it falſch, denn die Gerechten im Himmel wiſſen im 
Gegenteil, dals fie nie mehr jterben werden. 9) 2 Schem. 23, 20 (verderbt). *°) Nichtig: 
„war ein tatenreicher Kämpe aus Q.“ 10) Nichtig: „zwei Löwenjungen bei ihren Verſteck.“ 
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klären: Er zerſchlug Eisſtücke, ftieg hinab und badete. 15 Andere erkläre 


Cr lernte das Buch der Schule Rabs an einem Wintertag. 16 „Die Toten, die 
wiſſen nichts.“ Gemeint find die Frevler, die auch bei ihren Lebzeiten 35 
genannt werdent). 17 Denn e3 heißt?): 


„Doch Du, des Todes jchuldiger Frevler [Fürſt Jisraels? 4% 


ı3 Wenn du willſt, folgere ich aus dieſer Stelle: „Auf Grund der Ausfage von 


zwei oder drei Zeugen werde der Tote %) getötet.” 10 Ex lebt doch noch! 20 Aber 
er iſt tot im PVorhinein 5). 


180 ı Die Söhne des Rabbi Hija begaben jich auf das Land. Dort vergaßen 


ſie, was ſie gelernt hatten, und bemühten ſich, ſich deſſen zu erinnern. 3 Da 
jprach der eine zu jeinem Gefährten: Weiß unfer Vater von unjerer Mühe? 
Er erwiderte ihm: Nein. Heißt es doch 6) 
„nommen die Kinder empor ”), nicht merft er's.“ 
5 Erjterer entgegnete ihm: Wie? Er weiß davon nicht? 6 Heißt es doch $) 
„Sein Leib fühlt nur eigenen Schmerz, 
Seine Seele betrauert nur jich.” 


Rabbi Jishaq ſprach: Schmerzhaft ift der Wurm im Leibe des Toten wie 


eirre Nadel im Leibe des Lebenden. s Andere erklären: Ihren eigenen Schmerz 
fühlen jte wohl, anderer Schmerz aber nicht. Nicht? Es wird doch erzählt 
das Erlebnis eines Frommen, der zur Zeit der Dürre am Vorabend des Neu- 
jahr3 einem Armen einen Denar?) gab, weshalb jeine Frau ihn Fränfte. 10 Er 
gieng fort, übernachtete auf einem Begräbnisort und hörte zwei Geifter jich 
miteinander unterhalten. 11 Da jprach der eine zu jeinem Gefährten: Komm, 
laſs uns in der Belt umherſchweiſen und Hinter dem Himmelsvorhang horchen, 
welches Unheil über die Welt fommen wird. ı2 Sein Gefährte erwiderte: 
Ich kann nicht; denn ich bin in einer Rohrmatte bejtattet. Geh lieber du und 


berichte mir, was du gehört haft. ı3 Diefer gieng aljo, jtreifte umher und fam 


wieder. ı4 Da fragte ihn jein Gefährte: Was haft du Hinter dem Himmels- 
vorhang gehört? 15 Er antwortete ihm: Was immer man beim erjten Regenfall 
jät, wird der Hagel zerjchlagen. 16 Jener gieng hin und ſäte beim zweiten Regen— 
fall. Die Saat der ganzen Welt wurde zerjchlagen, nur jeine nicht. ı7 Im 
nächſten Jahre gieng er wieder hin und übernachtete an der Begräbnisitätte, 


D) Lebteres ift wohl richtig, aber in chriftlichem Sinne. Qoh. 9, 5,ijt von den Frevlern 
feine Nede, jondern von Verftorbenen im Gegenſatz zu den Lebendigen. ?°) Zech. 21, 30. 
3) Randbemerfung, die bejagt, daſs König Sidgija angeredet ift. *) Nichtig: „der des Todes 
Schuldige.” ?) Richtig: Tot an der Seele durch die Todſinde. 9 Sjob 14, 21. ) Wörtlich: 


„Kommen fie zu Ehren.” Das Wortjpiel ift nur im Hebräifchen erfenntlich, two die Phraſe 


„das Gelernte vergeſſen“ wörtl. bedeutet: „das G. wird einem | ch wer” (vgl. gravis „ſchwer, 
angejehen, geehrt“). °) Jjob 14, 22. 9 Etwa 70 Pfennige. 








au „we 


Da RE er 


Berakot 180, 18 — 182, 4. 93 


—* wo er die beiden Geifter wieder fich miteinander unterhalten hörte. 18 Es 


ſprach der eine zum andern: Komm, laſs uns in der Welt umherjchweifen 
und Hinter dem Himmelsvorhang horchen, was für ein Unheil über die Welt 


kommen wird. ı9 Der andere erwiderte: Mein Freund, habe ich dir nicht gejagt, 


daſßs ich nicht kann, weil ich in einer Nohrmatte beitattet bin? 20 &eh lieber 
du hin und berichte mir dann, was du erlaufcht haft. Er gieng Hin, jchmweifte 
umher und kam wieder. 21ı Da fragte ihn der andere: Freund, was haft du 
hinter dem Himmelsvorhang erlaujcht? 22 Er antwortete ihm: Wa3 immer 
man beim zweiten Negenfall ſäen wird, wird der Wetterjchlag vernichten. 
23 Jener gieng hin und fäte beim erſten Kegenfall. Die Saat aller Welt wurde 
zerichlagen, nur jeine nicht. 24 Da fragte ihn jein Weib: Warum wurde voriges 
Sahr die Saat der ganzen Welt zerichlagen, nur deine nicht? 25 Und warum 
wurde auch jeßt wieder die Saat der ganzen Welt zerjchlagen, nur deine nicht ? 
26 Da erzählte er ihr alles, was jich zugetragen hatte. 27 Man jagt: Es ver- 
giengen nur werige Tage, als ein Zank entitand zwiſchen dem Weibe jenes 


Srommen und jenes Mädchens!) Mutter. 2s Erſteres jprach zu lebterer: 


Wohlan, ich will dir deine Tochter zeigen, die in der Rohrmatte begraben ilt. 
20 Im folgenden Jahre ateng er abermals hin, übernachtete am Becräbnisorte 
und hörte, wie jich beive Geiſter miteinander unterhielten. 30 Der eine jprach 
zum andern: Mein Freund! Komm, las uns in der Welt herumjchweifen 


und hinter dem Himmelsvorhang laujchen, was für ein Unheil über die Welt 


fommen wird. 3ı Der andere entgegnete ihm: Freund, lajs mich in Ruhe, 
die Gejpräche zwiſchen mir und dir jind längſt unter den Lebenden fund ge- 
worden. 32 Warum mijjen fie davon? 3: Möglich, das ein anderer Menſch, 


‚der jtarb, hingieng und ihren davon erzählte. 


181 180mm und höre: Seeri hinterlegte bei feiner Wirtin Geld. 2A er 
zurückkam — denn er war in die Schule gegangen — war fie geftorben. 3 Er 


folgte ihr auf den Friedhof und frogte fie: Wo ift mein Geld? 3 Sie antwortete 
ihm: Geh hin, nimm es aus der Stelle unter dem Loch der Türſchwelle an dem 


und dem Drt. + Xuch jage meiner Mutter, dajs fie mir durch die und die, fo 
‚morgen hierher fommt, meinen Kamm und mein Schminkfläfchehen jende. 


5 Woher wiſſen fie?) jolches? 6 Möglich, daſs es ihnen der Totenengel vorher 
gejagt hat. 


182 ıSomm und horch! Beim Vater Schemuels hatte man Waijengelder 
hinterlegt. 2 Als er jtarb, war Schemuel nicht bei ihm. s Man nannte ihn 


. den Sohn deſſen, der die Waifengelder verzehrt hat. + Da gieng erihm nad) 





!) Das in der Nohrmatte beerdigt war. ?) Die Toten, 


J 





94 Berafot 182,5 — 184, 4. 


auf den Friedhof und jagte zu den Geiftern: Ich ſuche Abba). 5 Sie entgeg- 
neten ihm: Hier gibt es viele Abba. 6 ch juche Abba bar Abba. 7 Sie erwi- 
derten ihm: Auch Abba bar Abba gibt e3 hier viele. s Da jprach er zu ihnen: 
‚sch Juche Abba bar Abba, ven Vater Schemuels. Wo ift er? » Sie antworteten. 
ihm: Er gieng in die himmlische Schule. 10 Indeſſen ſah er Lewi draußen 
jigen. 11 Er fragte ihn: Warum fißejt du draußen? Warum bijt du nicht hinein- 
gegangen? 12 Man ſagte mir: So viele Jahre Du nicht in die Schule des Rabbi 
Ephes giengit und ihn dadurch Fränkteit, laſſen wir dich nicht in die himmlische 
Schule ein. 13 Indeſſen fam jein Bater; den jah er weinen und lachen. 141 Cr 
fragte ihn: Warum weinſt du ? 15 Jener antwortete: Weil du in diejer Welt?) 
jehr angejehen biſt. ıs Er eriwiderte ihm: Wenn ich jo angejehen bin, jo lajje 
man doch Lewi ein! 19 Man ließ ihn aljo ein. 20 Dann fragte er iin: Wo find 
die Warjengelder? 2ı Jener antwortete ihm: Geh hin und nimm fie aus der 
Achſe des Mühliteing. 22 Das obere und das untere ift unjer Cigentum, das 
mittlere da3 der Waifen. 23 Er fragte ihn: Warum haft du es jo gemacht? 
24 Jener antwortete: Wenn die Diebe davon itehlen, ſtehlen ſie das unjrige. 
25 Wenn die Erde davon zerfrißt, zeritiist ſie das unſrige. 26 Woher wiſſen 
jie?) folches? 27 Möglich, daſs es bei Schemuel etwas ganz anderes war, Da 
er angeiehen war. 28 Daher kündigte man zuerſt an: Macht Vlap! 


185 ı Xırch Rabbi Jonatan tft in dDiejer Beziehung anderer Meinung. Denn 
Rabbi Schemuel bar Nachmant jagte: Es ipruch Rabbi Jonatan: Wie fommt 
es, daſs die Toten jich miteinander unterhalten? 3 Weil e5 heipt?): „Much 
iprach Jahwe zu ihm: Das iſt das Land, das ich Abraham, Jishaq und Jagob 
eidfich verheißen habe, indem ich ſprach“ u. j. w. Was deuten die Worte 
„indem er Sprach” an? 5 Es jprach der Heilige — gepriejen jet er! — zuMojche: — 
Seh, age Abraham, Jishaq und Jaqob 5): Den Schwur, den ich euch geleiftet 
habe, habe ich längſt an euren Kindern erfüllt. 6 Wemt du nun auf den Ge— 
danken fommit, fie 6) wiſſen von nichts, wozu läjst er ihnen dies mitteilen? 
ı Vielmehr wiſſen jie von allem. s Wozu braucht er denn e8 ihnen mitzuteilen ? 
»Um Moiche eine Euttat zuzuſchreiben. | 


184 ı Rabbi Jishaq jagt: Wenn man einem Toten etwas nachjagt, iſt es 
jo, al jagte man einem Steine es nach. 2 Manche jagen: Sie wijjen von nichts, 
andere wieder jagen: Sie wiſſen Davon, aber e3 ftegt ihnen nicht daran. 3 Dies 
iſt nicht richtig. Rab Papa erzählte einft etwas über Mar Schemuel, + Da fiel 








) Den Vater; dies bedeutet diefer Eigenname. *) So kann doch mur ein LXebender 
reden, nicht ein Toter. 3) Die Toten. *) Dt. 34, 4 (nacheriliicher Tert). 5) Davon weiß die Schrift 
nichts. Auch bedeutet: „indem er ſprach“ gar nichts anderes, als was fie befagen. Die rabbiniiche 
Auslegung iſt ganz wilffürlich. 9 Die Toten (Patriarchen). 





Berafot 184, 5 — 186, 16. 095; 


eine Stange vom Dache und fpaltete feine Hirnſchale. 5 Ber einem Gelehrten 
iſt es etwas anderes; der Heilige — gepriejen jei er! — fordert jeine Ehrung). 


185 >Nabbi Sehojchua ben Lewi jagte: Wer Gelehrten hinter ihrer Bahre— 
etwas nachjagt, fommt in die Hölle. 2 Denn es heißt ?): 


„Doch die Frumme Wege mr gehn, laſs verjchwinden, o Jahwe, 
Sammt allen Übeltätern, die Jisrael jchaden ?). 


> Selbft wenn Friede in Jisrael herrſcht, wird jie Jahwe mit den Übel— 
tätern wegführen. s Die Schule des Rabbi Jiſchmael wurde gelehrt: Wenn 
du einen Gelehrten des Nachts eine Sünde begehen jahit, denke bei Tag nicht 
daran; vielleicht hat er Buße getan. 7 Vielleicht, meinit du? Vielmehr hat er 
jicher Buße getan. s Dies gilt nur von ihm jelbit; vom Geld erit, wenn er es 
jeinem Beſitzer zurücerftattet hat. 


156 1Rabbi Jehoſchua ben Lewi jagte ferner: An vierundzwarzig Stellen 


‘beißt e8: Der Gerichtshof enticheidet in Streitjachen wegen der Ehre eines. 


Gelehrten. 2 Alle dieſe behandelten wir in umierer Miſchna. 3 Rabbi Elaſar 
fragte ihn: Wo? «Er antwortete ihm: Du kannſt jte finden. 5 Da gieng jener 
wer Gelehrten hinter der Bahre etwas nachjagt, wer ſich gegenüber Höher— 
jtehenden überhebt. 6 Wo jteht das von dem, der Gelehrten hinter ihrer Bohre: 
etwas nachjagt? Man lehrt: Er?) jagte: Man gibt weder einer Bekehrten 


noch einer Freigelaſſenen das Fluchwaſſer zu trinken. sAndere Gelehrte 


jagen: Man gibt es zu trinfen®). »Gie ermwiderten jenem: Schemaja 
und Biolion - gaben es der freigelajfenen Sklavin in  Serufchalem 
zu trinken. ı0 Cr entgegnete ihnen: Sie gaben ihr nur Ähnliches zu trinken. 
11 Da bannten jie ihn, und er jtarb im Banne, weshalb der Gerichtshof jeinen 
Sarg jteinigen ließ. 12 Wo fteht von dem, der das Keinigen der Hände ver- 
Agabja ben Mahalalel gebannt wurde. ıs Denn niemals ſchloſs die Tempel- 
halle einen Israelitenin Sich, der Ugabja ben Mahalalel an Weisheit, Reinheit und 
Abjcheu vor der Sünde gleich gefommen wäre. 15 Aber wen haben fie ſonſt 
gebannt? 16 Clajar ben Hanof, der an der Vorjchrift über die Reinigung der: 


') Die Schrift jagt anders: Bei Gott gibt es feine perjünliche Rückſicht; 2 Chr. 19, 75; 
„job 34, 19; Ap. 10, 34; Röm. 2, 11; Eph. 6, 9; Kol. 3, 25; Betr. 1,17. 2) Pſ. 115, 5. 
) Hebr. Tert (verderbt): „Friede über Jisrael.” 9 Vor Tiih. >) Aqabja ben "Mahalalel;- 
1.2.13. 9) Vgl. Num. 5, 12ff. 


or Berakot 186, 17 — 187,2. 


ſtorben jei, läjst der Gerichtshof den Sarg eines jolchen mit Steinen belegen. 
19280 jteht von dem, der gegenüber Höherjtehenden fich überhebt? 20 Man 
erzählt: Schimon ben Schatach ließ Honi, den Kreiszieher, jagen: Du ſollteſt 
gebannt werden. 2ı Wäreſt du nicht Honi, hätte ich über dich den Bann ver— 
hängt. 22 Allein, was joll ich anfangen? Denn du ſündigſt wider Gottes Willen, 


und dennoch erfüllt er dir deinen Wunſch, wie ein Sind wider feinen Vater 


fich vergeht und Diejer ihm dennoch feinen Wunſch erfüllt. 23 Von dir gilt 
die Schriftitelle): 


„So freu jich dein Vater [und deine Mutter?)] denn deinetwegen 
Und froblode laut deine Mutter.” 


24 Sonit gibt e3 fein Beiſpiel? 25 Ja. Rab Joſeph erzählte: Theodoros aus Rom 
veranlaßte die Römer?), an den Djterabenden die „Böde in Rüſtung“ 9 zu 
eſſen. 26 Man ließ ihm daher jagen: Wäreft du nicht Theodor, jo hätten mir 
über dich den Bann verhängt, weil du die Israeliten im Ausland Opfer zu 


verzehren veranlajjeit. 27 Wir meinten doch: in unjerer Mifchna, diesiftaber eine 
DBarajta ?). 2s Und in unjerer Miſchna jteht Darüber nicht3 ? 29 Ja, man lehrt: 


Wenn man einen Dfen in Teile abgeteilt und zwijchen die einzelnen Teile 
Sand gegeben hat, jo erklärt ihn Rabbi Elieſer für rein; andere Gelehrte aber 
bezeichnen ihn aß unrein. Das ijt ein Ofen Aknajs. so Warum Aknajs? sı Rab 
Jehuda jagte: Es ſprach Schemuel: Dies lehrt: Man hatihn gleich einer Schlange ®) 
mit Halafot ”) umgeben und ihn al3 unrein erklärt. 32 Man berichtet: An jenem 
Tage brachte man alles, was Rabbi Eliejer rein erflärt hatte, und verbrannte 


es in feiner Gegenwart im Feuer, jchließlich Fluchte 8) man ihm. 33 Doch vom 


Banne haben wir in unjerer Mijchna nicht gehandelt. 3: Wo aber findeſt du Die 
vierundzwanzig Stellen? 35 Rabbi Jehoſchua ben Lewi vergleicht eine Sache 
mit der anderen; Rabbi Eliejer tut dies nicht. 


187 ı Die Träger der Bahre und ihre Ablöjung ?). 2 Die Rabbanan lehrten: 
Man jchafft den Toten unmittelbar vor dem Schemalejen nicht hinaus. 


1) Spr. 3,2%. 2) Einſchub. 3) D. h. Die Juden in Rom. *) Er. 12, 9: mit Haupt, 
Beinen und Eingeweiden gebraten. ?) Eine außerhalb der Miſchna überlieferte Lehre, 
0) Der Name Aknaj ift ähnlich dem Wort akna „Schlange“. °) Vorſchriften der Milchna. 
8) Wörtlich: „Jegnete nıan ihn” (Euphemismus). M. III 1b. | 


Hände gerüttelt hatte. 17 Al er ſtarb, ließ der Gerichtshof einen groß er ein “ 
auf jeinen Sarg legen. 1s Damit man wiſſe, wer gebannt und im Banne ge- 
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Einteilung des QTalmuds. 


Der Talmud wird in fechs „Ordnungen“ oder „Reihen“ (jedarim) ein- 


geteilt: Serain, Noed, Najchim, Nefigin, Dodafchim, Toharot, Dieje be- 
Stehen aus einer Anzahl von Abhandlungen (Traktaten, im ganzen 68), 
. deren Namen alphabetijch folgen. Die Zahl in der Klantmer gibt an, welcher 


> Reihe (jeder) »die betreffende Abhandlung angehört. 
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Aboda ſara (2). 
Abot (4). 


Arakin (5). 


Baba batra (4). 


Baba meita (4). 


Baba gamma (4). 


Bekorot (9). 


Berakot (1). 


Bikkurim (1). 


Befa (2). 
Chagiga (2). 
Challa (1). 
Chullin (5). 
Demaj (1). 
Eaujjot (4). 
Erubin (2) 


+ Gittin (3). 


Horajot (4). 
Sadajim (6). 


Jebamot (3). 


; Soma (2). 


Som Tob = Befa (2). 
Kelim (6). 
Keritot (5). 


Ketubot (3). 
Kilajim (1). 


Maaſer jcheni (1). 
Maasrot (1). 
Makkot (4). 
Makichirin (6). 


Maichgin — Moed Datan (2). 


Meila (5). 


Maegilla (2). 


Menacot (5). 


Middot (5). 

Migvaot (6). 

Moed gatan (2). 

Naſir (3). 

Nedarim (3). 

Nigaim (6). | 
Nefigin = Baba b.,. m. und q. (4). 
Nidda (6). | 
Dhalot (6). 

Drla (1). 

Bara (6). 

Bea (1). 

Peſachim (2). 

Pirge-Abot = Abot (4). 
Didduichin (3). 

Dinnim (5). 

Roſch haſchanna (2), 

Sabim (6). 

Sanhedrin (4). 

Schabbat (2). 

Schebiit (1). 

Schebuot (4). 

Schechitat Chullin = Chullin (5). 
Scheqalim (2). 

Sebachim (5). 

Sota..(3). 

Sukka (2). 

Taanit (2). 

Tamid (5). 

Tebul Som (6). 

Temura (5). 

Terumot (1). 

Toharot (6). 

Ualin (6). 
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